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Neue populärwissenschalitliche Bıbelliteratur:- Zimmern, Zum Streit die Christusmythe ulıelminettl, Klemens Wenzeslaus, der letizte

Rohr, DIie Geheime UOlfen  P (Nikel Küurstbischo' VO  — Sburg, und die relig10ÖS-
DOller, Die Messiaserwartung 1m en Testa-

ment PTaf,; La Theologie de sSalın! Paul (Tiıllmann). kirchliche Keiormbewegung (Schmeck).
Tapulae ontium tradıtlonis chriıistlanae Kißling, Geschichte de. Kulturka:  amplies 1mM Deut-

H Joseph In Agypten
Aurınger, Der Streit das Deuteronomium (Rauschen schen KReiche. (Seppelt).
Koch, Jas Abendmahl im Neuen Testament eder, tudien Hılarlus Ol Poitiers. ck (Girundr!l. der Geschichte der Philosophie
an Das selbstbewußtsein des (J0ttes- (Lauchert). Aulil., hrsg. Von Kirstein Steuer

sohnes Schoo, Die Quellen des Kirchenhistorikers OZO0O- chmidt, Der rsprung der Gottes1ıdee.
Kıeßler, Der Untergang des Reiches Juda nd iglmayr). (Kiell).m

das x 1il M u La Resurrection de ‚Jesus (Dentler)
aus Jie Inspiration des Neuen Testamentes Oriens christlanus. Neue Serie. Vanden- Bünger, (eschichte der Neujahrsielier In der
Nıkel, Das Alte 'Testament 1Im „ichte der alt- Kirche (Kellner).

orientalischen Forschungen DIie Patriarchen- Consuetudines monastıicae. Vol. et Bloslilus, JIrost und Ermutigung im geistlichen
geschichte (Rothenhäusler). VO.  —_ Friedrich (StoMels)

Bartmann Das ‚Ee1IC. (jottes in der Schrif: S, Aus ungedruckten Franziskanerbriefen Kleinere Mitteillungen.
Bücher- und Zeitschriitenschau.(Dausc des XVIÜ. Jahrhunderts (Buschbe  S

Aber auch schonNeue populärwissenschaftlıche Bibel eschatologischen en Jesu (S 34)
der Wortlaut der oroßen eschatologıischen Rede Jesulıteratur { und Parallelen), insbesondere dıe richtige
Deutung des Feigenbaumgleichnısses Ööst den scheın-
baren Zwiıiespalt ın der christlichen Kschatologie.Biblısche LZeitiragen, gemelnverständlıch Or Anerkennung verdient hier VOL allem dıe durch französische

Kın Broschürenzyklus herausgegeben VO  a} Dr. Joh Nıkel, Theologen gestützte natürlıche Erklärung VO I3, (Auch
Universitätsprofessor ın Breslau und Dr. Jgn Rohr, IIN der Sohn kennt den Termin des Weltendes nıcht): Wır
versitätsprofessor 1n Straßburg. Auflage Mün- mMussen hıer ine auf freiwilligem Verzicht beruhende Grenze des

Wissens Jesu annehmen. Eıne Kleinigkeit: Zu Bibl LeıitfragensSter W Aschendorfische Verlagsbuchhandlung. Sub- 2 Anm Zeıle ergänze eft (TO1I) Die Erwähnung(Vgl eo Revue PTE des Sabbaths Uskriptionspreıs Je 0,45 ın der eschatologischen ede Jesu (S 36)
Sp. 320 ff.) könnte uch bloß lıterarısche Einkleidung seın un I

nıcht eine zeıtgeschichtliche Beziehung nötıg machen.
Holge, KOHT Dr ZNaZz, Prof. Al der Als IQLO dıe posıtıve J1 'heologıe einem plötzlıchen

Unıiv. Straßburg, Dıe Geheime Offenbarung un die Jberfall ausgesetzt wurde, bot dıe Verteidigung manche
Zukunftserwartungen des Urchristentums. 19I (43 S.) Heute trıtt mıt anderen auch 111Angriffsflächen.
M 0,60 den Rıß

Da 1n der Gegenwart dıe eschatologische rage auf
der Sprechtafel steht, sucht Verf. VO: den ukunifits- 6/7 Döller, Dr Johannes, ord rofl. der

Universıtät Wıen, Diıe Messiaserwartung 1m Altenerwartungen des Urchristentums AUS, W1Ee S1e 1n der ApDO Testament.kalypse und den mıt ınr sıch berührenden Partıen der 19I (SO
übrıgen neutes Schriften yrundgelegt sınd, ellung In das Herz des schauen WIT 1ın dem VOTI-

dıesem Problem Z gewıiınnen. lıegenden Hefte, das dıe dıiırekten und dıe typısch-
Methodisch wırd zuerst ın eiıner V oruntersuchung messıianıschen Weissagungen und dıe messlianıschen

aus dem Selbstzeugn1s un den Väterstimmen un: durch Vorbilder des unter dem Lıtel Messiaserwartungen
Zurückweisung aller modernen Zerstückelungsversuche der (Statt „Nlessianische W eissagungen‘“‘) vorführt. och treis
Nachweils eführt, daß dıe Apokalypse AaUus dem Quell- tender wäare wohl der ONn Sellın Bıbl. eıt- Streitfragen
gebiet der apostolıschen eıt tammt Der Ab- VE 2/3 53) vorgeschlagene Titel Die israelıtısch-
schnıitt stellt sodann das AUS dem Offenbarungsbuch C1I- jüdısche Heıulandserwartung. Während der protestantische
hobene ıld der Zukunftserwartungen des apostolischen Bearbeiter diese Messiaserwartungen des 1ın ihren
Zeıitalters 1ın das Mılıeu der zeıtgenöÖssischen Jüdischen verschiedenen ypen hıstorisch-genetisch verfolgt, behan-
und gemeıinchristlichen, Ja der Kschatologıe Christı selbst. delt ın Systemaäatıscher und praktısch vorteilhafter
ber schon dıe Reichspredigt Jesu gyab Antwort auf das Weise ıIn Abschnıiıtten des NMessias menschli:che AhH&
Sehnen un! hastende Drängen jener eıt Wenn anders ng, eıt und Ort der ( eburt des Messı1as, des
Worte Jesu den noch ausstehenden Rest der Weltzeıit Mess1ias yöttlıche AL  ©£ Beruf und Wırken, E
1LUFTL als kurzfristiges nterım erscheinen lassen, schrei- den und VrerHeririlrchung: das messianısche eiIc
ben dıe 'LTatsachen und der hıstorısche Verlauf des s Verf. äßt uns ıIn dıe Külle textkritischer, lıterarısch-
christentums einen Kommentar 208881 Buchstaben der krıtischer, exegetischer und neutestamentliıch-apolegetischer
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Probleme, welche dıe moderne Forschung I88  3 dıe Messıas- e  > Werk (Bibe Ul AÄgypten eıl 1904);, sondern In
erwartungen grupplert hat, reichlıch Blıcke L{un, führt zusammen{fassenden Darbietungen, daß Joseph während
ÜAber iın der egel doch siehe 2'0) ZUIN sıcheren ort der Hyksosperiode nach Agypten yekommen Ist, daß cdıe
der tradıtiıonellen Auffassung zurück. SO wırd 54 selbst einzelnen F,pısoden der Josephsgeschichte, WIe selne Hra
Clas 1PSsa 1mM Protoevangelıum 1ın Schutz -}  I1}  CH, das lebnısse In FPotiphars Hause, Pharaos 1 räume, cdıe Hr
Weib (Gen 3, ID) als dıe VMutter (jottes identifiziıert. Josephs ABl Wesır (JI1 Ägypten, dıe s1ıeben
Die relig1onsgeschichtliche, synkretistische Seıite des Mess1as- Iruchtbaren und dıe sieben unfruchtbaren Jahre, Josephs
problems, dıe ın der „Kainleitung“ Z Vortrag kommt, Polıitıiık während der Hungersnot und der Ansıedlung der
möchte mancher umfassender und überzeugender begrün- Kamılıe Jakobs ın AÄgypten trefflich ın das zeıtgeschicht-
det sehen. In ihrer schlichten Darstellungsform wırd lıche ägyptische NMıheu hıneinpassen und schlıeßlıch, daß
diese fNeißige Zusammenstellung des messianıschen Mate- auch dıe gyeographıischen OSeN) und Personennamen
riales weıtesten reisen gyute [Iıenste iun der Josephsgeschichte Pharao, Potiphar, Potiphera, Zaph-

theol nathpaneach, Asnath) Vertrauen verdienen.Kurınger, Dr ei phıl., Kgl ord
Bel aller krıtischen Vorsicht annn iıne ReiheHochschulprofessor 1n Dıllıngen An der Donau, Der

SAT E1 LEF das Deuteronomıum. ORI 32 S.) Kıinzelheıiten ın den bıblischen Berichten 1NSs hellere Licht
stellen. Beı Dunkelheiten ist VOIN Kortschriutt der Ägypto-0;5

Der rüher gyeäußerte Wunsch, dıe » Bıbl Zeitfragen « logıe Hılfe ZU erhoffen. Der W unsch, dıe ägyptische
Forschung mOöge SIC 11 Interesse der Bibelwissenschaftmöchten auch über dıe moderne Pentateuchkritik sıch künftıg mehr dem Ööstlıchen Nıldelta zuwenden, schlıießtverbreıten, begınnt sıch ZU ertüllen. E untersucht 1m das interessante Schriftchen.vorlıegenden Heft einen Eckstd&in In der modernen Penta-

teuchforschung, das Problem des ( odex Ielciae, des 11 KOCH: Dr Wıilh Professor ROl der Ein1ı-
versıtät Tübingen, BEK Abendmahl 1m Neuen LTa1S kKegierungsjahre des KÖnıgs ]os1as 6232 1mM JL empel ment 19I (60 5.) 0,60aufgefundenen Gesetzbuches (4 Kg D G ran A Ton

34,5—18) Seinem 1 aufbüchlein reiht hıer Verfl. ine gleich 9C-
dıegene Arbeit über das Abendmahl ım Al NurWährend dıeser Fundbericht früher wenıg Beachtung

fand un das damals erhobene Gesetzbuch bald mıt dem der Fachmann kennt den Wırrwarr, der außerhalb der
ZAaNZCH Pentateuch, bald mıt dem Deuteronomium ıdenti- Kırche angesichts eıner immer mehr aUnschwellenden 1te=-

hnat1zıert wurde, sah dıe moderne Krıtık ıIn jenem Be- ratur über dem eucharistischen Geheimnis lagert.
richt den T’rompetenstoß, mıt dem das damals Erst abh- sıch schon ın der Theol Quartalschrift LO05 230 ff

als kundigen Führer auf diesem Gebiete bewährt. Me-efaßte Urdeuteronomium ın dıe Öffentlichkeit eingeführt
wurde ; hıer gylaubte INa  wn zugleic eın festes Datum In thodisch geschickt sucht Verf VO der üÜFrCHTISTIICHEN

Als dıese auf Abendmahlsfeier dUS, Cdıe sıch nach iıhrer ußerender Quellenfrage haben
lıterarıschen Betrug hınausgehende ypothese VON einıgen und inneren Seıte ( Wort, Klemente, Begleıtworte, Spender,
yemäßigten Kritikern dahın verbessert wurde, daß dıe 1 Kmpfänger, (‚;esamtbild Wirkungen, Verwandtschaft

mıiıt den Mysterienmahlen, Wirksamkeit, UOpfercharakterDeuteronomıiıum selbst bezeugte mosaısche Autorschaft
als lıterarısche KEinkleidung oder als W eıterführung der lıchtvoall VOT uUuNnsereNn Auge erhebf, Abendmah

Chrıstı selbst, seiıner Herkunfft un seinem E:  rung-älteren mosaischen Gesetzgebung erklärt wurde, haben
auch zahlreiche katholische Kxegeten die mosaısche ıchen Sınn vorzudringen.
Authentizıtät des Pentateuchs X oder teılweıse aıi- Sehr vorsichtig behandelt ß en Opfercharakter der h

kucharistie. Dem erf. ist beizustimmen, da das Abendmahls-egeben. opfer NUur eın relatives, mi1t dem Kreuzesopfer innerlich VeEI-
Prägnant stellt dıe Begründung der beıden CN- bundenes, ber doch aktuell gegenwärtiges Opter 1st (D C6}

g1bt auch Z da 1 Bundesblut (kxod 24; 5 wenıgstenssätzlıchen Thesen, insbesondere die für dıe* moderne AI ın Jesu Gedanken eın UOpferakt VOTAUS9QECSECIZL ist Um auf-fassung sprechenden Momente heraus, streckt aber —_-

gyesichts der durch die Kntscheidung der Bıbelkommission
tallender 1St, daß Verf£. nıcht wenlgstens Kor LIE7SA en
UOpfercharakter des paulinischen Abendmahls vertreten indet

OIM 27 Junı 1906 gyeschaffenen achlage dıe Waffen. Auch eım urchristliıchen Abendmahl bloß das Abendmahl
Daß jedoch der Verf. nıcht Apologetik jeden Preis Christi wıiederholt wird, wırd dadurch doch beı der „Ver-kündigung des JTodes des Herrn“® schon nach dem Wortlaut dietreıbt, beweıst seine entschlossene Stellungnahme Beziehung auf das Kreuzopfer nıcht ausgeschlossen, Auch 1NNaviılle, der durch ägyptische Analogien dıe Glaubwürdig- em „Gegenwärtigmachen des Leibes und Blutes GÄStr as
keıt des bıblıschen Fundberichtes Stutzen möchte. Wer selbst 1eland Kor E annımmt, 1st dann weniıgstens

Möchte doch Fr Wiıelandden Stand der katholischen Pentateuchkritik kennen wıll, indırekt das Gabenopfer einbegriffen,
findet 1n E.s Büchlein gewıissenhafte Handreichung. wenıigstens den Von gezeıgten Rückweg finden! Seine schönen

Arbeıten ber Mensa Confessio werden 3UI durch den VO außen
H eyves; IT Repetent AIn Collegium herangebrachten Madßistab dogmatisch unhaltbar. Selbst relest-

gerichtete Protestanten siınd genelgt, den Opfercharakter desLeonınum 1n Bonn, Joseph 1n Ägypten. I1 I S S;) mMeCHtTEesSt. Abendmahls "anzuerkennen (vgl Scheel in der Theol‚OB Rundschau I9II 341 [)
Den Ring der Arbeiten, welche das In den Woaollte nıcht auch dıe noch ausstehenden

Brennpunkt der altorientalischen Forschung stellen akLa neutestamentlich-theologisch, eiwa ıIn einem
(S ıbl Zeıitfragen HE C T L: 3/4; 5/6; 8/9; I Sammelheft (die Buße ist einem anderen Mıtarbeiter
3/4) beschließt vorliegendes Heft, das dıe KErzählungen In Aussicht gestellt) behandeln ?
der Sehrift über den Aufenthalt un: dıe Wirksamkeit mann, Dr. Hrıtz, Privatdozent ın
Josephs 1ın Ägypten (Gen ff.) 1m Lichte der Ägypto- Bonn, Das elbstbewußtsein des Gottessohnes.
logıe betrachtet. Auf TUN! der synoptischen Kvangelien. 1OI (S4 S.)Verf. zelgt, nıcht gylossatorisch, W1e ın seinem oröße-
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err stellt sıch 1ne doppelte Aufgabe, er wıll Möge seine prächtige Arbeıt bald ın dem ö3
Zzuerst ın dreı Gängen cdıe KEntwickelung des jüdıschen angedeuteten Sinne weıter ausbauen können!
Glaubens den kommenden Mess1ıas, spezıell cdıe Folge, | F Rıeßler, Dr. Paul, ord Professor
Bedeutung des „Sohnes (sottes‘ und der ‚„„‚Gottessöhne“‘ der Universıität 1 übıingen, Der ntergang des
1 E des „Sohnes (‚ottes“ 1ın den vorchriıstliıchen Reiches Juda und das Kxıl 1m Kahmen der Welt-
jüdıschen pokryphen und Pseudepigraphen un dıe gyeschichte. 1O12 (47 0,060
Wertung des Messıas 1n der jüdıschen offnung der
neutest. eıt vorführen.

erf. YA Na kurzer Skizzierung der Quellen und
Selbst in der höchsten Entfaltung Literatur se1INESs Vorwurfes eın mıt der Darstellung MI3

der jJüdıschen Messıiasıdee 1m neutest. Zeıtalter ward dıe 1nıves Kall 1mM 606 un entrolit dann 1m Rahmen
Trennungslinie zwıischen WE un seinem Auserwählten der mıt Israel zusammenstoßenden Großreiche 1n farben-
nıe verwischt. prächtiges ıld VO  - Wwel hochbedeutungsvollen KEtappen

Da Jesus selbst sıch nıcht (GGottesschn 1m erm1ıino- der israelitischen Geschichte, VO u  as Untergang
logıschen Siıinne genannt hat, vielmehr dıe Lieblingsbe- un VOIN babylonıschen xıl Wuchtig ergreifen un

zeichnung Sal VOTLZOß, erg1ıbt sıch als Haupt- ın dıiıesem weltgeschichtlichen NMlılıeu dıe Drohweissagungen
aufgabe der Untersuchung, cie chrıistlıche Predigt NVeCE der alten FPropheten, insbesondere des Jerem1as und

Ezechtinel. Der Schlußabschniuitt erzählt ON der RKück-wesensgleichen menschgewordenen h I8 dıe AlsS-
bald dıe Predigt Om messJıanıschen Menschensohn abD- kehr der Juden AaUuSs der babylonıschen Gefangenschaft,
löste, Aaus Jesu persönlicher ellung himmlıschen OIn Wiıederaufbau der Stadt und des JL’empels, VOIE:

V ater, AUuUSs seınem Ouveränen Verhältnis Judentum, Wıederaufflammen der messjianıschen offnung. Wunder-
(‚esetz und Uffenbarung, seinem Erlöserbewußtseın, bar kann INa  — Die (Geschichte des jüdıschen

seınem nspruch, Herr un ÖNlg des Gottesreiches, Volkes hatte mıt eıner Katastrophe geendet, us der ©&
Rıchter der Lebenden un Toten, der himmlische NMenschen- keine Kettung ZU geben schlen. ber der V olkskörper
sohn se1ln, schließlich AUS Jesu unmıttelbaren Aussagen Stärb: der Geist ard Irei: dıe natıonale Korm wurde
über seıne wesenhafte Gottessohnschaft, als treueste Wiıeder- zerbrochen, dıe gelstige 1nı Christentum g1pfelnde Ent-
gyabe der tiefsten (Gedanken Jesu, als lauten Wiıderhall wıickelung hub S 46)
se1ines göttlıchen Selbstbewußtselirns bündıg nachzu- Nach der {lüssıgen arstellung Rıs lıegt 1ın dieser
welısen. Die Frontstellung SCOCNH die lıberale, krıtiısche Kpoche des israelıtıschen Volkes alles ylatt und klar
L heologıe erklärt dıe Beschränkung auf dıe synoptischen erıft. verspricht den Zweıftlern ın einer besonderen Arbeıt
K vangelıen und auf das Selbstbewußtseıin Jesu. dıe egründung der Enunzelheıten selner Ausführung

Obwohl dıe Selbstbewußtsemsaussagen un: dıe Jünger- (S 4.)
und F vangelıstendaten bel der modernen Kritik IM eadem Lausch: Dr IA Die Inspiıration des
dammnalıone sınd, ist dıe scHhnittscharfe Scheidung 158 aus Neuen Testamentes. 1012 (43 0,50

Der Beweıls für dıemethodischen ıründen begrüßen. Vorliegendes Heft ll auf dıe zeıtzgemäße ragewahre Gottessohnschaft erscheıint dann bel der TENSCI- Wie 1äßt sıch der katholische Glaube ROl den gyöttlıchen
ten Plattform unnn S() überzeugender. (‚leichwohl muß rsprung des wıssenschaftlıch beweılsen, ıne kurze
auch dem Selbstbewußtseinszeugn1s das Zeugn1s der Antwort gyeben. Ausgehend Oln der rationalıstischen und
Apostel, der Kvangelrsten; (zott Vaters selbst
dıe Seıite treten

relıg1onsgeschichtlichen Leugnung der Inspiration zeigt der
Verft. dıe tıefe Verankerung des Inspirationsglaubens 111

Der beschränkte Raum DESTALLEIC ohl nıcht eın äheres den UOffenbarungstatsachen, aber auch seiıne feste Bezeu-
Eingehen auf dıe [0)8! der Kritik aufgebauschten mensch-

\98|
ın dem 1B dıe Jahrhunderte flutenden Strom

lıchen Selbstzeugnissc Jesu Mk I0, I8 der Gesamtüberlieferung des Christentums un wendetDie Kontroverse mı1t Jansen (Bibl Zeıitschr. > 146 fü:) hat
ın dieser NeUCNHN Schrift nıcht weitergeführt, SIE klingt ber sıch dann dem W esen der neutest. Inspiration Z das

nach in en W orten 78 (es sel ıne Umkehrung geschicht- ZWar ıne durchgreifende Kınwirkung (Gottes auf dıe E
ıcher Tatsachen, inNna dem Terminus „Sohn Gottes‘‘ 1ım kenntnis un den Wıllen des Autors erfordert, aber
Munde Jüdıscher Volksgenossen eınen S51inn unterlegt, en
innerhalb des Judentums nıe gehabt hat), SIE klingt nach auch nıcht den menschlichen Kaktor 1m Sınne eiıner

mantıischen oder Verbalinspiration unterdrückt, dem mensch-1n der UÜbergehung der SONST m1t den Selbstzeugnissen Jesu VECI-
bundenen Szenen A  8 äsarea Phiılıppi nd VO Kalphas. ıchen Autor Ogal Ireıen Spielraum auf dem (Gebiete der
Inzwischen hat, Vomn den Katholiken Felder, Schuhmacher XD- sprachlichen Darstellung gyewährt.gesehen, uch LO1Sy (Les Fvangıles SYynNopPtiques H, 609 f.
dıesen Stellen metaphysischen Inhalt zuerkannt. och schemmnt Einläßlich wırd darauf das gerade 1ın iUsern TLagen
auch . entgegengekommen ZUuU se1ın, WEeNN > as Wort brennend gxewordene Wahrheitsproblem des InS
Jesu vom Sitzen ZUT Rechten Jahwes das entscheidende Oment Auge gefaßt und 1mM Sinne einer rückhaltlosen Zustimmung
1 Prozeß Jesu nennt ZOb nıcht eıne gewIlsse Inkonzinnıität be- den AUtO LTa varırchcCchen Entscheidungensteht, wenn AaUus em Anspruch Jesu, der hıiımmlısche Menschen- lIösen gesucht.sohn Z seın, auf Jahwegleıchheit geschlossen wırd 7E Aaus Abschließend wırd dann nochder apokalyptischen Erwartung des himmlischen Menschensohnes dıe gottgewobene
dagegen nıcht (D 2737 kınıge alttest. Beweıise für den €essias- Schönheıt un der gottgewirkte Wert des wenıgstens
gOoll (s Schuhmacher, Die Selbstoffenbarung Jesu, I912 126 f. kurz gyewürdıgt.hätten noch gebucht werden können. ber dıe textkritische
Sicherheit des. Herrenspruchs Matth UT 27 sıehe jetzt die glän- Nıkel, Dr Johannes, Prof. der T’heologie

Universıität Breslau, Das Alte Lestament 1mzenden Ausführungen beli Schuhmacher.
Zu 45 Zeıle siıehe iwa Bıbl Zeitfr. 1L I5 32, Lichte der altorıentalıschen Forschungen. Dıe

wonach EeSuUS in ejıgener Machtvollkonimenheit auch ohne Hın- Fatrıarchenszeschichte: 1912 (52 5 0,60WwEI1S auf den Erlösungstod Sünden verg1bt, Zu 8 I sıehe
auch Koch ın Bıbl Zeitfr. I 2 S 78 Mitte lıes Ks verdient besonderen Dank, daß Nıkel seıinen dreı

Glied: Glied. Heften über das 1mM Lichte der altorientalisch en
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Forschungen 1ın viertes über die Fatitarchehpyeschrchte Mıt der Dogmatik sei zwıschen em allgemeınen und besonderen
Gericht unterscheıiden. W ährend Jesus dıe eıt und Stundefolgen 1eß. Döllers » Abraham « (Bıbl. Zeıtir. S6 l)

streıft dıe modernen Streitfragen 11UT In der Kınleitung, des allgemeinen Gerichtes 1n prophetischer Dunkelheit gelassen
hat, sollen die bekannten Parusiestellen partıkuläre Erfüllung fin-

cie tüchtige Arbeit VO Lotz, Abraham, Isaak und a  o den, s$1e kündigen denen, denen sS1E gesprochen wurden, das
besondere Gericht 4A1l (S 56 ff.)(Bibl. eıt- Streitiragen VS 1O) 1eß eiINn katholisches Diese bısher als SOgENANNILE Individualtheorie bekannte Deu-Gegenstück vermıssen.
tung hat eine Stütze bel Matthäus, bel em Ja sıch deutlıch eınNach Zurzer Kekapıtulatiıon der tradıtionellen (je-

schıichte der Patrıarchen entwickelt lıchtvoll die dreı Übergang VOIN der allgemeinen Vollendung /ABUE besonderen voll-
zıieht (Matth. {f.) ber diıese Auffassung könnte eIErE 4AUS

hıer einschlägigen Grundprobleme: 1) Sınd Abraham, der Komposition des Evangelisten abgeleitet werden un n1at
ıhre Schranke in der Verschiedenheit der Objekte der escha-Isaak und a wırklıch geSchıchtheche qusonen tologischen Verkündigung Jesu. Die eschatologischen Dingeoder eiwa vermenschlıichte Astralgottheıten der Kanaanıter » umtfassen Ja nıcht blo(ß dıe persönlichen Schicksale des Men-

2) Welches WarLr dıie Urheir mat des Volkes Israel ? 1Läßt schen, sondern auch en Untergang Jerusalems: dıe T
sıch noch dıe (Genesistradıition aufrecht erhalten oder ıst endung der Weltordnung, dıe Endgeschichte des
das Volk Israel Aaus arabıschen Stämmen der Sına1ıhalb- Gottesreiches. Die allgemeine nd besondere Vollendung

verhält sıch nıcht, wIıe das Allgemeıne ZUnNM Besonderen (S 63)insel, dıe seılt 1400 CHhr. sıch In Palästina ansıedelten, eines und desselben Objektes, sondern wıe dıe Entwickelungzusammengeilossen 3) Behält dıe ıbel recht, /C111 verschıiedener Objekte. Würde NUuUr einmal dıe Parusıe-
S1Ee Abraham bereıts den Glauben eiınen (SOtt — stelle Mt rO.28: 24, 29 ıIn seine dogmatısche Beleuchtung
schreıbt, oder hat sıch der israelıtısche h 111 rücken, ann bricht das Schema in Scherben. Die Exegeten

werden auch fernerhin das Wort behalten. Die Deutung desTST allmählıich der altarabıschen oder altbabylonıischen Kommens Jesu auf dıe Auferstehung, dıe Geistsendung, das
Relig1on entwiıckelt Gottesreich, dıe Zerstörung Jerusalems findet doch bereıts beı

den Synoptikern (sıehe Mt 16, 28 DFCH! Ö, 39; L\ Y,Dem ersten, als dem Hauptproblem wıdmet erf.
ohseıne größte Aufmerksamkeıt. Ausgerüstet mıt dem durchschlagend 1m Johannesevangelium 14, 3 T

Z611 Küstzeug der Jüngsten Forschung verschweigt 16, 16 ihre Rechtfertigung. Ahnlıch hat bereıts der Heiland
dıe zeitgeschichtlichen Begriffe Gottesreich, ess1as dAs IL, afß!

auch dıe Schwierigkeiten nıcht, welche dıe bıblısche nhalt erfüllt. Die Polemik SCeHCN dıe zuletzt vorgelragene
Darstellung enthält. (Serade diese ruhlge, vorsichtige Deutung VO Feigenbaumgleichnis (S ;6) verkennt das

tert COMPATAationis des Gleichnisses, das LUr dıe Sicherheit derAbwägung des Pro und Contra f16ßt dem Leser das
Vertrauen e1n, daß WIT mıt dem Verf. bekennen dürfen : Erfüllung ankündigt ; als das bel Matthäus-Markus nıcht näher

bestimmte Subjekt des Anwendungssatzes (Mt 2 33) wırd sodannIn Israel hat sıch Gottesgelst mıt dem Geist rahams, be1 Lukas das Reich (Gottes eingesetzt,
Isaaks un: Jakobs berührt; dıe Lösung FA allen Kätseln Dausch
der Geschichte Israeils 1eg immer och 1m Glauben Dillıngen.
übernatürliche ‘L atsachen Anfang der Geschichte
C1esSes Volkes. Zimmern, Heinrich, Prof. ıIn I.eipzig‚ Zum Streit u11ı die

Christusmythe. I)as babylonısche Materı1a|l In seınen Maupt-punkten dargestellt. Berlın, Reuther KReichardt, 1LQO10 (66 54/5 bartmann, 197 BS Professor 1n Paderborn,
Das Reıch Gottes ın der eıligen Schrift 1012 6°

Der verdiente Leıipziger Assyriologe /Zimmern, welcher(SO
Des Verf. der

schon 1n der Auflage OIl Schraders » Keilinschriften
vortreifilichen onographie &z Das un das T (1903) die babylonischen Parallelen ZUIT

Hımmelreich un eın KöÖönıg nach den Synoptikern, iıdealen Messiasbilde des späteren Judentums SOWIE 1880881
bıblisch-dogmatisch dargestellt « verbreıtet sıch 1mM realen Jesusbilde der Kvangelien 1M Zusammenhange VOI+=
vorliegenden ucC gemeıin verständlich über In VOETI-
wandtes Ihema geführt hat, legt nunmehr, durch den neuesten Streit uIm Zentrum der Untersuchung steht dıe „Christusmythe“ veranlaßt, as ın Betracht kommende
naturgemäß dıe Fundamentalverkündigung Jesu über dıe
Gottesreichsidee, dıe orhalle bıldet babylonische NMlaterıjal]l In seinen : Hauptpunkten noch eIN-

der KReichgottes- mal VOL.
begriff 1m kanonıschen un außerkanonischen Schrıifttum In der Kınleitung g1bt der erf. zunächst einen
der Jüden den Nachhall dıe wıeder schwächer werdende Überblick über dıe seıt 1903 erschienene Literatur (speziellPredigt der Apostel Im amp mıt lıberalprotestan- über dıe Schriften VO  — Alfred Jerem1as;, Gunkel, Jensentischen und modernıiıstischen Anschauungen wırd hlıer un Drews). Er ist der Ansıcht, daß -ın dem Bılde
der reın eschatologischen Auffassung der egen- Christı, WI1IE dıe Kvangelien zeichnen, zweilerlel Momente
War{s-, der Geistes- und Gnadencharakter des Z unterscheiden selen, erstens dıe „mehr menschlichen
neutest. Gottesreichs als dıe großen Heılsgüter auf Teıle der Leben-Jesu-Sage“, 1n denen wahrscheimmlich eiıne
Erden erscheinen dıe Sündenvergebung, das wahre Leben alte babylonische Heldensage, vornehmlich dıe Gilgamesch-und dıe Gotteserkenntnis un der eın elst1g- Sage, nachklinge, zweıtens der „göttlıche Charakter‘‘ der
indıvıduellen Auffassung wenigstens In Kürze 1G

uSs-
Person Jesu, wıe ıhn namentlıch auch dıe paulınıscheh kt dıeses Gottesreiches gegenübergestellt. Christologie zelıge. In den „gÖttlıchen ügen‘“ Christıführlicher ırd wıeder der Wahrheıitskern des eschatolo- wirke ine irühere Göttergestalt nach, der persische Mithra

ıschen Gottesreiches entfaltet : für dıe iırdısche Welt, für un!: der babylonısche Marduk un 1 amuz. WährendChristus selbst und für dıe Menschheit treten dort hoch- 1U  >; für dıe erstgenannten Momente (d für dıe Spurenbedeutsame Wiırkungen eın der Gilgamesch-Sage) auf das ONn Jensen beigebrachte
Die Schilderung des eschatologischen a  Himmelreichs führt Material verweıst, beschränkt GT sıch 1n seiner : vorlıegen-der in der Jüngsten eıt vielbesprochenen Parusiefrage. den CcChrı auf dıe gÖöttliche Seıite der Christusgestalt undSoviel Anerkennung nd ank dıesem schönen Reichsgottesbuch führt dıe Ol ıhm als solche erkannten Parallelen undB.s zollen Ist, 1er ın diıeser Detailfrage werden sıch nıt Kr bemerktdem Referenten viele Leser enttäuscht sehen. B ıll das Analogien dem Babylonischen VO  <

schwier1ge Problem In €n dogmatischen Rahmen SPpanNnnen, labeı gleich, daß dıese babylonischen Elemente nıcht
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Es ist 1mMm Rahmen eiınes Referats unmöglich, aNlendirekt, sondern durch clıe Mittelglieder der spätjüdischen

Messıasvorstellung, der (estalt des persischen Mithra und herangezogenen Parallelen nd A der [9)8 demselben ange-
wandten Methode Stellung nehmen., Nur ein1ges sel hierder syrısch-phönizischen Adonıs-Tamuzkulte auf dıe JJAT= hervorgehoben. Was zunächst das babylonısche Materı1al selbst

stellung der Kvangelıen und uf dıe altchristliche Tradıtion anlangt, sınd manche Ahnlichkeiten der Art, daß-man-eher
VON Unähnlichkeiten reden kann. Weist 91008 auf dieseüber Jesus eingewirkt haben dürften.
Dıfferenzen hın, erhält 11n ZUrL Antwort, da VO dem baby-teilt das dlZC Materı1al ın dreı Hauptabschnıitte: lonischen Material vieles T1 mıttelbar in das Ite der Neue1 ) nheılszeıt un Heilszerit: 2) der HEe1ISbHRZET, Testament eingedrungen sSe1 und In en Zwischenstadıen manche

seline Präexistenz, se1ıne Geburt, Sendung, se1ın Leıden, Modifikationen erlıtten habe Diese Zwischenstadıen und Miıttel-
seıine Verspottung, se1ın OM seıne Höllenfahrt, se1ine glieder vermag Nan ber In den seltensten Fällen aufzuzeigen,

un k]afft zwıschen em babylonischen Materı1al und demAuferstehung und Hımmelfahrt, seine Inthronisatıon, Paru- bıblischen ess1as- bzw Jesusbilde doch eıne große LückeS1E und Hochzeılt; 3) dıe eılsmiıttel, nämlıich Remigungs- Andere Ahnlıchkeiten sınd beschaffen, daß s1E Sal nıchts be-
SSCIHI, Lebenstrank, Lebensspeise und Lebensodem. weıisen, weil s1ı1e eLWwWAS Natürliches und Selbstverständliches ent-

Im Abschnıiıtt geht der erif davon AQuUS, daß dıe halten. Vor allem lassen sıch ber manche Ahnlichkeıiten auch
Sanz anders erklären als durch Entlehnung und Nachbildung.alttestamentliche Prophezıe dıe messj1anısche eıt Die Vorstellungen [0)8! eıner Heilszeit un Unheilszeit 1m Altenals ıne Heilszeit bezeichne, welcher ıne Unheilszeıt

vorangeh
TlTestam CI}  En lassen sıch restlos AUuUS der prophetischen Predigterwähnt zunächst dUus der babylo- erklären, spezlell AUS der Gewohnheit der Propheten, dıe eln-

nıschen ythologie alle Momente, welche einen Hın- DEITEICENEN der noch’ drohenden polıtıschen Kalamıtäten als VO

WEeIS auftf 1ne einer Unheıilszeıt folgende Periode des ott ZUT Bestrafung der ntreue des Volkes herbeigeführte Un-
heilszeiten charakterısıeren. Redewendungen, in denen Un-(‚lückes enthalten. Es kommıen nach hıer in Betracht heilszeit Uun: Heilszeit nebeneinander gestellt werden, finden sıch

der Mythus Kampfe des Frühlingsgottes Marduk häufig uch 1m Deuteronomıium. Das Richterbuch ist ferner
das finstere Chaos, welches durch dıe drachen- Sanz OIl einem Schema durchdrungen, ın welcher Heilszeit nd

Unheilszeit mıiıt bestimmter Absıcht als Lohn für sraels Ireuegyestaltige IL1amat repräsentiert wırd, ferner der Mythus der als Strafe für seıne ntreue hingestellt werden. Das alles
ONn der Bezwingung des Löwen Jabbu, endlich der Mythus hat Nıt babylonischen Vorbildern nichts tun, sondern beruht
VO FEa und Atrahasıs. Alsdann welst hın auf dıe In auf der Beurteilung der kreignisse VOI ethıschen Gesichtspunkten.

Daß das babylonıische Exıl, welches eine Unheilszeıt ın m1-historıschen lLexten vorkommende panegyrische 10
preisung der Reglerung mancher Könige Wwıe des ÄAssur- nentem Sinne W  9 die Sehnsucht nach einer späateren Heilszeit

banıpal, SOWIE 1mM Gegensatz dazu auf dıe Schilderung In besonderem aße weckte, ist klar Die Prophezıe bringt
diıesen Gegensatz zwıschen der VO ott verhängten Strafzeitdes durch schlechte Könıge über das and gebrachten nd der erwartenden mess1ianıschen Epoche deutlich ZU1In

Unheıils. Endlıch zieht AIn noch dıe babylonısche Omina- Ausdruck. Die Idee des Heilsbringers s  Ist, VO der
prophetischen Inspiration absıeht un nach einer natürlıchen Hr-und H yimnenliteratur heran, 1n welcher Heıils- und mn

heilszeıten 1n echt orientalıscher W eise miıt lebhafiften Har klärung sucht, aus der Betrachtung der iın der nachezıilischen
Epoche verklärten Gestalten Davıds und Salomos: sehr ulben ausgemalt werden. erklären. Besonders Davıd galt als der Iypus eines kraftvollen,

Im Abschnıitt stellt jenes babylonische Material gottergebenen, gerechten Königs, nd das Wiedererstehen 'e1ınes
Könı1g2s wıe Davıd W ar der Gegenstand der Hoffnung Israels.ZUSdINIMMNECN, welches der Ausgangspunkt für die-Person Die Schriftpropheten 1ın diıesem Zusammenhange den

des Heilbrıngers 1m und seEIN soll Hür dıe Namen Davıds häufig, da INa Sal nıcht genötigt 1St, be1l
yöttlıche Seıte des Messıjas- un Jesusbildes kommen der israelıtischen Vorstellung VO einem Heilsbringer iıne Ge-
nach solche babylonısche Götter ın Betracht, für stalt wı1ıe den babylonischen Oit Marduk der JITamuz-zu denken.

Ist ber dıe israelitische Idee on einem Heilsbringer AUS$S derwelche spezlell. dıe heilbringende Tätigkeıit charakterıstisch Geschichte sraels genügend erklärt, 0188 wissenschaft-
ISL, dann solche, dıe als Sohn eINnes (sottvaters gyalten ıchen Standpunkte AUS überflüss1g und daher verfehlt, nach eıner

außerisraelitischen Quelle forschen.und späater selbst AA Götterkönigen eingesetzt wurden,
Ür dıe ferner zeıtweiliıges Krniedrigtwerden un darauf Es soll mıt em eben Gesagten nıcht geleugnet werden,
folgende Erhöhung bezeichnend ist Solche Götter sınd da außerhalb sraels 1im Altertum Vorstellungen existiert haben,

welche den mess1ianıschen Gedanken des A ahnlich sınd ;Marduk, der Sohn des Vaters Ka, der ott der Frühlings- un 15t zweiftellos sehr verdienstlich, den Spuren solcher Ideen
SONNE und des Lichtes, der Stadtgott Oln Babylon un beı den altorientalischen Völkern nachzugehen. Betrachtet [al

solche Parallelen ZAUUT: alttest. Messiashoffnung OIl Standpüunkteder 1m Tiamat-Mythus den übrıgen (3öttern 1e6e1-

kannte GöÖtterkönig, ferner JT’amuz, der (;ott der Sommer- des Offenbarungsglaubens, wiırd ın denselben Beweise
für ıne auch außerhalb sraels erkennbare Vorbereitung des

OI  9 letzterer 1St, da dıe Sommersonne 1M Herbst un Menschengeschlechts auf das messianısche eil erblicken dürfen.
Wınter untergeht, dann wıeder emporzutauchen, das Es Nl ZUIL Schluß noch bemerkt, daß dıe VOI-
Vorbild des phönızıschen Adonis, welcher ebenfalls nach hıegende Schrift Zimmerns durch das bekannte uch
einer eıt der Blüte stırbt, 1n dıe Unterwelt hinabgeht VOoO Drews (»>DIC Christusmythe«) veranlaßt iSst; daß der
und VO  5 den Menschen beklagt wırd, dann aber s1eZ- Verf. aber eıt davon entfernt 1st, dıe (Geschichtlichkeit
reich wıeder emporsteigt. Vom babylonıschen Lamuz der Person Jesu 1n Zweıfel ziehen.
sollen sıch, wIıe meınt, durch den syro-phönizıschen Breslau.
Adonıs hindurch erbindungslinien A Chrıstus ziehen Nißkel
lassen.

Die Gruppe VOILl babylonıschen Parallelen 208881 Prat, F 1 La Theologie de Saıint Paul [Bibliotheque
NMlessjias- und Jesusbilde betreifen die Heilsmittel. de theologie historique]. Premiere partlie. Parıs, Beau-

chesne Gie.,, 1908 (1V, 004 6 Fr. Deuxiemebespricht dıe babylonıschen Parallelen ZULI Laufe un ZULI partle. 1912 579 p.) FrVerwendung des Speichels seıtens des Heıilandes bel eıner
Mıt dem ben erschıenenen Bande hat rat eınKrankenheiung. Eıne babylonısche Parallele ZUI Eucha-

ristie exıstiert ach NICHT: während Jensen ine solche erk vollendet, das dıe Kınlösung eıner alten Schuld
ıIn dem VOIL dem Kluthelden Utnapıischtim ach der hKet- der katholischen Bıbelwıssenschaft bedeutet. Seıt dem

18064 In E 1063 1n Auflage erschıienenen uCcC VO.  >abgehaltenen UOpfermahle erblickt.
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Sim ar Die T’heologıe des Paulus (Freiburg, Herder, hungen und Abzweigungen innerhalb der („edankenwelt
SMl u 284 S0 ist P.s Schrift dıe erste Darstellung der des Apostels überall bloßzulegen. Seine T’heologıe 1ST

weder sonderntheologıschen (GGedankenwelt des V ölkerapostels AUS der anthropozentrisch noch theozentrisch,
Feder eInes katholischen FKorschers. Um orößer ıst christozentrnsch. Der Eckstein des Fvangelıums Paulı ist

das Wort VO. Kreuze. Steht s() das Geheimnis derdıe Freude, der glänzenden, mıt (zelist und Luebe SC-
schriebenen Arbeit reiche Anerkennung zollen xÖönnen. rlösung 1mM Mıittelpunkt sSeINES relıg1ösen WwIe theologischen

In denSorgfältige und gründliche Durcharbeitung des Denkens, erg1bt sıch als das natürlıche, —  us ihr selbst
paulinıschen Briefen aufgespeicherten Materı1als, iıne C1- herausgewachsene Schema der paulnıschen 1’heologıe

Die Personstaunlıche, fast lückenlose Kenntnis auck der nıchtfran- dieses : Die Vorgeschichte der Krlösung,
zösıschen, besonders der 4ußerordentlıch reichhaltigen des Krlösers, Das Werk der Krlösung, 1e Ver-
deutschen un englischen Literatur, 1Ne pelstreiche, den mıttlung der Krlösung (les de In redemplion, Nnam-
Leser nıe ermüdende Schreibweilse, das sınd dıe großen ıch (laube und kKechtfertigung, Sakramente, ırche),
Vorzüge des umfangreichen Werkes. DIie Früchte der Erlösung. Diese klare und einfache

Die Anlage der Arbeit ist 1ıne eigenartıge und Disposition des Stoffes iıhr Hecht 1ın sıch selbst.
glückliche. Der Band folgt 1ın seıner Darstellung der S1e gewährt 1ußerdem dem Verf. den V orteıl, daß (>

Chronologie der Briefe des Apostels. Indem 1ne UNSCZWUNSCH ChLe paulınısche Ethık (unter das chrıst-
Analyse der Hauptgedanken jedes Briefes bıetet, gewährt lıche Leben, cdıe etzten Dinge) 1n dıe Darstellung C106

zugleich einen Euinblick ı1n dıe Entwicklung und Knt- bezıiehen kann. Es 1St 1m wesentlichen dıe nämlıche
faltung der Gedanken Paulı Der erıf bemerkt mıt Kınteilung, welche bereıts Simar, allerdings nıcht 1n 5()

KRecht, daß beide Arten der Darstellung, dıe analytısche folgerichtiger Durchführung und untier Hortlassung der
wıe dıe systematische, ihre Vorzüge, aber auch iıhre Kthık, se1iner Darstellung gyegeben hatte.
Mängel haben Befolgt Nal dıe chronologische Urdnung, Den Hauptwert dıiıeses Werkes sche ıch darın, da

erstien Male dıe ungeheure ALDEH, welche dıe protestantischerenn InNnan Dinge, dıe iıhrer Natur nach ZUSAaINIMNCI-
gehören, und 11All zerreißt Lehren, deren einfaches Neben- Theologıe ın der Erforschung des Lebens und der Lehre des

großen Apostels geleistet hat, systematisch nachprüft und sıch
un Nacheinander 1n€e Erkenntnis bedeutet Zieht wissenschaftlich Qit iıhr auseinandersetzt. Man mu Prat P
dıe logısche rdnung VOlI, stellt I1la Anschauungen Zeugni1s ausstellen,; da (< nıt mustergültiger Sachlichkeit Grund

nd Gegengrund 288! dem T atbestand der paulınıschen Briefe m1(Stder verschıedensten Kpochen 1mM Leben un In der Hnt-
wicklung des postels ZUSaIiINnInNne und manche Gedanken- Uun! keiner Schwierigkeit AUS dem Wege geht. Als Beispiele

eıner sorgfältigen Abwägung nd Einzeluntersuchung möchte ıch
reihen geraten, WL S1e ihrem geschichtlichen auf die Exkurse über die Charismen SE I8 [° über  zx O  ‚— Sünde
Zusammenhang herausnımmt, ın ıne falsche Beleuchtung. Adams und ihre Folgen () 303 ff.), ber dıe Erlösung (IL, 308 ff.)nd besonders ber Kor 5 I Dominus autem sSpirtitus stwWwar besteht die Gefahr, daß bei dieser Anordnung des CI W eisen.Stoffes manche inge zweımal gesagt werden Inussen.

Man gewinnt kein schlechtes Ergebnis für dıie fran-
ısche EXCDESE: ı8! ‚1141 en letztgenannten Exkurs Prats

Alleın gegenüber den oroßen Vorzügen, welche der OIl mMıt €n gleichnamigen Buch sSEeINES Urdensgenossen Holzmeister
erf. gewählte Weg  5 bringt, verschwindet dieses Bedenken. vergleicht.
Zumal IIC 1ne geschickte Verteilung der überaus Es ware kleinlıch, wollte [Nan gegenüber einem oro(ß)
wertvollen un zahlreichen Kxkurse, durch dıie Kınfügung angelegten Werke, das nıcht LUr ine erschöpfende Darstellung

der paulinıschen Ideen g1ıbt, sondern auch ın seinen zahlreichen
der V orfragen Begriff der bıblıschen, der paulınıschen Exkursen nd oft sehr umfangreichen Anmerkungen eine nahezu
Theologie, KErziehung und rabbinısche Schule des Apostels, vollständige Erklärung der Briefe des Apostels enthält, an Einzel-
se1iıne eHung AD Alten TLestament, seıne Bekehrung heiten herummäkeln. Be1 der Fülle Problemen nd Schwier1g-
und seıne Arbeıt bıs ZUTL eıt der 1 'hessalonıcherbriefe, keiten, welche eine komplizierte Persönlichkeit wIıe dıe des

Heidenapostels der hıstorischen Forschung bietet, beı den zahl-E 1—03) und der Krörterung der ıterarkrıtischen Pro- losen kinzelheiten nd Einzelfragen, welche 1n en eıden STtar-
ken Bänden /ABER Erörterung kommen, re natürliıch eınebleme 1n den Band dıe systematische Darstellung stark

entlastet hat €e1 wird auch der Hebräerbrief, den Kleinigkeit, hundert Dınge aufzuzählen, 1n denen 088288 anders
. 1ebsten dem Barnabas zuwelsen möchte, der aber urteiılen würde. Nur eiNEes glaube ich Sapchl mussen. Die

religionsgeschichtliche Forschung nÄätte reichlıcher und ernsthafter
Ol Paulus inspiriert 1st, ın dıe Darstellung einbezogen. herangezogen werden Imuüssen, als der erf£. nat Ich
Man ist 1LLUTE überrascht, WEINN INnall beı dem systematıschen verkenne nıcht die großen Schwierigkeiten, welche sıch gerade
Aufriß beobachtet, daß dıie eigenartıge (Gedankenwelt stellen.

em katholischen Forscher auf dıiıesem AATVTE vastum I1“
diıeses Briefes auf denselben nıcht bloß keinen Einfluß Der klare Blick, das ruhige, alle Instanzen würdigendeUrteil, das Verständnis für die großen Überlieferungen der katho-ausgeübt, sondern ın ıhm überhaupt keinen Platz RC ischen Bıbelforschung würden auch hıer em erf. gangbarefunden hat Wege gewlesen haben. Auf jeden Fall würde se1ine Stellung

So wertvoll auch dıe Analyse der Paulusbriefe SE em schwerwiegenden dämonologischen Problem, seıne Er-
klärung der OTOLYELA TOU XOGWOV, dıe Auslegung Ol Kor 2, MSdas rößere Interesse hat naturgemäß der Band Kür F3 TO; Z 8 $ Kor I  2 anders ausgefallen seln.

den hıstorisch geschulten Verfasser besteht die (zefahr Mır persönlich W d 1ne Preude: nmeline volle Übereinstimmung
nıcht, dıe T’heologie des Apostels 1n das chema der Mmiıt ıhm ın en zahlreichen Fragen der paulınıschen Eschatologie
heutigen Dogmatık einzuzwängen. Er bemerkt mıt m

und 1n der Erklärung des für dıe persönlıche Stellung des Apostels
AGER Wiederkunft selINes Herrn - bedeutsamen Textes Kor \ 1L— 1OGrund, AT Rahmen ist nıcht für SIE geschaffen, würde feststellen können. Eıne Übersetzung wenigstens des Ban-

teıls eıt und teıls CS sSe1IN. Mehrere klassısche des L  ja Deutsche ware, solange Wr selbst keine paulinische
Iraktate würden fast eer bleıben, andere wıeder ın 1 hesen 1 heologie hervorgebracht haben, eine lohnende Aufgabe.
zerfallen, dıe für das apostolische Zeıtalter VOIL vıtaler Die » I heologie des Paulus« rät iıst en
Bedeutung WdICN, für dıe das Interesse heute stark DG eleg für dıe Kıinsichtigen längst signalısıerte
mıindert ist“‘“ (1 Er sıeht vielmehr seıne Aufgabe Tatsache, daß dıe Iranzösısche katholische Bıbelforschung
darın, den el I1 der paulinischen T’heologie hre Aältere deutsche chwester überflügelt hat.
herauszustellen und denselben 1n seiınen ıinneren Bezie- Bonn. Krıtz 1Ta n D:
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Creusen, Dr. phil. I Tabulae fontium traditionis Ausgabe Lolgender dem Hılarıus zugeschrıiebenen Stücke
christianae (ad 1563 QUAS In UuUSu15l scholarum col- der SO< Fragmenlta Ahistorıca, des Liber MYSTETLOTUM, der
legit Frıburg1 Brisgov1ae, Herder, I9II (VII Tafteln W el SOß. 40rı ad Constantium, der ad Abram JYılıam,
Z0E Ö7) M ZO; einıger Hymniı und ein1ger kleineren Fragmenla, dıe 1m

Das Heft enthält außer eINer Kınleitung, dıe über Corpus scrıptforum ecclestiaslticorum latlınorum erscheinen
dıe Anlage des Werkes un Clıe Abkürzungen unterrichtet, WIrd. Der vorliegende eıl der Studıen beschäftigt
sıeben SynıcChroniıstische J abeHen; dıe sıch chronologisch SICH also mıt Überlieferung, inhaltlıcher Bedeutung un
Al einanderschließen. Jede 1 abelle hat vier Kolumnen : rsprung der 1 Liıtel genannten Stücke. ach eıner
OMANL Ponltifices, haereses o1 CONCULLA, Scrıplores OcCiden- vorläufigen UOrientierung über Bestand und Anordnung
ales, Scrıiptores ortentales, bel Jjedem Papste ist dıe SCr der 508 Fragmenta 1n den beıden alten Ausgaben VO

11AUEC kKegJlerungszelt, be]l den späteren auch der Famıiılien- Le Fevre (Paris 159 und VO Coustant (Mauriner-
L1Adllle angegeben, desgleichen bel den Häresien der Chäas Ausgabe der pera Hıların, Parıs 93 handelt

über e Überlieferung der „Fragzmenta“, und -rakter der Lehre und dıe ungefähre LEiT, bel den e1N-
zeinen Kıirchenschriftstellern das Todesjahr un dıie Band-, ohl über dıe Überlieferung der ammlung (7—19 als
bzw. Bändenummer ihrer Werke In der Migneschen über dıe einzelner Stücke außerhalb der ammlung (1 NO  Aa Ö)
Sammlung. Ausarbeitung und SEA ZEUSCH VO Feder legt ZU erstenmal seıner Ausgabe dıe den früheren
größter Sorgfalt. Ihren Zweck, ıne Stütze des (5e= Herausgebern unbekannte älteste Handschrift (‚0d. Parıs.
dächtnisses für den kırchengeschichtlichen und besonders Armamıcent. Ial 463 S4dCC zugrunde, den. Archetypus
1Ur  E den dogmatıschen Unterricht f se1n, erfüllen dıe der VOIL jenen benutzten Jungen Handschriften. Die
L afeln dann besten, WEC1LLL S1Ee aufgezogen und neben- beıden ] afeln reproduzıeren WEel Seıten dieser ältesten
einander aufgehängt werden ; ıhre Anschaffung ist daher andschrilft. Hür dıie Sammlung selbst schlägt An

un: Klöstern besonders Zıl Stelle dertheologıschen Anstalten herkömmlichen Bezeichnung als passenden,
empfehlen. wıillkürlich gebiıldeten 'Titel VO1: Collectanea Anlıarıana

Im einzelnen allerdings heßle sıch, namentlich für dıe Parisina. Eın Abschnitt über den „geschichtliıchen Hıinter-
manches bessern. W arumQreı En Jahrhunderte, orund der oll. anlıar. Par .“ (30—062) zeichnet In großengeht S Werk Hn bıs 1563 nd nıcht ıs In die Gegenwart, Umrissen dıe relıg1öse Geschichte des Jahrh., muıiıt be-zumal da doch dıie Papstliste bıs auf Pius fortgeführt Stn

/arum der erf. die Heiligkeit des Gegenpapstes Hıppolyt, sonderer berücksichtigung der (Geschichte und Chronologıe
der als Märtyrer 535 In Sardinien starb, bestreitet, we1l} der zahlreichen Synoden, SOweılt die Kenntnis der Kınzel-
IC  h nıcht ; mi f hat 1m römischen Brevıer nd Missale 2908 I August
eın eıgenes UOffizium, un da{(l schon im Jahrh. allgemeıine

heıten diıeser Geschichte „Iür das Verständnıis der 1n den
oll. anlıar. enthaltenen Fragmente nÖötıg ıst‘ In sehrVerehrung genoß(, zeigt eiıne Inschrift des damalıgen Papstes

I)amasus nd In Gedicht des Prudentıius. Be1l vielen Schriuit- dankenswerter un wertvoller Weıse analysıert der folgende
stellern der. drel ersten Jahrhunderte hält der erf. das LTodes- Abschnitt : „Die ınhaltlıche Bedeutung der oll. anlıar.,.
Jahr der dıe Lebenszeit für zweifelhaft nd g1ibt sSieE
darum nach verschiedenen heutigen Schriftstellern (Bardenhewer,

Par.“ (62—112) die einzelnen Bestandteıle der Samm-
Batıffol, Funk, Harnack, Krüger, Rauschen) zugleich Al Das lung.
1st jedenfalls für den Leser verwirrend nd W ar A1ll en meisten Nun endlich wendet sıch der erl. ZUT Hauptsache
Stellen unnÖötIig, da heute (Krüger schrıeb 1598) ziemlıche ber- seilner Untersuchungen, ZU der Frage nach Entstehungeinstimmung HeEIFSCHE:; dafür e1in Pdar Beispiele, Da Klemens Er kommt
VON kom schon 1m 68 geschrıeben habe, wird als Funks und Grundlage der ammlung 13—133)
Ansıcht angegeben; In Sspäaterer Zeut; ın en etzten Aus- dabe!ı ZU tolgenden Resultaten, dıe 1 Anhang (1 53)
gaben der Apostolischen Väter; hat Funk 1€eSs nıcht mehr auf- nochmals ZUFZ zusammengefaßt Sınd : Der Hılarıus
recht gehalten nd mı1t den anderen dıe elt 96 ANSCDOMNIMECN,

111
schrıeb urz nach der Synode VOI Bıterrä, Sommer

Dafß CI IO! seinen Pastor verfaßte, behauptet heute 356 ehe e 1n dıe Verbannung OINg, / selner echt-nı1emand mehr. Der Tod des renäus kann 1im 189 nıcht sehr wahr-erfolgt SeIn. Die pseudocvprianiısche Schrift Adversus Aleatores fertigung eINn historisch-polemisches Werk,
wırd VOIN erf 1n die eıt des Papstes Vıktor I (189—19 DE scheinlich unter dem J3tel Opßus historıcum adversum
9 s hat 1n 18588 Ädarnack DCIlaN, C: hat aber spater V’alentem el Ursacıum. Eın zweıtes gleichartıges Werk
(Chronologie 70-—361) gänzlıch aufgegeben ; dıe Schrift ISst, mıt demselben Litel als Liber schrıeb nach denwI1e Jeizt allgemeın annımmt, zwıischen 250 und 3/0 VO
einemM novatianıschen der donatıstischen Bischofe verfaßt W OI1- Synoden JIl Seleucıa und Rımin1 Si. Konstantınopel 1m
B [al} Justin schon 138 geschrieben habe, hat Nan Wınter 359/60, wahrscheinlich 1m Dez 359, ZU dem
früher, Wsenenr DBENAauUPTtELS heute 1St abgetan. nd der-
Arz UNSCHNAU 1st Och manches andere‘ der ert. tate ul daran, / weck, dıe Zu yımını gefallenen Bischöfe ZUII Wıderruf
CF bei eıner D Aufl dıie Daten MNUr ach der CGALGSTPEN ZU bewegen (vgl Hıeronymus De VIrLS ıllustribus 100).

Was VOL dem Bestand der „Collectanea anltıar.“ P jedemLiteratur angäbe. Auf der 1 afel i1st TLurrecremata
doch wohl irrtümlıch geschrıeben JTerracremata. dieser beıden LTeıle gehörte, wırd ım einzelnen festgestellt.

ONn CN RKauschen. Der kKest der Stücke gehört mıt oroßer Wahrscheinlich-
keıt einem drıtten Werke < das als Fortsetzung der
beıden andern unter gleichem Lıtel als Libder 1LE 1111Fedef‚ Alfred Leonhard, I Studien Hilarius von 3267 kurz VOL dem Oode des Hılarıus oder s  “  als OPUS

Poitiers. Die SOgECNANNIEN ‚Fragmenta historica‘® un der BPosthumum erschıen. Die Reste des ZANZEN dreıiteligen
SOgCNANNILE ‚Lıber ad Constantium imperatorem' nach ihrer
Überlieferung, inhaltlichen Bedeutung un: Entstehung. Mıt erkes legen uns 1n den „Collectanea anlıarıana Parisına“
Tateln. |Sıtzungsberichte der Kals Akademıie der Wissen- VOT DIie Kutstehung dieser Kxzerptensammlung ist
schaften ın Wien, Philosophisch-Historische Klasse. 162 Band, denken (S 132 „daß ırgendeln ANONyMUuSs, der viel-

Abhandlung]. Wıen, 1n Kommission bel Altfred Hölder, leicht eine LLEUC arstellung der arı1anıschen Wırren Zu
I9I10 (1 Bl., 188 8 4,90 geben beabsıchtigte, sıch Kxzerpte AU: dem Opus Aistlori-

Die »Studıen Hılarıus VO Poilitiers« sollen als CU: des Hilarıus machte und SIE selber mıiıt manchen
Randnoten versah. In seiınem Nachlaß fand dıeKınleitung dıenen für dıe VO  z dem Verf. vorbereıtete
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Kxzerpte ohne’ UOrdnung VOT und 5 wıe S1Ee vorgefunden, Die gehaltvollen Untersuchungen des Verft. bieten
alswurden sie OLl einem Schreiber als Teıle kopiert und auch unabhängıg O ihrer nächsten Bestimmung,

der Nachwelt überlhiefert.“ Der rsprung cdheser Samm- Prolegomena A der künftıg erscheinenden Ausgabe der
lung.‘ dürfte nde des 4 Jahrh. anzusetzen un als Lexte dıenen, reiche Belehrung über Clıe hıstoriıschen
Heimat des ANONymMus Ltalıen anzunehmen sSe1IN. Schriften des Hılarıus und über das 1n ihnen über-

DIie Untersuchung über den 508. „Lider ad (On- jelerte wichtige Quellenmaterı1al /ABER Geschichte der Arıa-
stanltıum“ 133—151) o1bt ebenfalls zuerst CHNAUC An- nıschen Wırren.
gaben über dıe äußere bezeugung und dıe handschrıiıft- Aachen. E ü CHErt
lıche Überlieferung des Stückes un wendet sıch dann
R der Hrage nach der Herkunft desselben S D  IN ff.)
Im wesentlichen kommt Feder hıer ‘A emselben Kesul- choo, {r Georg, Die Quellen des Kirchenhistorikers
FEATt WIE ılmart C(onstantium Iiber Drımus de Saın OZOMENOS. ‚Neue Studien ZUr Geschichte der Theologie

nd der Kırche, &1% Stück]. Berlın, TIrowitzsch Sohn, IOI1Iılaire de Poilhiers el [es Fragments historiques: Revue (VI, 156 9r 8°) 5,60Benedickhne 24, 1’907/, T AF 093—317), daß das
Kätsel dieses Schriftstücks damıt ohl als endgültig gelöst Der Streıt über die Quellen des Kırchenhistorikers
betrachtet werden darfl. Der erste Bestandteıl desselben, SOZOmMEeNOS ist 1n Hinsıcht uf dıe Hauptquelle, das
der Brıef „Benig&nifica“, ıst eiın: Kollektivschreıiben einer eschichtswerk des Sokrates, durch dıe kritischen Arbeıten
Versammlung vVOMn Biıschöfen einen Kaiser, und ZWAdl, VOIN Teep und Hr Geppert endgültig entschıeden UI-
wie dıe nähere Untersuchung erg1bt, eın solches der den Andere bemerkenswerte kKesultate 1ın bezug auf
Synode VO. Sardıca Konstantıus (und Konstans). weıtere Quellen, Philostorgius, Athanasıus (0UVr0ÖLXOG),Dieses ScChreiben nahm Hılarıus in seın erstes Opßus hıslo- Sabınus Palladıus(0vVay@yN), 3881 Rufinus (Mönchs-
VICUM. ad: V’alentem ef Ursacıum OI 23.50 auf; mıt dem geschichte) haben auch neben den beıden genanntenjetzt dabe! befindlıchen, VO  — ıhm verfaßten Begleıttext. (zelehrten Batıffol, PreuschC 7 chwartz ul erzielt.
Auch er Sammler der (ollectanea anlıarıana Parısina (0710 stellte sıch dıe Aufgabe, über alle diese V orarbeıten
nahm den Brief Benignifica mıt dem Begleıittex ın seiıne hinaus en möglıchst erschöpfendes Bıld VO der litera-
Exzerptensammlung- auf  9 durch /Zufall oder Vliıßverständnis rischen Abhängigkeit des S0OZzOomenos A ı1efern. Es g —-löste sıch diese Partie aber AUus der ammlung un wurde nügt eINn Blıck ın dıe einzelnen 1 abellen cder Parallel-
mıt dem ırreführenden AB für sıch überhefert. stellen und zumal In dıe unıversale Schlußtabelle (Kap 7Der längere Anhang I5$3=18 beschäftigt sıch mM1t der 35—155), Un dıe eingehende und unverdrosseneFra e der ın den Collectanea antıarıana überlieferten umstrittenen
1er Liberiusbriefe Studens Paci, “FO deifico, Ouia SCLO, Non Gründlichkeit ZAR würdigen, mıiıt der Schoo gearbeıtet und
AOoce0O. (Zu der neuesten Literatur darüber vgl das usammnmen- volle Arbeıit getan hat Der Urganiısmus des (seschichts-
fassende Referat VO Feder, Neue Literatur /n Liberiusfrage, In werkes U11SC1I 6S SOZOmenOs iıst nach allen kegeln der
der TIheol Revue I19LO, Nr. 4) Sp. 105:; — 109-; nachzutragen i1st Anatomıie DIS In seline kleinsten (lieder und Teıle zerlegthıerzu, da dıe 1er erwähnte Arbeıt Duchesne sıch un nach den verschıedenen konstitutiven ElementenSaltet wıieder geäußert nat 1m Uulbbletiirin de Litterature ececle-
SLASTLQUE 1909, T3 nıt wiederholten Bedenken dıie beschrieben.
on Duchesne ANSCHOINIMENEC Echtheit des Brietes Studens DAaACL) Die Untersuchung umfaßt s1ıeben apıtel. Das erste
er Verf. erklärt, eın zwingender nd lückenlos geschlossener ıst der Kınleitung gewidmet und orjentiert auf GrundBeweis lasse "sıch weder für och SCHCH dıe Authentizıtät der meılst schon ekannter Daten 1n knapper Korm über dasBriefe erbringen ; eın Edıtor der Caoallectanea antıar. Par. se1l
aber jedenfalls nıcht berechtigt, s1e aAus dem Corpus auszuschalten en des S50ZOmMEeNOS, über Cıe charakteristischen Kıgen-
und als SDUFÜA In den Anhang Z verweisen, da anzunehmen 1st, schaften seıner Kırchengeschichte, das verlorne Werk des
dal} Hılarıus s1e als echt betrachtete; In se1ın Urkundenbuch auf-
nahm (m Liber IT) un nıt em begleitenden Text versah (aber Autors un selne Stellung zwıschen Sokrates un Theo-

doret. In klarer Scheidung des Materıals behandelt dannhne dıe nıcht VO ıhm stammenden, später als Glossen eiın-
gefügten Invektiven, vgl 1235 Er selbst stellt sıch auf dıe der erf In den nächsten 1er Kapıteln l) dıe aupt-
Seıte derjenigen, welche dıe Echtheit der vier Briefe annehmen, quellen (Sokrates, Rufinus, Kusebius, Athanasıius, Quellenohne aber für diese Ansıcht mehr als einen hohen rad VO
W ahrscheimnlichkeit anzunehmen (vgl 123) Die Briefe eNT-

der Mönchsvıten und UOlympiodor) ; dıe Nebenquellen
halten In Form nd Gehalt nıchts, W as dıe Echtheit ausschließen (Gregorius Naz,, Chrysostomus, Hieronymus, Martyrer-
würde Uun! entsprechen der Sıtuation, WEeNnN 1L1Nall annehme, dal akten, Kunaplus, Philostorgius, Kutropius) ; 3') urkund-
s1e nacheinander 1im Früh)jahr (vor Maı) 357 abgefaßt selen, s1e ıches Quellenmaterial (Gesetze; Briefe, andere dokumen-
würden also Sa  ı8! mı1t der Unterschrift unfier eın ZW e1l- tarısche 1nge); 4) mündlıche Überlieferung (selbständigdeutiges Symbol dıe Zugeständnisse darstellen, durch die Liıberius
seıne Rückkehr aus dem Exıl erkauft hätte. Jedenfalls gehören VOILL SoOzomenos Gesehenes und Gehörtes). Eın eigenes
aber dıe Briefe so ZUSAMIMMNCNH, dal} sS1ie al entweder alle echt (O.) Kapıtel ist der Hrage über das V erhältnis der Kırchen-
der alle unecht seın können. ZU.Der erf. hat mıt eindringendem geschichte „Synodicus“‘ des Athanasıus und derScharfsinn dıe entgegenstehenden historischen un philologischen „Synagoge‘“‘ des der Sekte der Macedonianer angehörigenBedenken Z beseltigen gesucht ; trotzdem dürfte nıcht das leizte Sabıinus vorbehaltenW ort in der Sache gesprochen sein und ann iıch nıcht SaScCH, Die Kinrichtung des Buches 1st
dal} ıch der größeren W ahrscheinlichkeit der Echtheit über- derart getioffen, daß 1Im NSCHIUL: ALl dıe Jeweıilige Paral-

worden ware. Darın, daß dıe Frage ber den Fall des
Liıberius eiıne rein historische 1st, durch welche das Lehramt ın

lelen- Labelle ın ıne Erörterung derjenigen Texte eiIN-
A  IC  n wiırd, welchen 1Nne direkte Entlehnung Auskeiner Weise tangıert wird, SIN die Vertreter der verschıedenen

Ansıchten eInıg, den bezeıchneten orlagen mehr oder weniger P CI -
Es folgen A Schluß elnige tabellarische Zusammenstel- schließen ist. ach solcher Heststellung erg1ıbt sıch VO

Jungen: Anhang (184) ‚stellt dıe chronologische Ordnung der selbst der verschiedene rad der Wahrscheinlichkeit, 1in wIl1e-(erhaltenen) Aktenstücke des Opus historicum Het: Anhang eıt SOZOmEeNOS auch bel den übrigen Koinzidenzen nıcht(184 stellt dıe nachweilsbaren Lücken zusammen ; Anhang(155 { macht en Versuch einer -teilweisen Rekonstruktion des reın zufällig mıt dem früheren Autor zusammengetroffen
1StOpus historicum. Daneben wırd aufgezengt, inwıieweıit auch auf dıe
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entfernteren Quellen SC1INET unmittelbaren Vorlage zurück- SC1NEN früheren bekannten Arbeıten auft den (;ebieten
e}  XC  ;gahn  a  gl IST dıese L CIQANZEN oder modilizıeren der chrıstliıch-orlentalıschen Philologie, der Archäologı1e,
Im Wıderspruch mıt moderner Gepflogenheit hält E3 be- der Lateratur- un Kunstgeschichte hat 1n diesen
harrlıch L dem Prinzip test gerade dıe wichtigsten un- beıden Heften 1EUEC wertvolle Stücke. hınzugefügt. Nur
mıttelbaren Quellen eben den Sokrates MmMIıt zeinelr C1N Kenner gleiıch ihm VEIINAS den Wert derselben g-
Sılbe Z NENNEN untergeordnete Quellen dagegen nament- bührend einzuschätzen und den Ertrag. derselben ZU W.UT[T -

lıch anzuführen Andererseıts hebt Schoo mıt Kecht dıe dıgen. Neben ıhm erscheinen als Mitarbeiter 1116 An-
objektive un wahrheitsliebende Absıcht des SOZz0omenOos Zahl; meiıst schon rühmlıichst ekannter (elehrter. (Guldı,
hervor der Ssıch SCHILIGE Aufgabe, den Latsachen gerecht C111 Altmeıister der orientalıschen Philologie veröffentliıcht

werden, wohl bewußt bleibt (WAAÄLOoTtAa NS AlÄNVELAG WE alte (GGebete AaUuSs dem abessinıschen Rıtuale TÜr cd1ie
EMNLMUELELOV AL { ÖL NS AxLPÖNAOV .. Verstorbenen, der Armenist Herhat 1ı1efert als Beıtrag den
TTAVTO ÖEVTEOA MOLELODAaL UHNS dAnNDELAS TOV OUYYOU- Jobprolog des Julianos VON Halıkarnassos armeniıscher

(8710 zıtiertDE JLOOO H KEL E: 1gne O7 SOI  9 Bearbeıtung und den ersten. A O: Ausgabe - VON enk-
nach der HGUCckE Ausgabe VO Hussey) mälern der altarmenıschen Meßliturgie ( 1ne dem

Gegen Preuschens Aufstellung, da S0zomenos für dıe Hals
„Mönchsgeschichten‘‘ C1IHCH „Obskuren Timotheus‘‘ benützt un Gregori10s VO Nazıanz zugeschrıebene Liturglie).

LINSCI handelt über den mutmaßlıchen. V erfasser cler kop-dıesen Timotheus on Alexandrıen 355) verwechselt tischen J'heotokien un des äthıopischen eddäse Marjam,habe, wendet sıch Schoo WENIS befriedigenden krwägungen S)
Glücklicher scheıint Schoo 12s argum e NUCTEN und bestimmt: ıhn miıt Wahrscheinlichkeit als den syriıschen
Preuschen dartut da (} S0Ozomenos die Histor1ıa Lausıaca (ge- Diakon Se  I «(JI1 Olr GesSir, ZENANNT Kukäja (Töpfer).NUNA) des Palladıus un ohl auch das lateiniısche Werk
„Histor monachorum des Rufinus gekannt habe Dagegen 1ST

Zum S73 der Untersuchung dürifte dıe Herausgabe
der 11EU11 Lieder Kukäjas dem eX Mus TIrF nıcht mehr zulässig, nach den gründlichen Publikationen

V AA FSCHUS-Butlers /(TI’he Lausiac History of‘ Palladius Addıt i1ühren, dıe nach AAA Mıtteilung Kıs bald
etc 1598 Prolegomend, Introduction nd CX 1904); 1011 erwarten 1st. raf ferner untersucht GIEM arabıisches

Anschluß Preuschen, dem Schoo hıerin folgt dıe unter dem theologıisches Werk, das War den Namen des Atha-Titel UT Altyvnrtor LWUV VOYOVF LOLOOLU. überlieferte Schrift
als Übersetzung VO Rufinus lateinısch herausgegebenen 14aS105 er Spıtze LTAsIT, W ahrheıt jedoch ohl dem

Das Verhältnis 1S! viel- melkıtischen Patriarchen Kutychlos ON Alexandrıen, C„Historia monachorum“ hinzustellen.
mehr umgekehrt, dıe griechische Mönchsgeschichte 1ST Original; nannt Sa‘1d 1ıDN Batrık, zuzuschreıben ist
dıe lateinısche dagegen Übersetzung bzw Bearbeıtung durch Die archäologischen und kunsthistorischen ArbeıitenRufinus. Merkw@'1)1:di_gerwefse geschieht der Werke des gelehrten
englischen Benediktiners der Arbeıit Schoos keinerlei haben neben _ dem Herausgeber Johann Georg, Herzog
Erwähnung. Und Ocn MNUSSCH, I1l 11UT C116 Punkt hervor- O11 Sachsen, Abel, Strzygowski, Kaufmann und Stegensek
zuheben, Verfassern. Den nhalt und Wert derselben - ZU Wdıe VO Butler ( Critical IHSCUSSTION 257—262)
direkter Auseinandersetzung Preuschen vorgeführten Parallelen digen, mMu ch iıhren spezliellen Fachgenossen überlassen,der griechischen un lateinischen Texte ebenso sympathisch
durch iıhre vornehme Ruhe W‘'1  ” frappilerend durch ıhre scharf- diıe ıhre Resultate gew1ß nicht unbeachtet äassen werden.

Kxegese auf 308 philologisches Gewissen wıirken un 11 Ich WEISES c  ıuf dıe vorzüglichen Abbıldungen der be-
Griechischen das UOriginal Lateinıschen die e der ber- sprochenen Gegenstände hın,
SEIZUNSSMANICT des Rufinus ausgeführte Kopie erkennen lassen

Cie diesen: Abhandlungen
beigegeben Sınd.

Keldkırch Jos Stiglmayr Eingehen möchte ıch auf. ZWECL Arbeıiten des Heraus-
gebers, m1L denen: : iıch miıch eLwAas näher-beschäftigt habe Im
Anfange des Heftes S 193 — 203 druckt (1 Male

Oriens christianus Halbjahrshefte für dıe Kunde des christ- en SYT. ext nebst lateı. UÜbersetzung. ZWCICT Weıhnachts-iıchen Urılents, begründet OI Priesterkollegium des deutschen heder. Es SINd : wahre Perlen syrischer. ‚Marıologıe und wahr-Campo S5anto in Rom 101 Auftrage der Görresgesellschaft scheinlich sehr alt;herausgegeben [0)8| Dr A 11} A l\ Neue Serie Erster WwEeIST
111 der sorgfältigen Einleitung nach-

Band Heft 1168 eft
Interessant 1S1 der Hinweis auf verschliedene Parallelen,

20
189 3868 24n 8() dıe sıch namentlich mariologischen. Rede des BasileiosLeipzig, tto Harrassowitz, IOII VO Seleukeia finden Zur Ergänzung möchte iıch och hınzu-

fügen, da 203 111 Str. des P Gedichtes die StelleMit dem Beginn der Serie hat diese eıt- Ps 7/2, K (Vulg 7I’ 17) angeführt wırd Str I5 ELIHHEIL ALl
schrift bedeutende Bereicherung ihres Inhaltes CI -

Ul Israel, ul aAudıivı GÜ abriel das Wort
Matth. In 255 IS 75 I während dieVerse: DFYUINGEDS pl MNAagısSbeEr

” ab"1alten Derselbe zerfällt 111 dreı Abteillungen 1AI- US 1111

ıch Lexte und Ubersetzungen Aufsätze A Mıt- Sinne VO magıster ZU nehmen scheinen.. Die andere Arbeıt
B.S; dıe mıch länger beschäftigte, steht 1111 Hefte A Anteilungen B Forschungen Besprechungen Literatur- S1C hat den Jätel Griechische Un! hebräische Bıbelzitatebericht Diese Kınteilung verdankt die Zeıitschrift ihrem 111 der Pentateucherklärung Sodäd’s Ol Merw. benutzte

verdienstvollen Begründer der dıe edaktıon mıiıt dıesem nämlıch IN Hs der griech.--orthodoxen Patrıarchalbibliothek.
Bande wıeder übernommen hat nachdem den etzten Jerusalem, die den Kommentar Ls vollständig enthält; derselbe

GCXISUHGIT ber auch der SYIO-chaldäischen‘“ Hs 45 7 des Vatikans,Band der ersten Serie Dr Öln herausgegeben hatte allerdings unvollständig, nämlıch: IS Ex 33 Von dieser: fertigteIn jeder Abteilung der beıden Heifte kehrt der Name LT er gelehrte S5Samuele Giamil, Generalabt:: derÄAnto-
des Herausgebers 111 oder mehrere Male wıeder /Zu 1  ANC AA Rom, IM } 1698 Abschrift Miıt Hılfe der-

selben annn ich CINISC ‚Verbesserungen, bzw. Ergänzungen: ZUu B
*) Man vgl S0Ozom. VI, 2 67, 1373 AuszZügen blieten. Ich füge den Zahlen der Aufzählung B:S die

OLG WHEV X EXOMNLO (sc. Arnohlws) . LOLOQEL GrLUOVEOS O Seıtenzahlen der vatıkanıschen Hs bei No 26/163 (Gen1 43}Aa  H
unYV AlsEarvr0oswr Wxxhnolar EITLTOOJTEUOAS UAAO steht: SS _-  r  D x CSa No.,} Derselbe AuSs-
0Ä1OV ( V EMEUPNOÜNV ALLOV ÖOXLUCGOV HOVOY COV BLOUS druck rehrt wieder 168 (zu Gen U$ s 12) x ]mäa][ Nö 5468ÖLeEEs4D wr. Die VOI)l Sozom. 1 vorausgehenden (28..)) Kapitel‚„„‚erwähnten Mönche*‘‘ sınd eben dıe [0)8 ‚„ 11imotheus“‘ geschil- 2A, 63) } (ASass GLEa \.flnfll‘i wasaloE gC-
derten kıne Verwechslung mochte ohl stattfinden nd ZW.al NAauU, WIC 111 AL eENAÖEV "Icdax AÖOlEOYNOoAL J/LO OS Bs[Äng ELS

CINCM Archıdıiakon 1 imotheus VON Alexandrien TEOLOV, No 306/222 (36, 24) steht VOT H' gigantes d  -  C  S, OS
(vgl Bardenhewer, Gesch altkiırchl Liter {11 104) invenit, et. Ortasse IS bellum gessit. pf DLeit (e0S); gl
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eut 2, I Gen. 145 m.} a! No $1/241 (Zsals No 53/247 nNnaC. Materıen geordneter Literaturbericht D3 tür den
alle Benutzer und seinen Mıtarbeitern ZU Danke V1 -(49; 23) ;{ 22.4.. > - I > Domaianı exercıtuum, XUOLOL pflıchtet Sind.TOSEVUOATOWV, Der erstiter«c Ausdruck wird schon vorher erklärt

Münster 1: Vandenhoffmı1ıt })2.a w ] Principes stırprum (Israel). No 55/248
‘|s'|.: STa Sl No 66 Fod+ OSSt, eın rehler, der
offenbar 4US Brockelmanns Lexicon SYFÜACUM hiıer eingedrungen
1sSt Im Index SYT lat steht daselbst - richtig (  v Albers, Bruno, 5 D: Consuetudines ıonastıicae. Vol
allen vier Stellen aber, die Ort angeführt sınd, Fossil. Selbst- Consuetudines Fructuarı: nNnsSes Cystrensis 1n Anglıa
verständlıch 1ST der Fehler schon früher VO Rezensenten be- monaster11 1 Congregation1s Vallumbrosanae. Iypis Mon-
merkt und verbessert worden. t1S CasSiDE 1911 (Al, 325 4°) 18 Vol „ONSUE-No GENÜS locustarum tudınes monasteriorum Germaniae LNECHNODN 1toni1sd4 DTO kalıma 1 animaleculum frumento infestum). No 650

Vırdunensis el Flori1acensis abbatıae IMNONU  1ent N(Ex 9, 31) TOSSYPUM byssum auch 60 las LU ’p1S
Soc1letatis Fdıiıtricis Castrı Gasını, I912 AVII, 190 4°) &8

UÜbrigens hat den Gehalt. des Kommentars griechischen
nd hebräischen Bıbelzitaten keineswegs erschöpft. Die ıhm

An der Spiıtze des vierten Bandes dıeser wertvollen
Veröffentlichung steht der Name Bruktuarıas. Er Alleınausgewählten genügten Ja auch wohl, U dıe Untersuchung Eruktuanas Kın-ber dıe Herkunft derselben durchzuführen. S1e erweısen sıch zeigt schon dıe bedeutung des Bandes.

zume!lst als hexaplarısch. Leider erlaubt der Raum einer i1uß auf dıe Blüte der Klöster des E un: Jahrh.
kurzen Besprechung nıcht, eiıne eCuc Auswahl VO Stellen hın- ist bekannt un wıird durch das Verzeıichnıis, as der
zuzufügen Uun: namentlıch dıe zitate mı1t dem Materıal bel F’
un: ın Beziehung seizen Als eın Beispiel eiıner bedeu- Herausgeber (S 203—271) beigefügt, SOWI1IE durch eine

genealogische 'T’afel In dankenswerter Weise veranschau-tenden Veränderung des Textes führe ıch Gen, Ya 21I (Vat
269) an s y <.A.'‚.Ä (d 1, \O ‚S2117 lıcht. Unter den w Klöstern, dıe den belebenden Eıin-

Iuß der Dıszıplın Ol Fruktuarıa Ooder Dıjon ın sıch auf-- D Lla ] V Ouia Caput NOSTTUM
COMMODILSTIS COVPAM Pharaone et lIaudatoribus eIUS, gladium dantes YCNOMMCN, iinden sıch A bekannten deutschen amen

Dagegen richtig Ca (uia Admont, Alpırsbach, St Arnulf 1n Metz, St Blasıen,ıIn NUS ELUS, ul oecideret NOS.,

foetere fectistis odorem NOSETUM COVAM Pharaone el mMıINASTrLS Kngelberg, Göttweig, Lambach, Lorch, MurI, jegburg,
eIUS eic Dem Ursprunge nach sınd auch dıese Stellen ohl + Pantaleon ın Köln, W eessobrunn.
me1lst hexaplarısch. In der vVo I5 besprochenen wichtigen
Stelle No nat auch meine Abschrift 1ın UÜbereinstimmung mıt Auf englischen Boden verpflanzten sıch ails klIunıa-

zensischen (;ebräuche über Beck nach Chestre, das mıtSH dıe Pluralpunkte ber LSamZ6; auch Vat 232 1st also ohl
eın Zeuge für dıe Lesart: Duuıduarta. Wenn den Patrıarchen Anselm Ol Canterbury aufs engste verknüpft 1Sst, und

Maır Aba r VO dem eın Genesiskommentar mehrfach nd gul zeıtigten hıer dıe Consueludınes dıe Albers
Aaus eıner Berliner Handschrift herausg1bt. Die Gewohn-bezeugt 1st, als Vermittler der Kenntnis der Hexapla den

Nestorianern annehmen möchte, wiırd doch gerade sein Kom:- heiten der Kongregation VO Vallumbrosa sind mıt
mentar on ISo  Aı  däd nıcht angeführt, wohl aber außer Ephrem den „„deutschen“ Gewohnheiten verwandt, e den fünften(z Vat Gen. e S 3 Basıleilo0s (Vat En Tsaıl (Vat 36),
BarhadbesSabba (Vat 69), Michael (Vat 290), Johannan (154; and eröffnen.
endlich (Job der Ahob) von Katar (Vat. 297) Letzteren neNntT Der Herausgeber hat chiese „‚Gewohnheiırten deut-
er. als bekannten Exegeten einfach : „den OÖOll Katar““. Er mu{ sch OSter“ Aus Je eiıner Handschriuft der Stadtbiblio-
daher beträchtliche eıt Ito däd gelebt haben, nıcht SCHCH thek \ nmer und der Bıblhliothek Einsiedeln eNtt-
900, w ıE Duval, L S  « 84 annımmt, ebenso mu ß Michael

L1LOIN1INENher geblüht haben. Die Frage ach dem Vermuittler der Hexapla- Die rlerer Rezension ıst Jänger und schliıeßt
Zitate bedarf jedenfalls: noch eıner Nachprüfung. Zu beachten beinahe völlıg den Einsiedler ext 1n sıch. Haucks ATIE
1st, ISo däd Vat ber Origenes un dıe Hexapla Sa dıe Einsiedler (onsuetludines
Er erwähnt dort auch Lüukıanos den Büßer nd Heiligen und sıcht, gehörten her dem

1E E &. als einer früheren Zeıt DeutschlandsMart LA als Korrektor der Bibel Es scheint eine SCNAUC ziem-
lıch alte Übeılieferung ber dıe Tätigkeit beider auch hel en 1118 3709 Läßt sıch demnach nıcht aufrecht erhalten, da
Ostsyrern vorhanden DEWESECN Z se1ın. die rlierer Rezension schon der Wende des Jahrh.

dıe VAGRE entstammt. Über cdie Abhängigkeıt der C(onsueludinesIn den reichhaltigen Mitteilungen (A)
drıtten Abteilung gehören, bletet zunächst ıne Eins ıdlens ON Dunstans Regularis Concordia,
Übersicht über dıe lıturgischen Hss des Jakobitischen für die sıch neuestens 1n Anschluß aAll ()dılo Kıngholz
Markusklosters A Jerusalem. Er g1bt ıne ausführliche auch Ernst Tomek ın seınen ausgezeichneten
Inhaltsangabe dieser Handschriften der Missalien, »Studien Reform der deutschen Klöster 1m
Breviere, Homuiliare und Synaxare. In (B) Forschungen Jahrhundert;, Teil dıe Frührefoöorm« (Wien
und Funde berichtet Kirsch über cie Tätigkeıt der 1910) 205—322 erklärt, spricht sıch Albers noch
orlentalischen wıissenschaftlıchen Statıiıon der GöÖrresgesell- nıcht niüäher AUuSs (vgl Berliere In der Revue benedichne
schaft Zu Jerusalem, Cr berichtet über dıe VO.  > den ro12, MR und 305 ff.)
weıiıßen Vätern ausgeg1abene Eleonabasılıka AIl Ölberge, Eıine Handschrift St Vıton un ıdulph 111

über In ıllustriertes syrısches Kvangelıar des jakobi- Verdun enthält Gebräuche, dıe mıt den eben genannten
deutschen Gebräuchen verwandt sınd, ohne daß sich iıhretischen Markusklosters fr Jerusalem, Abel über dıe

Arbeıten der Ecole biblique St. Stephan 1mM Schuljahr Heimat SENAU feststellen neße. Den Schluß bılden z€
Diettrich beschreibt ıne nestoranısche bräuche VO Fleury, c1Le nach Albers gleichen deut-FOTO-STOTE:

Hs hauptsächlıch philosophischen NnnNnalts (C) Die Be- schen Familie gehören.
sprechungen behandeln verschıedene Teıle des 0O Chabot, elche Schätze für eine zeihe on Einzelfächern diese Ge-
Gu1dı u herausgegebenen Corpus scrıptorum ortentalıum, bräuche und zesetze bergen, zeıigt das eben erwähnte Buch Ernst
ferner B und VI der ONn Prinz Max VO1 Sachsen, Tomeks. Mıt entzückender Frische ersteht dort das

blühende innere Leben VOIl Cluny Aus selınen (ConsuetudinesNau U, herausgegebenen Patroloz&ia ortenfalis, dazu (vgl. Schreiber ın der Zeitschrift der Savıignystiftung für Rechts-armeniıische Literatur, Werke christlich-archäologischen In geschichte. Kanonistische Abteilung (I911) 360 ff.) Die
halts. Den Abschluß bıldet endlich eın umfassender, feinsinnNIgeE Leistung, die ın dieser Arbeit 1 omeks HZ DG
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vorliegt, mul das eingehende Studium der Consuetudines Vo  SE der ım Staatsarchive Zerbst beruhenden Briefe des Ludwıg
allem durch dıe Liturgiker, Kunstforscher nd Rechtshistoriker, on Anhalt (9) und der Briefe der Franzıskaner AL die Fürstin
aber auch durch dıe Kulturhistoriker aufs NMCUEC an un em Margareta (s2) nebst Kegesten. Abgedruckt wiırd eın Brief ber
unermüdlichen Sammler und Herausgeber Dank und be] etwaigen das Generalkapitel des Jahres 1517 AUS der Keol Bibliothek
Mängeln die Drucktehler in en Prolegomena sınd diesmal Dresden ; ebenfalls vollständıg mitgeteilt werden 16 Briefe AUS

esonders zahlreich Nachsıicht erwerben. dem Danzıger Stadtarchiv.
Die folgenden Bände sollen Gebräuche VO Cassıno, Zu Anm. dürfte das Original wohl dıe Schreıibart auf-

{Die welsen „KHEInNE: nıcht AKieineSaumur, Hirschau, CIluny, Beck, 1ıJon UuUuSW. bringen. bringt einen erfreulıiıchen Beıtrag ZUL AufhellungVollendung der Herausgabe verspricht endlich als reıfe der („eschichte SEINES ()rdens 1 16 Jahrhundert.Frucht ıne Darstellung des Werdegangs und der (1
Krefeld. Buschbellsammenhänge der ei_nzelnen Consuetludines. Möge dem

Herausgeber vergönnt se1IN, In nıcht ferner eıt miıt
dıeser wıichtigen und Iruchtbaren Arbeıt SeIN Werk
krönwi8f Gulielminetti, Anton, Klemens Wenzeslaus, der letzte

Fürstbischo{f VO ugsburg, und die religiös--kirchliche
Josel, Coesfeld l. eformbewegung. Diss. |Sonderabdruck AaUuSs Schröder,

Archiv für dıe Geschichte des Hochstifts Augsburg L ıNL Rothenh}äusler Lieferung I191I E] Neuburg D:, Selbstverlag des ML er-
Mfassers, IOII (ATE E ME 8 I,S

Lemmens, Bır Leonhard, M., AÄAus ungedruckten
Franziskanerbriefen des XVI Jahrhunderts. | Refor- Rösch o1bt In dem Vorworte A seinem Buche » Eın

ünster FLGUF Hıstoriker der Aufklärung « (das sonderbarerweısemationsgeschichtliche Studien und Texte. Heft 20]
W., Aschendorft, 1911 ( 9 L A 8*) 3530 ın dem sehr reichhaltıgen Literaturverzeichnıs bel nıcht

angemerkt 1St), dem Wunsche nach mehr SpezlalarbeıtenWır erhalten hıer N ebenergebnısse Studıien, d1e
Lemmens ZUTLT (Geschichte der sächsischen Franzıskaner über dıe Aufklärungszeıt Ausdruck. Nur wenıge AT

klärungsherde, W1IEe Würzburg un Stuttgart, selen
u 1m Staatsarchıve Z Zerbst un 1mM Danzıger Stadt-

bısher erschöpfend behandelt. Der Forschung stehe hıerarchıv angestellt hat
noch eın weıtes Keld offenIn der Kınleitung (1—) ırd darauf hıngewlesen, Kür ugsburg hat 1U  w mıt selıner Dissertationdaß 65 verirüht sel, e1INn zusammentassendes Urteıiıl ä

zugeben über den Zustand In den damalıgen Franzıskaner- einen Beılıtrag ZULI Kenntniıs der Aufklärungszeıt gelıefert.
Er wıll den Anteıl nachweılsen, den der letzte Augsburgerklöstern und über Clıe Gesamthaltung der MVMönche. och

habe ails tortschreıtende Forschung das ıld 1im mer Ireund- Hürstbischof N den relig1ös-kırchlichen Reformbestrebun-
SCHh des auslaufenden 1L.8 6 hat Kın Reformer 1mlıcher gestaltet. Die ()bservanten VOT allem hätten sıch

bel begınn der Glaubenskämpfe 881 ausgezeichneter ALeIs eigentlichen Sinne freiliıch Klemens Wenzeslaus nıcht
Dafür hatte C Z wen1g Festigkeit und Energı1e, aberfassung befunden und ın ıhnen oroßen Mu und heroische

Ireue bewılesen. viel guten Willen brachte mıt ın SeEIN Amt, daß
selne Keglerung 1m allzgemeınen für das Bıstum AugsburgDer Abschnitt (S—22 beschäftigt sıch mıt dem
gyut un gesegnet Wääar. DIie Schrift G.S zerfällt 1ın wWwelLudwig Anhalt, einem Sprossen des Fürstenhauses

Anhalt-Zerbst, der bısher fast AUS der Schilderung “HeHe Im ersten behandelt S1E dıe eigenen Reformen
des Fürstbischofs bezüglıch der Kırchweıhen, der Sonn-bekannt Wal, dıe Iuther dem demütigen (I)rdens-

INa egeben hat Wır lernen ıhn hıer zugle1ic kennen und Feljertagsheluigung, der Kreuzgänge un Fasttage und
vieler anderer Fragen, zeigt uns, W1Ee Aberglauben,als musterhalften Priester und tatkräftigen, allverehrten

Ordensobern. Hexenwahn und eingeschlıchene Mißbräuche bel (zeist-
lıchen un Klosterleuten bekämpfte 188 dgl DerDie Kürstin Margareta Anhalt, 198881 deren Brıef-

wechsel sıich der Abschnıitt 235 dreht, stand 111 zweıte LTeıl berichtet über dıie Stellung des Kurfürsten P

den Keformbestrebungen selıner Zr 108 Febroniusfrage,Korrespondenz mıt vielen katholischen Schriftstellern der
ZULI Münchener Nuntılatur un ZUI11 Emser Kongreß, ZUkKeformationszeıt. Hıer kommen KFranzıskaner a  o den N euerungsversuchen Josefs LE Zu den IllumınatenVogt, Vıtus Schertzeı, Augustin Alfeld, Joh kKeıinfelt, und Aftermystikern un endlich über seine ellung ZUTW olter, KRunge, Kosseken, Spilner und Sonnenberg) 1n

Briefen An S1Ee P Worte I dıe Briefe machen eınen recht Aufhebung des Jesuıtenordens.
Der Schwerpunkt der Arbeıiıt hegt naturgemäß 1merfreulichen Eıindruck. Es trıtt dıe späater bıtter getäuschte

Zuversicht hervor, der Sturm werde vorübergehen ; che L:ele, während der zweıte ekanntere Dıinge GATa
bıetet und 1LUFr Je bel den einzelnen Punkten auf KlemensHoffnung richtet sıch auf Kalser un Konzıl. enzeslaus reflektiert.Über Funde 1m Danziger Stadtarchiv, dıe AaUS dem Schade, daß die chrıift nur die
relıg1ösen Keformen des Fürstbischofs behandelt, seinedortigen Irnmnıtatiskloster sSstammen, berichtet der Ab-
Keformen auf sozlalem, wıissenschaftlıchem und kulturellemschnıittA Gegenüber den wıderspruchsvollen DIS- (ebiete dagegen wen1g oder Sar nıcht berührt. Das SOhergen Nachrichten wırd erstmalıg der interessante Lebens- erfreulıiıche ıld des Kürstbischofs bleibt somıiıt immerhinlauf des Alexander Svenıchen entrollt und der Mannn

dem V orwurlfe der Abtrünnigkeıt gereinıgt. Die doch u einselt1g und unvollständıg. Möge daher der
Verft. mıt Kücksicht auf den eINgaNSS geäußerten unschpannung zwıschen den einzelnen Zweigen des TAanzıs-

kanerordens hat A den mannıgfachen Verlusten An dıe seine 1m übrigen vortreififliche und f Ausstellungen xeinen
Anlaß b]ıetende chrift ausbauen 7R einer umfassendenN eugläubigen mıt beigetragen. ast Jedes der est-

preußıischen Klöster verödete allmählıic egen Ende Darstellung der keformtätigkeıt des etzten Augsburger
Hürstbischofs.des Jahrhunderts gChHh polnısche ()bservanten ın dıe V:

den Deutschen verlassenen Stätten. Dringenberg. Schméc_k.
Im Anhang 77—116) erhalten WIr zunächst eın erzeichnıs
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Kiıibling, Johannes Geschichte des Kulturkampfes gebrac Die ersten dreı Bücher ehandeln dıe Kirchen-
Deutschen eiche Im Auftrage des Zentralkomitees polıtık Preußens angefangen Begınn des K Jahrh

für dıe Generalversammlungen der Katholiken Deutschlands. Besonders ausführlich un
Erster Band Die Vorgeschichte Freiburg, Heder, 1911 ( (Kurfürs Johann Sigismund)

gründlıc 1ST natürlich dıe Darstellune des etzten Jahr-186 83°) 6,50 geb 7390 zehntes
Es 1St sehr dankenswert daß durch das Zentral

VOT dem oroßen Kampfe welche das ahnz
Buch {üllt Das Buch schıldert dänn dıe Ent-

komıiıtee ür dıe Generalversammlungen der Katholiken wıcklung der kırchenpolitischen Verhältnisse Bayern
Deutschlands wissenschaftliıchen Baden und Hessen Wiıe INa sıeht hat der erfdıe Herausgabe
Kulturkampfsgeschıchte wurde Denn bısher sehr WwWEeIT ausgeholt begründet dıes damıt
An Marstellungen dieses gewaltigen Kampfies der Kırche daß 111C eingehende Kenntniıs der äalteren katholisch-
und Staat schwere Wunden geschlagen hat vorlag, konnte kiırchlichen Pohtik Preußens auch der vorfriedericlanıschen
wıissenschaftliıchen Anforderungen nıcht SENUSCH UuS- Kpoche derselben AA Verständniıs des Kulturkampfes
I natürlıch das eiwa gleichzeltig erschıenene notwendig SX Latsächlich 1ST uch außer Z weıftel 14ß
ausgezeichnete Werk VO  — Georges (rOyau, Bismarck e dıe preußıische Kırchenpolitik ınnerhalb diıeser SAaNnZCH Zeıt
’Eg&lse Le Kulturkampf 1370 — 71878 (Paris 1 Nun 3001 FCWISSC Kontinultät ıhre Stellung ZUT

1STt ja rıchtıg, daß Z erscheinende NDarstellung katholischen Kırche betrifit Von dıesem Gesichtspunkte
nıcht Kndgültiges bıeten kann das wırd erst möcglıch AUuS konnte SC1INCT uf erwähnten Arbeıt über
SC11I W E1 al] dıe Archıve sıch öffnen werden und dıe den EVISC. Märkıschen Kırchenstreıit den Untertitel bel-
zeıitliıche Dıstanz orößer wırd Aber dıe Gegenwart jügen „Kıne Erinnerung AUuUSs der früheren (zeschichte des
hat uch ihre KRechte (zanz abgesehen davon daß 6S Kulturkampfes“ Daß diese preußische Kirchenpolitik
1ür den katholischen Volksteil heilsam 1ST daß dıe KErinne- me1lst Jialo recht EINSEILFYE ıdealısıerende Darstellung CT

rung JENEC schweren Zeiten nıcht erlischt nıcht fahren hat War für den Verf 111 (Grund mehr, einmal
sıch dadurch verbıttern lassen sondern un O recht gründlıche Nachprüfung 7 veranstalten un

ohne Ilusiıonen MI klarem Blıck dıe Verhältnisse A be- dıe Resultate derselben vorzulegen Das rgebnı1s äßt
urteılen 1St auch wıssenschaftlich vollauf berechtigt sıch dahın zusammentfassen daß das Schlagwort der
all das reiche NMaterıja] das schon über Zeıt oroßzügıgen J1 oleranzpolıtık Preußens nıcht recht mi1t den
bereıt steht zusammen{fassenden Werk 7Ä VC1- Latsachen usammensiimmMenN 111 daß mıiıt
arbeıten Ja kann d  fa  N daß gerade Jetiz 1016 be- großen Kinschränkungen VO „eigentümlıchen branden-
sondere, dringliche Veranlassung besteht diıese Kämpfe Uurg1sSC preußischen Toleranzpolitik gegenüber allen chrıst-
Zn Narstellung ZU bringen, ]  Z da noch viele Zeugen ıchen Kırchen‘“‘ kann TE1NC MU. Nal be1-
HC Jage leben mı1t denen früher oder später manche fügen daß uch nach der andern Seıte Preußen nıcht
wertvolle Kenntnıs 1115 (Srab sinken wırd dıe dann für eiw2 us dem Rahmen der eıt heraustrıtt der Blüte-
3090008 verloren Wale Das oılt V: allem auch 808 dıe eıt des schon [8)8 der Keformatıon 111 voller Entwicklung
ebenfalls geplanten 5Spezialgeschichten des Kulturkampfes begriffenen Staatskırchentums War natürlıch auch 111 den
{ür dıe einzelnen Diözesen Preußens un: anderer Bundes- anderen Staaten katholiıschen WIC protestantischen VOIL

staaten ; 1ST erfreulich,. daß auch diese Arbeıten schon Panrıtät un: JT’oleranz keine ede vielleicht hätte das
Ausführung sıch befinden. noch eIiwas klarer hervorheben zönnen mmerhın muß

Daß INa  - seıtens des Zentralkomitees Kıßling miıt den Zeıtgenossen das hın un wıeder AUuSs verschıedenen
der durch SC1IL11C Ori= Gründen persönlıicher wirtschaftlicher un politischer Artder Ausführung beauftragt hat

setzung bzw Neubearbeitung VO Brücks »Geschichte der den Katholiken CN Entgegenkommen Sse1lteNSs Preußens
katholischen Kırche I9 Jahrhundert« sıch längst als aufgefallen SCIMH S erklärt sıch daß über verschlıedene
besonnenen, kenntnisreichen namentlıch 11 den ırchen- preußische Herrscher (serüchte verbreıtet daß SK

politischen V erhältnissen des x ohl vertrauten konvertieren wollten oder ohl Sal schon 111 geheimen
Kıß- katholısch AT(Gelehrten EIWIECS hat War RS glückliche Wahl INallı denke etiwa C den päpstlichen

ıng hat durchaus beiriedigender Weıse nıcht Offizier der (‚oethes Keisegenosse auf der Fahrt durch
eichte Aufgabe erledigt Der vorliegende and zeIgt Umbrien War selbst meınt auch 11ı SCINECINMN
ebenso ausgezeıichnete Vertrautheıiıt mı1t dem gewal- Schlußurteil über dıe Kırchenpoliti des Großen Kur-

Stoff WIC ruhiges überlegtes Urteıil das 1n ernster ürsten S 51), sıch, WEeN1)1 beıl ıhm hın und
leidenschaiftsloser Form und schlichter sachlicher arstel- wieder der Eıfer des Reformierten hınter rTeE1N polıtischen
lung ZU Ausdruck kommt Ich möchte 11.UTr wünschen Krwägungen zurücktrete, als „ Vorboten EC1IHNET LEUECIL Zeıt,
daß das Buch auch autf nıchtkatholischer Seıite vorurteils- dıe dıe Kırchenpolitik nıcht mehr ausschließlic. VO  —

fIre1ı gewürdigt werde, und daß nıcht miıt CINISCH relıg1ösen, sondern VO  — weltlich-staatlıchen Gesichtspunkten
Phrasen sıch der Pflicht ruhiger Prüfung entziehe, mMO<’e beherrscht 1äßt‘“
ımmerhın er Standpunkt C111 Zahz anderer SCH S50 151 ohne Zweifel dıe übersichtliche Zusammenfassung der

Im vorliegenden Bande, dem sıch noch Wel weıtere
anschließen

alteren preußischen Kirchenpolitik gegenüber .der katholischen
bersollen, schildert ausführlich dıe VOT- Kırche Sanzen wohl gelungen und sehr dankenswerkst.

geschichte des Kulturkampfes, dıe Darstellung ırd bıs fragt sıch doch ob dıe Einfügung dıeser Al sıch treftlichen
Ausführungen die Kulturkampfgeschichte dem Werkzum Ausbruch des olfenen Kampfes geführt, über den Vorteil gereicht Das Werk hätte wohl an LesbarkeıtAnoch Jüngst CIH angesehener protestantischer eologe A und der Eindruck der Darstellung WAare ohl DgESICIHZECIT worden,

angesehenem rte das Urteil tällte, TOTLZ vieler Miıßgriffe wenn diese Abschnitte fortgefallen der doch 1Ur knapper
großzügiger Zusammenfassung dem anzen vorangestellt wordenSsSC1 Zuch diesel amp C111 Jatt 1 Kranz SC11165S5 (Bis- 7arcnmarcks) uhmes‘‘ (Religion 111 Geschichte un: Gegenwart Es hätte em erf für Zwecke YENUgT nd ıhm
1NEe reizvolle Aufgabe geboten dafür C1M breit ausgeführtes Ge-

Hr 14 In A Büchern 1ST der Stoff AAn Darstellung samtbild geben VOI11] Aufschwung der katholischen Kırche 111



Ar September. T’HEOLOGISCHE REVUE: 1912 Nr. 13/i4. 418

Deutschland im I Jahrh., Von ıhrer Erhebung AUS äaußerer und Stöckl, Albert, TUundr1 der Geschichte der Philosophie.innerer Ohnmacht imponıerender Machtstellung nach außen,
innerer Erstarkung und reicher Entfaltung des innerkirchlichen Zweite; verbesserte un: DIS auf dıe DEeCUCSTE elt fortgesetzte

Auflage. Herausgegeben VOIN Dr Anton Kırste1inz Professor
Lebens. Und bel1 der Darstellung diıeser bedeutungsvollen Ent- AInl Bischöflichen Priesterseminar Maıiınz. Mainz, Kıtch=
wicklung, dıe voll dramatischen Interesses 1St, mußlte ann der heım O5 I9II (345 206 8°) Geb 5,50Kölner Kirchenstreıit, ‚<det preußiısche Kulturkampf”‘, wıe
ıhn Von Pastor gelegentlich In seinem nNeUEsStiIen Werk ber ährend al eNTDUChHeErnN der systematiıschen Philo-
Max VO  , Gagern r iın seiner epochemachenden Bedeutung
auch außerlich mehr hervortreten. Ich halte nämlıch nıcht sophıe auf katholischer Seıite keiın Mangel 1st, fehlt u1s

schon seıt Jängerer eıt e1INn ENTDUC der (seschichtefür olücklıch, da(l das Buch nıt der Regierungszelt König der Phiılosophie. 1esem Mangel hat In etzter ZeıtWılhelms beginnt, während dıe Ara Könıg Friedrich Wiılhelms
och 3001 Buch geschlagen 1St, Ww1€ inNnan überhaupt ber die Endres ın bezug au das chrıistlıche Mıttelalter miıt selner
Zweckmäßigkeit der Anordnung ach Regierungszeiten der Herr- treiflichen 1908 1n der »Sammlung Kösel« erschıenenen
scher in diıesem eıl WITF streıten können.

Das Kapıtel behandelt dıe „Kämpfe deutscher Gelehrten »Geschichte der mıttelalterlichen Phılosophie « abgeholfen ;
für dıe übriıgen Perioden aber mußten sıch 1NSeTE Philo-© dıe Autonomie der Kırche In Preußen und SCHCH dıe Be-

schlüsse des Vatkanıschen onzıls‘‘, Wıe der erft. dıe schrift- sophıebeflissenen ihr Wıssen akatholischen Schrift-
stellerische Tätigkeıt [0)8| Mejer, Friedberg nd anderen ALl stellern holen Es ist darum mıt Freude Z begrüßen,Vorabend des Kulturkampfes einschätzt, zeigen seıne treftfenden
Worte (S 295) SS konnte nıcht 1 geringsten zweıtelhaft se1ın, daß auf dıe Neuherausgabe VOL Stöcklis » Grundzügen
dal} VvVo dem Augenblick AIl, WO eın mächtiger Wiılle sıch bereıt der Philosophie« 1016 vgl 1 heol Revue 11 Sp 550)
fand, dıe dargelegten Pläne nd Vorschläge deutscher Juristen 1m 1O11I dıe Auflage sSeINES » (Grundrisses der (;e=-
auszuführen, dıe katholische Kirche eın Kampf entbrennen schıichte der Phılosophie« gefolgt 1st. Die erste 1 004mußte, WI1Ie Jeıdenschaftlıcher, umtfassender nd zielbewußter erschıenen un sollte nach der Absıcht Stöckls als erstenıcht gedacht werden konnte. Eın freiwilliger Generalstab hatte
mı1t Anspannung aller Kräfte einen UOperationsplan dıe Kıinführung 1n dıe (zeschichte der Philosophıe Nnur das
Kırche ausgearbeıitet Und 98l Kapıtel werden dıe Allernotwendigste bieten. IDiesen Charakter hat das Buch

Da 1St„Kulturkampfgelüste des ILıberalısmus‘‘ geschildert. auch 1n der Aufl ehalten; unterrichtet verhältnıs-
arl Vogt, Jacob Moleschott Un Ludwig Büchner dıe Rede, mäßıe kurz und, SOWelt das bel einem schwlierigen Gegen-durch deren lıterarısche Tätigkeit ıne LIUT wirksame Propa-
ganda des ödesten Materialısmus entfaltet ward, da wırd auch stande möglıch 1st, auch klar über dıe wıichtigsten Systeme
auf Davıd Friedrich Straulß} hingewlesen nd urz der ‚„ UNNCNN- und Strömungen der N- und abendländıschen Phılo-
are Lynısmus" gege1ßelt, mM1t dem ın der liıberalen und radıkalen sophıe. Dabeı ist besonders wıchtıig, daß der Heraus-
Presse der fünfziger nd sechziger Jahre ber dıe ıdealsten Güter geber dıe Systeme, dıe 1ın cder Gegenwart ıne großeder Menschheit gesprochen wurde S 320)) S5o unerquicklich
diese Dıinge sınd, S hätte sich doch wohl emp{fohlen, dal KRolle spiıelen, ausführlich dargelegt hat, Ss() cdıe Lehren

hiıerüber ausführlicher sıch verbreıtete unfier reichliıcher Be1 VO Wundt, Paulsen und Kucken, weıter die VOIL Henrı
gabe VO Proben. In em Zusammenhang der beiden eben DE Bergson und /ılliam James und auch den Modernismus.
nanntien Kapıtel ware uch der rechte Platz DSEWESCH, einen Blıck Jedoch hätte hıerin noch mehr geschehen mussen. Eineauf dıe poetische nd Unterhaltungsliteratur, speziell en Roman Kennzeichnung der Standpunkte VOLL Dilthey, Külpe,SOWwI1e auf. die Wiıtzblätter und Karıkaturen Jener Jahrzehnte
werfen ; denn J1er zeigt sıch der Haß 3  Sß  5ß die katholische Stumpf, Lasson, Dessoir, Cassiırer, F  ıng haus, Stern,
Kırche, der wıe Nan nNeENNEN beliebt, der Hall en /Zıiehen, Lipps, Falckenberg, Kıckert, baumann, Husser|l,Klerikalismus oft unverhüllt, ich BG LIUTL den Namen
Gutzkow nd weılse Iın auf dıe freilich auch nıcht genuüugen- Schuppe, Kehmke, Deußen 1st für den Philosophie-
en Andeutungen nd Proben, die Christian Peizet: Die Blüte- beflissenen unserer Tage unerläßlıch, jedenfalls notwendiger

Mün-zeıt der deutschen politischen Lyrik vVon 1540 bıs 1550 als dıe Kenntnis der Philosophie eiINnes Caesalpınus, Petrus
chen 1902, gegeben hat Man sollte nıcht unterschätzen, wıe Kamus, Cardanus, 1 elesius A, das System (‚ünthers
sehr durch dıese Art Lıteraiur dıe öftfentliche Meinung beeinflußt hätte mıt wenıgen Sätzen abgetan werden können, dawurde und beeinflußt wırd bıs uf den heutigen

Hervorgehoben se1l noch. . aus der reichen Fülle des Inhalts, heutzutage keine Wellen mehr schlägt. Selbst der AD
daß uch Kıißling (S 361) wıe VOTr ıhm Rachfahl und andere schniıtt über dıe N euscholastıiık 1st sehr dürftig ; ZUIL: min-
ZUM Resultat kommt, da Bısmarck bel der Rückkehr AUS Frank- desten hätte doch In ihm unterschıeden werden müssen
reich .noch nıcht einen prinzıplellen Kampf dıe katho- zwischen den und gemäßigten Thomisten. Auchlische Kirche gedacht hat W as dıe Säkularısation ın Schlesien
betrifft, sel ergänzend. hıingewlesen auf dıe auf reichem Akten- fehlen hier Namen W1Ee Commer, Schell, Stölzle, GeySer;
materı1al beruhenden Ausführungen bel Linke, Friedrich heo- Dyroff, Baumgartner Sehr bedauern ıst das
dor VON Merckel ım Dienst fürs Vaterland. eil IL Breslau Fehlen jegliıcher Litera_tüfängabe über die besprochenen
I9IO, | Darstellungen UnN! Quellen. ZUL schlesischen Geschichte Phılosophen Auf die ' Angabe ihrer Lebensdaten und

Für eine Neuauflage, die Ja nıcht lange auf sıch warten der Auflage ihrer er kann man sıch nicht verlassen ;
lassen wird, möchte -ıch empfehlen, für Ööfter zıit1erte Schriften ıst bel Wundt Ol den » Grundzügen der phy-
WIıe die Historisch-politischen Blätter kurze Siglen (z Hpbl)

gebrauchen, ferner aus dem Register dıe utoren der zıtlerten
s1olögıschen Psychologie « als letzte Auflage dıe A vVOoNn

Bücher herauszunehmen - und eın besonderes Literaturverzeichnis der » Logik« und » Kthik« die. 5: angegeben, während
das erste W erk bereıts ıIn und die beıden andern Inbeizugeben, und schließlich das Register reichhaltiger gestalten,

eventuell Scheidung in Personen- nd Sachregister. Aufl vorliegen. - Ferner hätte es sıch empfohlen, bei
der Darstellung der Philosophen auch ihre AnN-Am Schluß des Vorwortes pricht der Verit dıe

Bıtte 5} INa  > mÖöge iıhm handschriftliche, 1ın Priıvatbesıtz schauungen 1m späteren Alter Z berücksichtigen, W1IEe dıes
Ettlinger ın seiner Abhandlung » Altersweisheit neuzeıt-sıch befindende Materıalıen, also J1 ägebücher, Briefe uSW.

ZU Kulturkampfsgeschichte überlassen. Es ware dringend lıcher Denker« (Hochland, Juli 19068, 1CUu überarbeıtet
ın den LOF2 erschıenenen » Phiılosophischen Fragen derwünschen, daß dıeser Bıtte VO  > recht vielen Seıten

entsprochen würde. Das würde namentliıch auch für dıe Gegenwart « hat Im einzelnen sel och Folgendeserwähnt.Spezlalgeschichten des Kulturkampfes ın den einzelnen
Diözesen sehr wertvoll se1InN. DIe in der etzten Zeıt intensive Beschäftigung mıiıt dem

Breslau.
chinesischen Philosophen Laotse hätte eine kurze Charakteristik

Kranz Xaver Seppelt selıner Philosophie nd selınes Gegensatzes Konfuzius berech-
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tıgt erscheınen lassen. Daß das ontologische Argument Anselms lıche Welt eroberte I'ylor miıt selinem System des Anl
VOIl der nachfolgenden christliıchen Scholastik durchgehends mM 1Ss (Frımalive (‚ ulture Er 1eß die Ent-
preisgegeben wurde S 138), kann angesichts Darlegungen

Kants » Reli- wıcklung ausgehen der Bıldung des Begr1ifes der
Adlhochs nıcht apodıktisch behauptet werden. Seele un faßte den onotheıismus als +7ztes Stadıumg10N innerhalb der zrenzen der Vernunft« ist bereıits 1795 09 5

auf. Denschienen ; 1794 kam dıe P f Aufl neraus. 253 hätte gezeigt derselben theologıschen TrTelsen macht
werden mussen, w1e Kant überhaupt auf synthetische Jrteile Schmidt den V orwurf, daß 31 E Cie Bedeutung des Anı-

Priorı kam ; auch sind diıese Urteile nıcht richtig charakter1-
sıer1. Nach Stöckl! sınd solche, deren Materıe Objekt mM1ISmMUS nıcht erkannten. Nur ın der Apologıe VONL Schell

Nun sınd doch VOL (I) findet Ig nıcht 11UL 1ne eingehende, rıchtige Darlegung,und deren Lorm Subjekt kommt.
allem die Sätze der Mathematık nach Kant synthetische Urteile sondern auch 1ıne ausgezeichnete Kıtik cheser T’heorıe
(L DTLO ın ihnen aber o1bt ach Kant nıichts, W asSs Aaus dem un stellt cdiese Darlegung und Krıtik selbst über jene
Objekt MML, da doch Raum und eıt nach ıhm aus dem
Geiste STAa 761 ware Schiller der bedeutendste In der Monographie VO Borchert.

Die Reden AUB! deutsche Natıon Die Herrschaft des Anımısmus wurde allmählichAnhänger Kants ZU
Der Totemısmushielt Fichte; dessen Idealısmus übrigens besser als ethıscher denn durch andere Theorıen abgebröckelt.

als subjektiver Zzu bezeichnen ware, nıcht ın Königsberg, sondern VOIL Robertson Smuith erblickte den rsprung der Relıi-
ın Berlin; 1n Königsberg hatte A 1@% A08! iıhnen gearbeitet. 27)
muß heißen : Ferdinand DaUrFr., nıcht: Bauer. Anton Günther 102 In der Verehrung VON Jleren un Pflanzen, dıe

Ial nıcht töoten nd CSSCIi ZU dürten glaubte. Die palı-1st gestorben 1863, Fechner O07 sein Werk über das Seelen-
leben der Pflanzen hat en Liıtel »Nannac. artın Deutinger babylonıstısche Bewegung (Wınckler, Jeremi1as) stellte
w ar zuletzt Professor In Dıllingen, nıcht ın Wiltingen. 204 eINn Ul 3000 OR hr schon fertiges Weltbilcl auf AaStTro-
Önnten als Materıalısten och erwähnt werden Ratzenhofer und logıscher Grundlage als Urform der Relig1028 hın, cdıe
Ostwald, nıcht Oswald, wI1Ie DE S 300 YENANNL WwIrd. 204 sıch nach Stucken über Cche an rde verbreıiıtet hätteist Ed Hartmann schwerlıch den Mater1alısten beizuzählen ;

fehlt hel ihm der Hinweils autf seınen Kampf für das LLebens- Diese T’heorıe entkräftete besonders der Astronom und
prinzıp un seıne Betonung der Zweckmäßigkeıit. 2095 könnte Assyrıiologe Kugler Endlıch erhoben sıch ın den

Charakterisierung VO Drews noch hinzugefügt werden: etzten Jahren den Anımıiısmus auch ails präani-der Bekämpfer der Kxıstenz Jesu. Stirner 1st DEST 1856, Bergson mistischen Zaubertheorien, welche den 7Zauberwahngeb 1559 ın Parıs LO1Sy wurde schon 1693 Ol seiner Stelle
als Protessor der Exegese 388 Institut (athotique ın Parıs Ee111- als erstie Keıiımzelle der elig10n ansehen wollen (Kıng,
fernt ; der Dominikaner (Gsonzalez W ar nachmals nıcht Bischof Frazer, Hartland, Preuß, Vierkandt).

Cordova, sondern auch Erzbischof O11 Seviılla nd Kardınal. ıne wirklich gefährliche Gegnerschaft des Anımıis-
Posen. Steuer. INUS, welchem unterdessen auch Philologen W1E Usener

und 1 heologen W1€E Wellhausen sıch angeschlossen hatten,
sıeht 1ın dem System des Schotten Andrew Lang,cAhmı W., D E korresp. Mitglied der Kaiserl. welcher die KExıstenz eines präanimistischen Mono-

Akademıie der Wissenschaften ın Wıen, Der rsprung der
theıiısmus be1 den primıtıven V ölkern als erwıesen -Gottesidee. Eıne historisch-kritische 1} d positive Studıe.

Band Historisch-kritischer eıl Münster, Aschendorff, achtet (Lhe Makıngz of Reli2i0n, ufl 1909 be-
1912 @  9 y IO ST 8°) M 7,60 günstıgt dıese 1 heorıe und vertielt S1E durch 1n gewaltiges,

selbständıges Forschungsmaterl1al namentlıch AusDer Lıtel sollte lauten „Entstehung der (sottesvor-
(jebilete der südostaustralischen Völker, auf welchem wlstellungen bel den Naturvölkern.“ V orliegender gut AaUS-
Aurch seıne australıschen Sprachstudien erste Autorıität ist.

gestatteter Band ist eine ‚erweıterte Ausgabe der ın der
internatıonalen Zeıtschrift tür Völker- un Sprachenkunde Der erf. betont ın der Vorrede, daß C nach Abschluß des

Bandes sSıch dıe Kriıtik der TI heoriıen nıcht mehr kümmern
Anthropos C 906 ın französısch wg Sprache C1- werde, sondern seın ejıgenes System darlegen wolle. Alleın

schlienenen Abhandlungen. ()bwohl TSL der kritische nıchts Geringeres als die Kritik ONn undts gewaltiger Völker-
Auf dıeeıl des erkes vorliegt, 1äßt sıch doch schon Jetzt AaQCNH, psychologie hat R: doch em Bande vorbehalten.

daß WIT mıt einer ach Methode, Erudıtion un dAPO- Darlegung Vvon SS eıgener Theorie INAaS an YCSPANNT seln.
Die Hauptschwierigkeit legt darın, daß für einen ursprung-logetischer Wiıchtigkeit monumentalen Leistung katholischer iıchen Monotheismus beı en Naturvölkern begeistert eintritt,

Wissenschaft ZU tiun haben. Die vergleichende Relig1ons- andererseılts aber als ethnologisch erwıiesen annımmt, da(\ der
materielle Kulturzustand der betreffenden Völker keine Degene-wissenschaflt, begründet infolge (des Aufschwungs der indo-

germanıschen, semitischen un ägyptischen Sprachforschung ratıon, sondern eine geradlinıge Entwicklung aufweise. w.ll
sıch an dıe skotistische Urstandslehre halten, iırrt ber darın,1m Jahrh., fand zuerst ausschließlich Pflege In philo- da CI meint; dıe Schule des Duns Skotus habe VOTL der Gnaden-

logischen Kreisen, welche naturgemäß mit den liıterarıschen spendung eınen reinen Naturstand ANZCHOMLMIEN, während dieselbe
Denkmälern der Kultu r völker sıch befaßten un dıe tatsächliıch die 508. Integritätsgnade Augenblick der Schöp-

Doch kannn eıner näherenEntstehung der Relig1on AUuSs Naturverehrung als feststehende fung an em Menschen zuschreıbt.
Um Aufschlußerteilung im de Bande nıcht vorgegriffen werden.Tatsache ansahen (naturmythologısche Schüle)

dıie Mıtte des Jahrh. änderte sich allmählich das Über Wundts ethode urteıle ıch wesentlich gyUun-
Bıld stiger als cder V erfasser. E,benso kann iıch dıie volleHas Interesse wendete sıch den neuentdeckten

rvölkern Die KEthnologen nahmen den Phılo- Sympathıe mıt Lang nıcht teılen, weıl dessen System
doch innerlıch leiıdet durch dıe eugnung jeder üÜDer-logen cdie vergleichende Religionsgeschichte AUuUS der Hand

Das Charakteristikum aller Schulen . ıst, daß S1e ı1n natürlichen (rottesoffenbarung und durch cdıie Auffassung
des Katholizısmus als mythisch durchsetzter Kelig10NS-darwıinıstischem Sinne dıe Keligionsanfänge als möglıchst

tıef un roh auffaßten. Auguste Comte und 1m An- 1Oorm, ine Auffassung, dıe 6L mıt den meısten protestan-
tischen Ethnologen gemeInsam hat Dies hındert nıchtSschiu Al ihn der Engländer Lubbeck nahmen Atheısmus

als Urstadıum ALl nd ließen cdıe kKeligion erst auf ihrer anzuerkennen, daß WIT ıIn Schmuidts Arbeıt ıne klassische
höchsten Stufe mıt Moral sich verbinden. Krıitik der religionsgeschichtlichen Bewegung VOTSpencer
1eß cdıe Relig107 au Furcht und Verehrung der Toten haben, WIE S1e ın dieser Meisterschafit selbst Wundt nıcht

bıetet, und daß das gyewaltige Wissen des V erfassers derhervorgehen (Manısmus). Hast dıe an wissenschaft-
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OIl Lode Jesu. W as iıch auf 4.3 meiner Schrift » Die Auf-Apologetik noch reiche HKrüchte auf einem der zurzeıt

wichtigsten Forschungsgebiete verspricht. erstehung HE ach den Berichten des N T CC ausspreche,
1St L1UTF 1es Paulus führe den Bewels für die Auferstehung aus

KRegensburg. Kief4!. den Erscheinungen ; da CI LU  — nıcht bloß dıe Auferstehung,
sondern dıe „Auferstehung AIl drıtten Kase-? beweilsen wolle,

werde anzunehmen seln, da(ß dıe der die en

Mangenot, B Profi. d’Ecriture Sainte I’Institut Gatholique Erscheinungen auf en drıtten Tag und mıthın ach Jerusalem
verlege. M ist allerdings der Meınung, 1m Gedanken desde Parıs; La Resurrection de Esus, SU1vIe de Eeux Ap- Apostels W1e In dem Glaubenssymbol der Urkirche, das Grpendices SUur la Crucifixion ei Ll Ascension. FParls, Beau-

chesne ST Cie:, I9I10 (404 16°) Fr 43)0. zıtiere, würden dıe Erscheinungen nıcht direkt als Bewelse für
dıe Auferstehung vorgeführt, sondern s1e hätten dıe selbständıgeVorliegende Schrift erhärtet VO Standpunkt einer Bedeutung eines eigenen Glaubensartikels CS 93) Ich kann mır

kritischen Geschichtsforschung dıe Wahrheıt der Aufer- jedoch schwer denken, daß Paulus keıin Beweilisverhältnıs zwıschen
Und WEstehung Jesu Chrıstı als eINer hıstorischen Tatsache. S1ıe den beıden Sätzen 1m Auge gehabt haben soll

sıch auf en Urkatechismus beruft, möchte iıch auf das nochSr sıch 1n eingehender und gründlıcher Weise miı1t den Aaltere W ort der Jünger AIn Osterabend verweısen : „Der Herr
Angrıffen auseiınander, d1e dıe neutest Auferstehungs- 1sSt wahrhaft auterstanden und em S5imon erschıenen‘‘ (Luk 2 D
berichte insbesondere 1n der Neuzeıt erfahren haben 7 siıcher dıe Erscheinung als Bewels für dıe Auferstehung DA eb

dacht 1StWiıe schon das Verzeichnıs der benutzten un berück- Die Krörterung ber dıe sechs VO  — Paulus erwähn-sıchtigten Autoren ausweıst, noch mehr aber der V erlauftf
der Untersuchung bekundet, ist kaum ine dıe Aufer- ten Erscheinungen kommt Z folgenden Krgebnıissen.

Paulus führt dıe Krscheinungen 1n chronologıscher Keihen-stehungsirage behandelnde Schrilft oder Abhandlung, jeden-
talls keine T heorie oder Hypothese Ol bedeutung außer folge auf. Hr teılt S1C 1ın WwEel Hauptgruppen : Die vor

Petrus und VOR den Z wölfen werden gyeschieden denacht gelassen. Namentlich 1st dıe deutsche Krıitik aller übrıgen 1er }ene ersten W E1 gehören ZUL urchristlichenSchattierungen dem erıf. SA bekannt und dıe HOTL
und ZUterung ihrer Aufstellungen nımmt einen oroßen Raum Glaubensformel, urapostolischen T’radıtion

11 offiziellen kırchlıchen Katechese. Paulus hat S1Ee schonDa aber ebenso auch auf Iranzösische und englısche
Kritiker EeZUg n  3080008 un den katholischen früher den Korinthern als ZU Substanz SeINES Kvangel1-

U: gehörıg gepredigt. Die andern ier fügt JFEtZE 1mAutoren fast ZUu jedem Punkte iıhre Stellungnahme notiert
Beweılses hınzu. uchIST, SO biletet ails Schrift einen Überblick über den WI1ISSeN- Briefe ZUL Verstärkung SEeINESs

diese letzteren hat yEW1LG I radıtion undschaftlıchen Stand der Frage, W1IE In nırgyends besser und
vollständiger ZU Iiıinden ist Die Methode 1st iıne 15- Quelle, für dıe ıhm selbst gewordene ist unmıiıttelbarer

Zeuge. Doch sınd jene ersten ZWwel, W1e 1uch dıe ratıo-gezeichnete, durchaus dem Standpunkt cder Gegner aAllı-=-
nalıstiısche Krıtik zugeben muß, VO >  11Z kapıtaler Be-gepaßte und kKechnung tragende.

An erster Stelle wırd cie re des Paulus test- deutung. Die Kriıtik macht gyewaltige Anstrengungen, S1Ee
auf galıläischen boden ZU verlegen. och vergebens.gestellt und ZUTF Geltung gebracht. Hiervon handelt der

s  N erste SE 10 06) Als „solider und sıcherer Schon iıhre Stellung 1n der Reihenfolge welıst S1e dem
drıtten Tage ZA un nach Jerusalem. In der kirchlichenAusgangspunkt, den kein Besonnener ernstlich wırd aD= Glaubensformel wurdenlehnen können‘“‘, Cient Kor E T —2R Dieses Zeugn1s offizıelle Zeugen der Er-
scheinungen verwendet: Petrus und dıie Zwölfe. Hierauswırd nıcht bloß als Paulı eigene Lehre, sondern auch

als Glaubenstradition der Urkırche gewürdıgt. Es veht erg1ıbt sıch einerseıts, daß der urkırchlıche Auferstehungs-
xlaube nıcht auf dem Bericht VO. Frauen oder Nlagda-zunächst auf Lod un Begräbnis Jesu 4ls dıe notwendıgen ena (Kenan) beruhte, anderseıts erklärt sıch, daß PaulusV oraussetzungen der Auferstehung, sodann autf das Faktum

den Erscheinungen Frauen un Ö: den Emmaus-der Auferstehung selbst, ferner auf den Umstand des Jüngern Kunde haben xonnte un S1Ee doch nıcht C1-„drıtten Lages“ un auf den Beılsatz „gemäß den Schrif- wähnt.ten‘‘ Da OQd der Kreuzestod und das ordentliche Er wıll überhaupt keine vollständige Aufzählung
aller Krscheinungen geben, denen OE wußte ; Sß hatBegräbnis Jesu VO seıten einer radıkalen Krıtik ın Zweıflel

Es ist alsoSCZUOSCH oder Cdirekt bestritien worden 1ST, erweıst R vielmehr die beweıskräftigsten ausgewählt.
auch Kaum für weıtere, WIE S1e ın den Kvangelien berichtetdiese beıden Latsachen WL  fr sıchere TE Paulı

sındDem Apostel stand dıe Auferstehung Jesu nıcht eiwa Wenn che ersten wWwel Krscheinungen nach Jerusalem
Z verlegen sınd, S() fand den lolgenden wenıgstensbloß 1n dem Sınne eINes verklärten Kortlebens,

sondern als konkretes historisches Faktum test, das als chıe (ÖNE 500 Brüdern wahrscheinlich ın (salıläa STATtt.
solches auf gleicher Laınıe steht mıt dem Tod un dem Paulus bezeugt hıernach el 1ın den Kvangelien VOC1-

Begrabenwerden. einıgte 1 radıtionen, dıe judäische un dıe valıläische.Derselbe, der amn Kreuze starb und
1Nns rab gelegt wtfrde‚ ist nach Paulus auch auferstanden. Kann- dıe Chronologie der aufgezählten Krscheinungen
Schon AUS diesem (TE E neben andern muß 4uch nıcht bestimmt fixiert werden, S: nötigt doch nıchts
Paulus dıe Botschaft des leeren (srabes gekannt haben ZU der ANNahme, daß mehrere derselben er nach der

Hımmelfahrt stattianden, WIEe sıch ıuch nıcht erweısenDie Krıtik nNat sıch besonders erfinderisch gezelgt iın Kr-
klärungen, W1e im Glauben der Kırche der ‚‚drıtte Tag  66 als läßt, daß .Nach Paulı Lehre keın Intervall zwıschen AT
Auferstehungstermin aufkam. betont mn ıt Recht die selb- erstehung und Hımmelfahrt inmıtten lag. Die Jetzte,ständıge Bedeutung des Pauluszeugnisses für dıesen Punkt und dem Paulus zute!ıl gyewordene Erscheinung scheıint VOILLtrıtt datür eın, dal. der Apostel die Kenntnis dritten Tage den VOTAUSSEZDANZYKECENECN durch einen : orößeren Zwischen-ebenso der äaltesten TI radıtion „überkommen‘“‘ hat, wıe dıe
andern Lehren, ALl dıe dıe Korminther in diesem Zusammen- ı2 getrennt yl se1IN als diese unter sıch voneınander.
hang erinnert. Ich möchte ausdrücklich meılne Zustimmung zu Hınsıichtlich der Identfizierung der Ol Paulus angeführtendieser durchaus einleuchtenden Annahme hiıer vermerken, da Erscheinungen m ıt solchen der kvangelien 1St vorsichtig nd

64 miıich AUuUSs Mıiılverständnis IN diejenigen rechnen zurückhaltend. E referiert die verschiedenen Ansichten, ohne
scheint, die meınen, a  D  ıs Datum des drıtten Tages sEe1 VOIN Paulus sıch immer P entscheiden. Seın Bedenken, dıe Erscheinung
ur erschlossen worden aus em Abstand der ersten  6S Erscheinung V Zaen sän1tlicben Aposteln“‘ als solche VOT en lückenlos
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vereinigten Zw.ölfaposteln ZU fassen, scheınt mır nıcht recht wenıger treifend WIT: der Erfund des leeren (srabes
begründet, und nıchts ınm ege P stehen, diese Erscheinung Ustersonntag als gesichertes Kaktum dargetan. Der Markus-
m 1t der Aamll Himmelfahrtstage geschehenen T identifizieren. ericht erwelst sıch hıer krıtısch unanfechtbar. Dagegen

{Dıe nächste Untersuchung oalt der Hrage, ob verrät bedenklichste lendenz, 1111 Ial jeden
sich bel den On Paulus gemelnten Erscheimungen bloß Preıis SEDCH alle gyeschıichtlichen Zeugn1sse und DecDCN alle
u11l Vısıonen (bzw Ilusionen, Halluzinationen) oder Wahrscheinlichkeit dıe Jünger schon Karfreitag nach
wirkliıche, objektive Erscheinungen des eiblich Auferstan- CGallaa weggehen äßt Bıeten aber nıcht i{wa dıe übrıgen
denen handelt. Da Paulus dıe ıhm selbst zuteıl g- Kvangelısten In bezug auf das leere (Ta D gegenüber VOIl

wordene Krscheinung Dalız au{ gyleiche Lınıe stellt mıiıt Maıkus ıne das Wunderbare erweiternde sekundäre, DZW.
den andern, J2 hegt der Schwerpunkt des Problems 1n noch unglaubwürdigere Tradıtion » Auch dıese Annahme
der Frage: welcher Art dıe Erscheinung VOTLT Damaskus erscheıint unbegründet. Wenn Matthäus, über Markus

In treffender Weise Cc1e Aunl=-gewWesen. wıderlegt hınausgehend, VO  > der Grabeswache berichtet, muß
stellungen und Argumente derer, dıe Ihr FE subjektiven diese Krzählung durchaus nıcht notwendig iıne erst später

Kroder halluzinatorıschen Charakter zuerkennen wollen. entstandene Legende SeIN. Matthäus mußte davon reden,
macht namentlich geltend: Paulus unterscheıidet CHhalu eıl inzwıschen C1e jüdische Verleumdung dem 1eb-
zwıschen seınen Vısıonen und der Erscheinung VOT Da- stahl des Leichnams durch dıe Jünger aufgekommen W

maskus, beurteilt diese und jene durchaus verschıecden. Seine DNarstellung erklärt sıch allerdings AauSs der Polemik
Seine dNZC Beweısführung lst verständlıch, WE O M mıt den Juden, aber nıcht 881 dem Sinne, daß hıerdurch
ıne objektive, körperliche Erscheinung 1m Sınne hat dıe betreiffende Iradıtion TST gyeschaffen worden WAare
Den auferstandenen Chrıistus wirklıch esehen un: VO S1e zeigt 1m Gegentell unverkennbar, daß das AIl Tage
ıhm UOffenbarungen un Aufträge erhalten haben, eer befundene STA 1Ine VON den Juden qanerkannte
bıldet für ih dıe Grundlage sSeINES Apostolates. Es steht Tatsache Wäadl, dıe S1Ee eben durch jene Verleumdung R
1m Widerspruch miıt selinen estimmten Aussagen, wenn erklären suchten. So steht 14 1S0 der Hıstoriker hıer VOIL

d dıe Kıscheinung AUS der Anlage un Disposition eiınem VO  > allen 1er Kvangelien und VOILl den Juden
se1nes Geıistes, AUS Zweıftfeln und (zewıssensbıissen Sub- selbst bezeugten Faktum. LAäßt sıch das leere rab
jektiv erklären 111 natürliıch erklären, ohne Annahme der Auferstehung ”

Hiıerauf wendet sıch dıe Untersuchung der schwier1- geht alle Hypothesen, dıe x diesem /Zwecke erdacht
CN Frage worın für Paulus dıe Auferstehung Jesu wurden, der Reihe nach durch und krıtısıert S1e Scheıin-
bestand oder welches nach selner Tre che Natur des tod, W egnahme des Leichnams durch FEFreund oder Feıind
auferstandenen Leıbes Die Kriıtik hat hıerüber VOI - oder neutral Gresinnte. Keıine hält der Prüfung stand,

tradıtionellen un! kirchlichen Aschiedene der keine kann auch LLUTF ıne Möglichkeit für sıch bean-
schauung abweichende Ansıchten aufgestellt, S1e nat zwıschen spruchen, geschweıige denn sıch auf hıstoriısche Zeugnısse

SO bleıbt cCas leerePaulus und den Kvangelıen einen Gegensatz konstrulert. stutzen ; diıese stehen direkt dagegen
Paulus, wurde gesagt, kenne keinen materıellen, miıt (Grab 3001 solıder, unanfechtbarer Beweıs: für dıe Auft-

erstehung.dem 1NSs rab gelegten iıdentischen, sondern 1L1UTE einen
gelstigen, ott 1NCUu gyeschalfenen Auferstehungsleı1b. Der zweıte, dırekte sınd dıe Erscheinungen.

prüft dıese Auffassung nach ıhren verschıedenen AB (+eben 11U11 dıe Differenzen der Kvangelıen hinsıchtlich
stufungen un Nüancen SOWI1E dıe dafür eltend gemachten derselben eın KHecht ur Anfechtung der Glaubwürdigkeit
Beweiısstellen eingehend. Das rgebni1s lautet : Der Anuft- dıeser Berıichte, spezıell A der [0201 der modernen Kırıtık
erstehungsleıb ist NnacC Paulus nıcht ıne absolut belıebten Scheidung zwıschen eiıner echten, ursprünglıchen
Schöpfung, sondern substanzıell iıdentisch mıt dem früheren "Lradıtion mıt galıläischen Erscheinungen un: eıner Spa-
iırdıschen. ED &Y ist aber nıcht einfach der wıeder- legendenhaften mıt solchen ın Jerusalem und AIl
belebte iırdische Le1D, sondern umgewandelt einer lage ” verhehlt nıchts VO den C  1uf den ersten
gelstigen jedoch nıcht immateriellen) Beschaffenheı Blıck verlockenden Argumenten, dıe CdLiese moderne Hypo-

Der zweıte 121 Äat mıt der Darstellung der these, Nl En ın der Kohrbachschen SEl 1n der Lo1syschen
Kvangelıen un DIie I heorıen der KK speziell Fassung, für sıch anzuführen eiß Kr zeigt dann aber
LOo1sys, dıe eimersens dıe KEntstehung des Auferstehungs- auch, daß S1Ee KT dem ruhlg, unbefangen prüfenden
gylaubens der Jünger ohne wunderbares Auferstehungs- Blıcke nıcht bestehen ann. DIie krıtısche Sonderung der
aktum Zi erklären suchen, anderseıts 1n den Kvangelıen- wWwel Iradıtıonen ruht nıcht auf schlüssigen, noch wenıger
berichten rühere Traditionsschichten O1l späateren, legen- auf zwingenden Gründen. Es stehen iıhr jedoch Yyahz
dären unterscheıiden, werden geprült. Dıie Untersuchung gewichtige, Ja entscheidende Schwierigkeiten
dreht sich wel Hauptpunkte : das leere GTa b und Es o1bt ıne andere Krklärung der vorliegenden Dıver-
dıe Erscheinungen. Da dıe ireisınnNıgenN Krıitiker dem SCHZECI, dıe besser befriedigt : Sowohl ıe Judäischen als
ersten Punkte bekanntlıch ıne zwıiefache tellung eIN- die galıläischen Krscheinungen gehen auf wahre, ursprüng-
nehmen, teıls sSo namentliıch O1SY dıe Hiıstorizıtät lıche ITradıtion zurück. Die Kvangelisten, dıe ıne der
des A Tage leerbefundenen Grabes bestreıten, teıls beıden Iradıtionen ausschließlich vertreten schemen,
das Faktum zugeben, aber das Verschwinden des Leıich=- schließen cdıe andere nıcht "tatsächlich AaUus Die Aus-
Nams irgendwıe natürlich erklären, richtet sıch dıe schließlichkeit ist LLUTLE ine lıterarısche, keine historisch
Verteidigung ach beıden Seiten. Und da OI1SY. zugleich gemeıinte, S1ie hängt mıt dem Zweck un Plan der eINn-
das ordentliche Begräbnıis Jesu als unhistorisch erklärt zeinen Kvangelıen ff Dıese lıterarısche Kıgenart
hat, wırd zunächst dieses schlagend als geschichtliche ist auch 1m Auge Z behalten, WEn Inan dıe Dıifferen-
Tatsache erwılesen. Es zeıigt sıch hler dıe gyanze tenden- Fn  = gvegenseltig auszugleichen unternımmt. Eıne sichere

z1Öse ıllkür der Kritikl LO1Sys aufs deutlichste. Nicht und restlose Harmonisierung bıs Ins kleinste Detaıil, meınt
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M., werde schwerlıch gelingen. Das sSel dl nıcht der NeuJahrstag blieb und VO. kırchlicher Keıer bel ihnen,
verwundern, da Jedes KFvangelıum seınen eigenen Plan WwW1e dıe Kalendarıen un Synaxarıen zeigen, überhaupt
verfolge, dem dıie Eınzelheiten angepaßt seJlen, e1In ın keine Kede ist. (618 Kaodinos (Kuropalates) hat 1ın selıner
sıch abgeschlossenes, abgerundetes (sanzes darstelle. Festordnung 11UT Anordnungen für W eıihnachten un K,p1-

Endliıch galt noch, dıe Wırklichkeit un: nähere phanıe, für den Januar nıcht
Beschaffenheit des auferstandenen Leibes aus den Im Kap wırd gezelgt, daß sıch der bürgerliche
Kvangelıen erwelsen. Hıer kommen dıe CUHSGITGH Ver- Neujahrstag 1mM Laufe der eıt dem est der Be-
suche, dıe Erscheinungen als innerliche Vısıonen deu- schneıdung des Herrn auswuchs. Das konnte nıcht A4US-

ten oder Jesus mıiıt einem gelstigen Leibe auferstehen bleıben, nachdem der 25 Dez allzemeın als Jag der
lassen, ZUT Sprache; insbesondere auch die Deutung VO Geburt Jesu AaNSCNOMM WLr und gyefeı1ert wurde. Der

Nachweıs, Al un: dıes gyeschah, ist nıcht schwerLe KROy, dem Vertreter eInes modernen Materienbegriffes
un eines pragmatıstischen Auferstehungsglaubens. ZU führen. Er ist bel Bünger mıt übergroßem Aufwand
weıst OIn exegetischen un: bıbelkritischen Standpunkt VON Stellen hergestellt. Diıies hätte sıch kürzer machen

lassen. Man brauchte 1LUFr das Leclhtionar. Rom. VOAUuUSs nach, daß diese Krklärungen m. den evangelıschen
Berichten scheıtern DZW. VO  m, einer unhıstorischen V oraus- Genovefa, das zwıschen Ar und S entstanden ist
setzung ausgehen : dıe älteste Überlieferung hätte 1LLULI (ed Fronteau) mıt dem Kalendar, welches Kar/ l (St
VO einem gelstigen Auferstehungsleib Jesu gewußt. 71 (ed Piper) füir se1Ine (zemahlın Hildegard hat her-

Den Ausführungen über dıe Auferstehung 1äßt M stellen Jassen, Ar vergleichen (vgl meıne Heortologıe
anhangsweılse noch wWwel Abhandlungen folgen : I) über 205 301) In ersterem führt der Jag noch che Be-
dıe Kreuzıgun jJeSu; dıie 5! W1e S1e ın den Kvangelıen NEHNNUNS . In Oclalıas Domint, In letzterem schon (IrCUMCISIO.

Wenn In diesen auch noch Natale Marıae steht,erzählt ıst, SCOCNH Reimnach un O1SY als hıstorisch VCI-

teıdigt wırd, über dıe Hımmelfahrt LES, dıe eben- bedeutet das nıcht „Marıae Geburt‘‘, denn dıese ist ebenda
falls als Faktum erhärtet SOWI1eEe nach iıhrer AT un: AIl eptember, also INMNOTE Graecorum, mıiıt Natıviılas

Mariae notiert.Bedeutung erorter‘ wird Also zwıschen 735 und 761 ist das
Hen 41ler est ((IrCUMCISLO 1mM Fränkıschen Reiche angeordnet WOI-Bärenweiler (Württemberg). den offenbar aut Befehl Karls . Wann das

est ın om AdNSCHOMMEN wurde, äßt sıch nıcht Na
Bünger, PE B phil., EXC der Theologie, Geschichte der feststellen, da nach dem Gre20or1anum, worın sıch

1n der ırcheNeujahrsfeier Göttingen, Vandenhoeck noch nıcht findet, römische Kalendarıen für Jahrhunderteun qurecht‚ IOLII (IS1 A Ö lang tehlen. 03 FE bringt der Verf Notizen über

Dıie Kınleitung erwähnt I1 kurz dıe verschıedenen dıe Verehrung des Praeßputium Christ ın Frankreich beı,
Tage des Jahres, welche In der christlichen eıt als Neu- dıe mıt dem Feste eigentlıch nıchts Lun haben

Nachdem der Januar als Festum CIFCUMCILSLONISJahrstag ın Gebrauch {Jas Kap führt die auf
den ersten Anblıck beiremdliche Überschrift : Der 1D anerkannt Wadl, brachte er dıe Ideenassozıatıon mıt sich,
Lag als Gegensatz dıe heidnısche Kalendentfeier. daß In (Gebeten und Predigt auch der Vlutter des Herrn
Nachwirkendes Heıdentum. Der ir ist nÄämlıch der gedacht wurde, aber eINn Muttergottesfest 1SE der Lag
Ansıcht, dıe älteste Kırche habe 1M Bestreben, dıe AÄAus- dadurch nıcht geworden. Wenn als drıtte Phase 1n

der Ausgestaltung des i Januar als Festes eiıne 1n Romschweılungen un Ausgelassenheıiten, welche dıe Heıiden
und manche Christen AIn Neujahrstage verübten, be- entstandene Marıenfeier annımmt, ist das Wenıge, Was

Z 785—65 zugunsten dıeser „Annahme‘“ beibringt,kämpfen un: ZU beseitigen, den I. Januar einem Ruß-
tage gemacht Das scheıint unNns eıt ol  . Denn, nıcht imstande, S1e Zu begründen, nıcht einmal der VOIL

uch einzelne Synoden, namentlıch ıIn Spanıen un fränkıschen Kalendermacher mıßbräuchlich angewandte
Ausdruck Natale Marıae.Südfrankreich dıe Verkleidungen untersagen, Sühnegebete

anordnen un dgl., wırd der NeuJjahrstag dadurch Im Kap wırd zusammengestellt, Was dıe historische
Forschung In betreif der Narrenfeste bısher zutage A arweniıg einem Buß- un Bettage als dıie Faschingstage, Ördert welchejetzt 1n katholischen Gegenden Betstunden AD hat, 1 Mıttelalter NeuJjahr vielen

Sühne der Ausgelassenheıt abgehalten werden. (J)rten stattfanden. ()b der Ton hochgradiger Kntrüstung
über diese ınge . Platze lst, wollen WIT nıcht unter-Tatsache ist, daß In den dreı ersten Jahrhunderten

un noch länger dıe Kırche sıch das N eujahr über- suchen. m Grunde sınd ja doch LU Schülerfeste
un Studentenulk, der manchem (Ort Frankreichshaupt nıcht kümmerte, wolfür dıe beıden ältesten alender
ın Lens sehr vermutlich Aausder christliıchen Zeıt, der des Phılocalus (e@ Schier un ausarte(te, Mangel einer

Rowali) un der des Polemius Sılvius (ed Angelo Mai) organıslerten Polizeı, dıe kırchlichen Strafmittel alleın
1efern. reichen 1n solchen Fällen natürlich nıcht Aausden schlagenden Beweıs Auch hätte bemerkt

werden sollen, daß VOL den verschıedenen Völkern des Das (Ganze ıst 1ne brauchbare Zusammenstellung
der auf dıe vorwürfhge Materie bezüglıchen Dinge, welcheAltertums jedes seine eigene Chronologie un miıthın

Größere Kürze undjedes auch seinen eigenen Jahresanfang hatte, SO dıe VO feißigem Quellenstudium
Griechen, dıe Ägypter, dıe yrer, dıe Hebräer USW. Von bessere NOrANUNg der beigebrachten Belege einıgen
besonderen Feierlichkeiten NeuJjahrstag bel diıesen Stellen würden der Arbeıt ZU Vorteil . gereichen.
V ölkern ist nıchts ekannt un: erst nachdem S1e Jahr- Bonn Keillkner
hunderte lang unter der Herrschait Roms vereinıgt 9
elangt dıe Feıer des Januar allgememınerer Geltung
un: ist davon äufiger dıe Rede, während bel den By-
zantınern der eptember, der Anfang der Indıctionen,
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Blosius, Ludwig, Abt, B,, TOS und Ermutigung (zerade dıe seelısche Lage des kleinmütigen und ST-
im geistlichen en Nach dem Lateinischen bearbeıtet losen Menschen verlangt yroße Sorgfalt 1n der Narbietung.
Ol Plazıdus Friedrich, Benediktiner Ol EMmaus 117 Prag Während der gelstig normale Mensch IC ehrlıch auch| Aszetische Bibhothek]. Freıburg, Herder, 1911 (T 214
A 1,60; geb 2,2 In Gedankenkreise einzutfühlen sucht, dıe ıhn fremdartıg

anımıuten oder 0  50 abstoßen, lehnt das empfindsame m1ß-
Das vorlıegende Buch wıll den kleinmütigen, AnNgSt- trauısche (zemüt schnell eINES kleinen Anstoßes wıllen

lıchen Seelen WwIe auch dem verzweıfelnden Sünder Ver- Al sıch wertvolle (Gedanken 1ab Kın Sammler der Be-
trauen und Vlut zurückgeben. Von Zzwel Ausgangspunkten arbeıiter muß deshalb alles Unzweckmäßige kurzerhand
her ındet INaAall gewöhnlıch den Zugang JA den bedräng- aussch eıden. Manche Übertreibungen (Z B 123 127)
ten Herzen solcher Menschen. Der TYTStie ıst dıe C1- oder dıe sinnlıche Schilderung der Himmelsfreuden S ® {f.)barmungsreiche Luebe Gottes, C1Le der ANZCIL UOffenbarung stoßen be]l solch krıtischer Disposıtion auf Unglauben und
des Christentums aufgeprägt ist und sich dem Blıck des bleiıben wertlos. Daß ails 17 verschlıedene Kapıtel eIn-
Gläubigen selbst 1n den Schwierigkeiten des Lebens kund- gestreute psychologische Bbelehrung recht dürftig ıst, braucht
o1bt. Jede HeIerE Eıinsicht In Gottes wesenhafte Liebe eigentlıch kaum gesagt ZU werden.
Ööst den Zweıftel und den Druck VOIN der relıg1Ös Dıiese Bemerkungen sollen keın Urteil über den Wert
ängstigten Seele Es kann aber auch der leibliıch- bgeben, den dıe Blütenlese Ludwıgs A Blois für hre
seelhische Zustand des (;edrückten den Ausgangspunkt eıt besessen haben INAS  S sondern iıhr für unsere
der seelsorglichen Hılfe bılden. Die zwangsartıge Wieder- Zeıt jene besonderen Vorzüge absprechen, welche ihre
kehr unbegründeter Befürchtungen hat iıhre organısche Neuauflage rechtfertigen könnten.
Unterlage ın nervoser Schwäche. /Zwar haben auch Dıe Übertragung nennt sıch Ine Bearbeıtung. S1e
Aszeten alter Zeit dıe einschlägıgen Vorgänge gul beob- sucht durch einzelne kurze Krläuterungen oder kleine
achtet und mıt praktischem Blıck Abwehrmıittel erkannt. Streichungen dıe Schrift dem populären erständnisse
ber die Ätiologie der Zwangsgedanken un ı10 Dıen ANZUDASSCH. Der Übersetzung eignen, W1Ee dıe folgenden

Nachdem Antonınist eın Erfolg der LLECUETI Psychiatrie. Proben zeigen, keine stilistischen Vorzüge. S1e o1btKymieu 1 zweıten eıl SEINES Werkes: Le Z0ouvernement dıe lateinısche V orlage mıiıt einer gewIlssen Breıte wıeder
de SO1-MECME (L’obsession ef le scrußule) Parıs KT dıe un verdunkelt dadurch einzelnen Stellen iıhren Sınn

Erkenntnisse auf dıe relig1ösen Zwangsgedanken Eıne bedenkliche Verschiebung des Wesens der “  S tritt
und rupeln angewendet hat, werden WITr u1Lıs nıcht ıIn der Übersetzung des Al sıch schon mılbverständlıchen 1 auler.
mehr mıt ungenügenden Krklärungen alter Aszeten ZU - schen Satzes hervor: S0 alicut dolor SLUC contrıtıo deest, saltem

Aoleat 5 ON dotere, NN hoc TUOGUEC OLOYF est.“ „Glaubst durieden geben können. Wenn INa dem Geängstigten aber, keine Reue über deine Sünden haben, soll - dır
das Grundlose seıner Sorgen nıcht bloß relig1ös vom wenigstens eid tun, daß du über deine Fehler nıcht nach Wunsch
Gottesbegriff AdUs, sondern auch physı0-psychologıisch Reueschmerz [1] fı 11 Dann ast du gleichfalls echte,

wıirkliche Keue  6 6} |Jıe letzte Sperrung wıe auch dıeselıner organıschen Disposition her klar machen VC!I- folgenden sınd mir. Beım Vergleich hat mır nıcht dıe VOINllsteht, S() hat Ila  — den Druck wırksam O ihm BO- Bearbeiter benutzte Auflage VÖ3: sondern die on 1672
LOININECIN und das Verlangen nach seelıscher Gesundung vorgelegen). 33 heißt „Auch hätte die Seele dafür
1n ıhm geweckt. (für dıe einma!l vergebenen Sünden) :kaum irgendwelchen (lat

NECC ullum) Nachteil nd Strate ZUuU erfahren, WEeNNn O  — 1Ur ınDiese Vorbemerkungen mOögen Verständigung der Besserung iıhres Lebens bıis 41l5 Ende verharrte,‘‘ 106
über dıe Normen dıenen, welche bel der Beurteilung des iindet sıch die Fassung: ‚„‚Gott ıst eın überaus zärtlicher und
vorlıegenden Buches bestimmend seın mussen. Es ist gütiger Vater, der se1ine Kınder, dı Sünden un Leiden-

schaften schon AUS SANZEN Herzen sıch abgewandt und iıhmdıe Übersetzung der ( onsolatio pusıllanımıum, eiıner Blüten-
lese, welche der berühmte Benediıiktinerabt Ludwıg O hingegeben haben, se1 f L1UIN In dıesem Leben oder ım Feg-

feuer, us väterliıcher Liebe züchtigt‘‘, obschon hıer offenbar
Bloiı1s 1m E3 herausgab. Der rößere Teıl der ”  N NS DPALErNO affectu“ en Modus Anmlıt äterlicher Liebe‘“,
Kapitel ist deutschen Mystikern, namentlıch einrich nıcht das Motiv bezeichnet. Auf 1735 den unfrei-
Seuse und Johannes Tauler entinommen. Die Stücke willig auftauchenden Rückerinnerungen an frühere sündhafte Vor:

stellungen die Kede S: erleidet der Sinn des Originals eiıne Ent-sınd äAußerlıch recht ungleıich. Neben Yanz kurzen Kapıteln stellung durch die Übersetzung : 6 wirkliche Sünde au ( 101-
stehen langgezogene, welche mehrere ‚„Abschnıtte‘““ C1- wendig freiwillig se1n, da(} s1e auf hört, Sünde se1n, sobald
fordern. Die empfindlichste Schwäche der Sammlung S1C a eSul: Sanz freiwillig ISt.:  es Die Vorlage Sagl „L’eccatum
legx darın, daß S1E dıe Stücke ohne Grupplerung und NAMGUE aAdeo porte voluntartium, ul S}ı sıt voluntarium,

nebeneınanderstellt. O s ıt peccatum,“ Die Inhaltsangabe : 32 Ott elohnt auchohne ersichtlichen Zusammenhang das Verdienst der Buße, wıe HN der Büßenden“ [ 142) 72Während In der Denifleschen Blütenlese » Das gelst- stehe ich nıcht. In meiınem Text steht > „Postquam 19NODU
lıche Leben« eıne teste Gliederung un 1InNne (;edanken- Haenitentidus, etıam 2HPSOTUM nerıita coronat.“ An einigen
entwicklung, dıe den Leser planmäßig weıterführt, erreicht Stellen macht sıch dıe früheren Zeıten eıgene Unkenntnis der

seelıschen Assozlationsgesetze störend bemerkbar:. Nıchts 1stist, vermi1ßt nNnan ın HNSPTEFE Sammlung allzusehr System natürlicher, als da hÖSsSe Erinnerungsbilder früherer Sünden 1m
Bewußtsein des Bekehrten wıder seinen Wıllen auftauchen. Esund Fortschritt der (‚;edanken. Auch dıe einzelnen Kapıtel

selbst entbehren häufig einer testen Gedankenführung, bedarf nıcht der Erklärung : „„Nun, verfolgt deın Wiıdersacher
dich nd Läßßt BBl dır seıne Unreinheit A4Uus 1n der BesudelungS daß schon bald dıe Herausgeber durch längeıe Nhalts- deiner Gedanken‘“‘ (S [ 73 vgl. 170)angaben über den meısten Abschnitten dem Übelstand

Bonn. Jos Stoffelsabzuhelfen suchten, ıhn aber dadurch ‚ERBER offenkundıger
machten.

Der Inhalt der Sammlung ist VO  u ungleichem Wert Kleinere Mitteilungen.Neben einzelnen gyuten Stücken, dem Kapiıitel : ))Ur_ In der Erzabtei Beuron ıst Jüngst eın „Palımpsest-Insti-sachen und Segensfrüchte der Leiden“‘ S H VOT- tut  <r gegründet worden, DE siıch die Aufgabe stellt, mittelst
fehlen DANZE Partıen den tiıefern Kındruck auf den Legser. elınes on P Raphael Kögel ın W essobrunn Weil-
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Bücher sollten In jeder Volksbibliothek Aufnahme finden. Dieheiım (Bayern) erfundenen photographischen Verfahrens en
Einzelbilder haben mehr Anziehungskraft als iıne im Zusammen-primıtıven, oft sehr wertvollen lext VO Palimpsesten der Wiıssen-

schaft zugänglich zu machen. hne da(} dıe Handschriften che- hang geschrıebene Geschichte der Kırche, WOTrIN SE vieles auf-
miıischen Reagentien unterworten der irgendwıe beschädigt SCHOLNINECL werden muß, w 45$5 für den Durchschnittsleser nıcht
werden, Läßt dıe Photographie entweder dıe obere, Jüngere Schrift S geringste Interesse haben ann. Hier hingegen indet AL DE
verblassen und die uUuntiere Schrift allein klar hervortreten (Me- trennte Darstellungen, deren Lektüre anregend auf ıhn wiırkt,

un zugleich bıeten ihm dıe einzelnen Kapitel eine gule Apologıethode der s1e g1bt beıde Schriften wıeder ethode 11), /O-
/AINE Abwehr falscher tendenz1ıöser Beriıchte ber dıe Geschichtebel allerdings die HLHGTE nıcht deutlich wird Das Palımpsest-

Instıtut beabsıchtigt NUunN, 1n einem »5picıleqium alımpsesto- des ‚„„‚dunklen‘‘“ Miıttelalters. Es sel gestatiel, hıer einıge
NC Palimpsestkodices verschiedenen Inhalts 1 Licht- kleinere Bemerkungen beizufügen, dıe Der en Wert des (3anzen
druck ach Methode Z veröffentlichen. en Anfang o)l! der nıcht 1im geringsten schmälern sollen. Wenn der Bonifatius
CO Sangallensıis 195 machen, dessen unfere sehr alte; uch 675 geboren wurde Sn für dıeses Datum bıeten übrigens

dıe Quellen keinen besonderen Anhaltspunkt), W AL belpaläographisch sehr ınteressante Schrift Fragmente der hıeronYy-
mıanıschen Danıel-Übersetzung bietet. |J)ıe Edition wiırd I15O seinem ode 1mM 754 ungefähr SO Jahre alt (nicht, 433 9)
T afeln umfassen nd 1 starkem KEinbande ABS! dıe Subskribenten Die Anmerkung 156 ber SdIE Einführung des Rosen-
Ü 60, im Buchhandel ZUu V SO abgegeben werden. Hoffent- kranzes ın der Form, in welcher pFeEtZE gebetet WE konnte
lıch iindet das höchst nützliche Unternehmen ausreichende Unter- wegbleiben, da s1e mM1t dem Texte 71I8 nıcht 1 Einklang
stutzung. Der Termin der Subskription erlischt IN ez 1912 steht. DE der Bonaventura der „gzrößte Theologe seiner

eıt  e W ar CS 166), wırd vielleicht nıcht Ol allen unterschriebenDas photochemische Laboratorium Wessobrunn £ührt uch
dıe Aufnahme einzelner Palimpsest-Seiten em geringen Preise (vgl übrıgens das 207 dem h Ihomas Aquin gespendete
O M 2!S ach Methode H: D nach Methode AUUIS:- Lob) Wohl nıcht alle T’heologen werden als Hauptwerk Bona-

seınen „Aufstieg des eistes LA Gott“ ansehen S 209),» Dimmler, E 9 Das Evangelium nach Johannes, über- das Ttinerarium 1st gewıß eine hervorragend schöne Schrift,
5 eingeleitet un erklärt. [A Der Sammlung Wort ber für en Iheologen sınd sicher dıe Kommentare den
und Bıld Nr 18/20]. München-Gladbach, Volksvereinsverlag, Sentenzen das Hauptwerk des seraphıschen Lehrmeisters. M
1912 786 2 Kart. , Ganz ın der S111=
führung nd aparten Ausstattung wıe das Matthäusevangelium ist, /VABÜE Meidung Verwechslungen, wohl eher Lazarıten

Eın kurzer Satz ber diıesen(statt : EAZzarıstemn) schreıiben.(sıehe 1heolJU. Kevue 19012 Sp S53 f. legt Jetzt uch das Orden; der sıch VO allem der Pflege der Aussätzigen wıiıdmete
Evangelıum VOL Gestattet das harte estein der Synoptiker und dessen Großmeister anfänglich eın aussätziger Rıtter W ar

wenıger seelısche Erlebnisse, gerade 1m Johannesevangelıum (vgl. M Heimbucher, Die Orden und Kongregationen, Hkannn der Interpret seine O0l  Z Seele 1n dıie Erzählung hiıneln- 25 / {.), ATr wünschenswert c  °legen. Nur der Kenner w eı1l, welche gründlıche orstudıen
nÖöUg Warcen, bıs die eigenartıgen johanneischen Ergüsse UNSCTIN » Mollat, G Les Papes Avignon 150 L375 | Bıblıo-
modernen Denken und Reden S nahe gebracht werden konnten, theque de l ’enseignement de I ’hıstoire ecclesiastique . Pafıs.

Selbstverständ- Lecoffre, I912 (AVI,; 423 O: Fr 3,5 0, [)as handlıcheWw1e 1n dıeser populären Auslegung geschieht,
lıch kann kein Erklärer auf einem vielumstrıittenen Gebiet iın Buch 1St ın rel Bücher eingeteilt : Kurze Biographien der
allen kıiınzelheıiten auf Zustimmung hoffen. 50 dart In der Avignonischen Päpste ; |Die Beziehungen des Papsttums Z

LLOgoserklärung der hellenıistische Faktor des W ortes nıcht Italıen, IN Keıch, Frankreich, England nd ZU Spanlien;
ausgeschaltet werden (S. 9) erf. scheıint auch en DaANzZCH dıe Kurie 1n Avıgnon, iıhre Einrichtung, Verwaltung, Lebens-
Prolog auf den A0OVOS 0604005 ZuU beziehen. (Ganz unannehmbar w else, dıe Fiskalıtät der U  ‚—  DA un dıe Zentralisierung der Kırche.

Vor dem ausgedehnten analytischen Index steht eın kurzes Schluß-erscheıint die Deutung der Worte: Was 1st 31r nd dır, Weib?
Ist denn n eıne Stunde och nıcht gekommen ” E}

Leıder
WOTrT In der orrede wırd dıe Frage aufgeworfen, oD dıe

Schlecht klıngt (S 29) Jesus ihrer (der Juden). ziemlich allgemeine Verurteilung der Avignoner Päpste o
vertritt och ımmer eine dreyährıge Wirksamkeıt Jesu (S 5 ö iıhrer Abhängigkeit Frankreich wirklıch begründet sel In

oft) Der Samstag, Al dem Jesus ım Grabe lag, 1st für em merkwürdig kurzen und inhaltslosen chlußwaort wırd diese
‚„„der GRSTC Tag des Osterfestes‘® S 238). Frech W arl der auf Frage verneint. Wenn 1an „Certaines QueStLONS de detatl,

e DrOCES Aes Templiers, et DOUTF certaiıns DADES, telsSchleichwegen wandelnde judas nıcht, WI1e annımmt CS 23735
Die Befürchtungen der Hiıerarchen, dıe messianısche Bewegung TU E Clement et Benoit absehe, WO eın Scheıin VO Be-
könnte staatsgefährlich werden, W Ar subjektiv doch nıcht lauter rechtigung vorliege, könne INan : on der allgemeinen Politik
Heucheleı (S 162). )as Nachtragskapitel (Kap 21 ist dieser Päpste nıcht 82A  . Der Inhalt des Buches bringt en
doch nıcht blo( ZUTLC Wiıderlegung der Dage, Johannes stirbt schlü sıgen Bewelıls für diese Behauptung me1ıines Erachtens
nıcht, geschrieben worden (S 279} S0 könnten och manche nıcht. Ich glaube nıcht, dalß die These mehr 1st zurzeıt

nıcht auf allgemeinen Anklang wırd rechnen dürfen. DieAnstöße namhaft gemacht werden, ber S1IEe verschwıinden VOL
den vielen Vorzügen dieser nNeuUECN Art der Schriftdeutung nd einzelnen Abschnitte verzeichnen s Beginn eine ausgedehnte,
Paraphrasierung des Johannesevangeliums., Besondere Anerken- sehr dankenswerte Bıblıographie. Wenngleich dıe
NUuNg verdtient, dal sıch 1n seıner Ireue ZUL erprobten TLa Ausführungen alle sehr knapp gehalten werden mußten, sind
dıtıon nıcht beiırren 1e (} durch dıe bekannten Extratouren auch s1e doch ZU  — Orlentierung sehr dienlich. Die klare Sprache nd
katholischer IC Exegeten, ıIn der Judäischen A0 übersichtliche Einteillung dienen em Zwecke des Buches 386

frage CS 40), in der Materlalisierung der Ausdrücke AA ÜTEUNL, gezeichnet. Am schwächsten ıst das Buch nd ın dıiıesem das
Mıt RKecht unterscheıidet auch MarıaYAOLS, TVEULLO. 111. Kapitel : Avıgqnon et la GOUT nontificale, Die klare Heraus-

Magdalena, Marıa Bethanıen und dıe Sünderın Luk 75 36 arbeıtung des Unterschiedes der Hofämter un: der Amter der
(S 146) Dausch. allzemeinen Kırchenverwaltung ist leider unterblieben. Die Ver-

Priester der Gesellschaft des waltungsbehörden haben eine unterschiedliche Behandlung» Canısius M W erner, erfahren und dıe Darstellung mul aln der Hand VO BresslaugÖttl. Heıilandes, Die katholische iırche des Mittelalters des öfteren verbessert werden. Es werden hıer mehr LesefrüchteIn KEinzelbildern dargestellt 068 das olk un die reitfere Jugend.
Miıt E Biıldern. Freiburg Bf-; AHerder, 1014 (1 c  e S 83°) als wohlverdiente Studien geboten. Diıie Geldgebarung der

[J)as Buch ıstM 2,40 ; geb SW Als Fortsetzung A seinen ‚„„Einzel- Kurie 1st 1mM allgemeinen einwandtrel dargestellt.
bıldern“‘ AdUus en „christl. Altertum ın Kampf nd Dleg  se (vgl für manche Zwecke recht oul 7A gebrauchen, weil eine Fülle

VO Fragen streift, deren nähere Ausführung 11 der angegebenenIheol Revue I9IO Sp 126) veröffentlicht Werner seıne
In Literatur nachzusehen Ist.Einzelbilder AUSs der katholischen Kırche des Mittelalters.

5 I Abschnitten schildert CH In großen Zügen das en berühm - »Braunsberger, Utto, I Pius und die eutschen
ter Heiligen und anderer Persönlichkeiten, des Bonifatius, Katholiken Teilweise ach ungedruckten Quellen. [108. Er-
des Ansgar, arl des Großen, der Päpste Nikolaus I) S1l- gänzungsheft en Stinmn men Aaus Marıia-Laach]. Freiburg BfS
vester I Gregor NI Innozenz I1L, Bonifaz 88 USW., ferner Herder, 1012 E 8 M n  ® Be1i seiner Bear-
besondere Perioden AUS der Kırchengeschichte, en Bilder- beıtung des Brıefwechsels des sel C anıs1ius mußte Br sıch eın-
strelt, das ogriechische Schisma, dıe Kreuzzüge USW., oder auch gehend mMiıt den damalıgen Bezıiehungen Koms den deutschen
das religz1Ööse Volksleben un: dıe kirchliche Kunst un! Wiıssen- Katholiken beschäftigen. Welch reiches Materı1al hıerüber
schaft. Wiıe das Bändchen ıne günstıge Aufnahme gefunden Au gedruckten un ungedruckten Quellen gesanımelt hat, ersieht
hat, wırd uch das zweıte gewiß viele Leser anzıehen. Diese us der vorliegenden Studie, dıe ın ebenso gründlıcher als
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anzıehender Weise schildert, W as Pius für dıe Erneuerung der en Menschheit als leuchtendes Beispiel vorgehalten A werden.
katholischen Kırche In Deutschland hat Wiıederhalt zeıgt er Übersetzer bıttet IN Nachsicht, da L1UTr Autodidakt 1m
sıch hier, da( der energische Papst; den schon Öfters als Spanıschen 1St. Für ine Neuauflage des geschmackvoll auch
eigensinnNıgen nd übereifrigen Greis hingestellt hat, Mt der mıt Bıldern ausgestatieien Buches hätte noch den Wunsch,
Strenge der Grundsätze un der Schärte der Anordnungen viel- dıe inhaltlıche Seıte einer schärferen Kriıtik unterzogen ‘A sehen.
tach große Klugheit, Langmut und Mılde in der Ausführung
verbinden wußte. AÖCHTIE für Schritt weiıcht dıie Strenge des »Dorothea VO chlegel. . —  OV aters zurück VOTLT der mütterlichen Liebe dıie Oll tausend Von Mary. Hiemenz.
Schwierigkeıiten umringten Deutschen“® S 45) Die lesenswerte burg, Herder, 1911 (X 148 80 nıt Bıldnissen). LO0*
Schrift 1st [8)8| besonderem Interesse für dıe gegenwärtige Zeıit geb , In der Sammiung » Frauenbilder« des Herder-

schen Verlags 1st neben der entdeckten » Elıse Hoskier« undNıcht selten werden darın Dinge behandelt, dıe ebhaft AIl NECU!
Paulus, neben der mıttelalterlichen Heiligen Katharına VO S1ena auchBegebenheiten un Verhältnisse erinnern. 7W E1 Persönlichkeiten eın Heımatrecht zuteıl geworden, deren

»Bonet-Maury, Gaston, Die Gewissensfreiheit 1in Frank
Deutsche

Namen mıt der etzten Blüteperiode der deutschen [.iteratur
reich om Edikt Ol Nantes bıs ZUr Gegenwart. verknüpft SINd : Amalıe VO Gallitzin nd Dorothea Ol Schlegel.
Ausgabe unter Mitwirkung des Verftfassers bearbeıtet [0)8! Dem Sohne der Dorothea VOIl Schlegel, dem Künstler Philipp
Reinecke und xoeder. Mıt einem Vorwort Veiıit, hat Prof. Martın Spahn 1n en Monographien ZUTLE Kunst-
Friedrich Nıppold. Leipzig, Hıinrichssche Buchhandlung, geschichte 1n würdiges Denkmal DESEIZL. Kın psychologiısch
I9I12 IV 4:1°2 8°) y + C Im I1 900 hat Bonet-Maury, echtes nd gerechtes Lebensbild der Mutter Phılipp Velts,

der / zeichnen,damals noch Prediger, Jetzt Professor der protestantischen Konvertitin Dorothea on Schlegel
theologıischen Fakultät P Parıs, e1ıne Studie ber dıe Entwick- W CI auch LUr ın populärwissenschaftlicher Darstellung, erfordert
lung der Gewissens- und Religionsfreiheit In Frankreich VO taktvolles Abwägen un Einfühlen. Margareta 1emenz erweilist
1596 bıs 1570 veröffentlicht. Diese Arbeıt hat DE 1909 ın ELE  T sıch dieser Aufgabe gewachsen. Irrung, Läuterung und
Auflage erscheinen lassen und darın dıe Darstellung bıs zur Erhebung im Leben der geistreichen Tochter des Philosophen
Trennung VO Kırche nd Staat 1m I190) fortgeführt. ber Moses Mendelssohn nd Gemahlıin eines Friedrich VO Schlegel
dıe Zeit on 1598 b1s ZUu_nn Konkordat [0)8| 1 SOI handelt bloß sınd geschickt nd verständnisvoll beleuchtet. Das reicHhe; viel-
In Drittel der Schrift ; der Löwenanteil *ist der NECUCIECN und Öörtlıche Milieu mM1t seınen zeıtgeschichtlich bedeutenden Persön-
neuUESTIEN Zeıt zugefallen. In der vorliegenden deutschen Aus- lıchkeiten esselt nıcht miıinder als die Seelengeschichte dıeser
gabe 1st das französische Werk O  „ LLCHEeT UÜbersetzung‘“‘ wieder- geborenen Israelitin, dıe 1n öln 31t Friedr. E Schlegel ZULE

egeben, wı1ıe Nıppold ın seinem kurzen orwort hervorhebt. katholischen ırche übertritt uınd In Wıen durch Klemens
Nıppold erklärt auch, se1l iıhm „eIne hocherfreuliche Aufgabe, Hof bauer relig1Öös gefördert WITF. I)as fesselnd geschrıebene
der deutschen Ausgabe des Werkes seines Parıser Buch mM1t seinem gewählten Bılderschmuck annn der modernen
Fachgenossen eın Geleitwort m1t auıf en Weg Z geben‘‘. Dies Frauenwelt manche wertvolle Wınke für zweckmäßige Verbin-
zeigt schon deutlıch SCHNUS, 1ın welcher Kıchtung das Werk des dung VOINl häuslichem und öffentlichem, profanem nd relıg1ösem
Pariser Theologen sıch bewegt: 1st Salhız VO protestian- Leben geben. Aber auch ın der gebildeten Männerwelt verdient
tischen Standpunkt AUS geschrıeben. Man Ikann Verschie- eine freundliche Beachtung.
denes daraus lernen ; doch wäre manches berichtigen. Dıie »Aberglaube und Seelsorge mit besonderer Berücksichti-
bisweilen Schnitzer VT
Übersetzung lıest sıch 1im großen SaANZCH recht gul; 1Ur kommen

gung des Hyphotismus und Spirıtrsmus [0)]8 Dr Fr. Walter,SO wırd das Wort „ab __é“ 1n der Regel Prof. Theol ın München. |Seelsorger-Praxis A XI] Zweıtemı1t DE übersetzt. Der S AD LOI1Sy, die „ Abte“ Fenelon, u Paderborn, Schöningh, 19II (500 S I2° Geb 2,60.«Dupanloup, Lacordaire, Lemire uUuUSW. nehmen sıch EeLiwAaSs sonder-
bar AUuUS Wer eın französisches Buch übersetzen will, sollte Dıie Forschungsresultate auf okkultistıschem und spirıtistischem
doch wIissen, da(i das Wort s a é“ iedem Geistlichen beigelegt Gebiete sınd für die Neuauflage dieses Buches nıcht ohne Kın-
wird, während der Ausdruck ADtS L11UTr dem Vorsteher eıner Auß geblieben. Abgesehen VO den Kapıteln über Magnet1ismus
Abte1 zukommt. nd Hexenglauben zeigt sıch dıe verbessernde and des erf.Sonderbar 1st auch, dal dıe bekannten besönders ın der Verwertung der Literatur ber HypnotismusAssemblees du Clerge de France „Klerikerversammlungen‘ un Spiritismus. Auchn In dıeser Aufl wahrt mi1t RechtgeENANNT werden. Die berühmte ede acordaıres : 40 DOCatıon
religrieuse Ae Ia natıon fFrancaıse ıst 1mM Deutschen als ıne ede seinen kritischen Stanudpunkt, indem im Gegensatz A

ber en Beruf (nıcht Berufung, 164) des französischen Göpfert oft da noch eine natürliche‘ Erklärung der Erscheinungen
Volkes bezeıchnen. Und w as soll sıch enn der Leser annımm(t, Göpfert schon Außlernatürlichen seine Zuflucht

nımımt. KEıine eindringliche W arnung richtet AR en Seel-einer 39 Beobachtung der Sakramente‘‘ S 73) den-
SOTSECr VOTI übertriebenen Höllen- un Fegfeuergeschichten, SOWw1eken? Leider fehlt eın Personenregister. Paulus.
VOT W undersucht. Verschiedene Fälle Besessenheıtswahn,

»Luciano del Pozo, en des ohannes VO Gott, die früher als Besessenheit angesehen sınd, werden ausführlich
übersetzt VO Domkapıtular Wılh Frank In Breslau e Mıt- besprochen. Fälle wirklicher Besessenheit, deren Möglichkeit
glıed des Reichstags. Paderborn, Bonifaciusdruckerei, I912 (AVL, der erf. selbstverständlich annımmt, werden leider nıcht CI-

283 4A5 S 2,5 geb M 33930.C Der bersetzer, der wähnt: Es sel hıer uch In bezug auf andere Bücher ähnlichen
1899 888| Grabe des h Johannes Gott weilte und durch die Inhaltes im allgemeinen dıe Frage aufgeworfen: Lä(ßt sıch
geistigen Söhne des Heiuligen zweıimal liebevollst gepflegt wurde, denn, abgesehen VO en evangelıschen Berichten, eın Fall

wirklicher Besessenheit wıissenschaftlich nachweisen ” Dıie Fest-hat seinem ank Ausdruck gegeben durch Aufnahme dıieser
barmherzigen Brüder ıIn seine Berliıner Pfiarreı SE Pıus) und stellung »ürde sıch iohnen, da s1e ja zugleıich ın schöner Be-
durch diese Übersetzung. Als abe ZzZumı 250 Sterbetage des WEIS für eine übernatürliche Welt ware. Die ufl hat Al

Joh Vvon Gott hat die neuesie spanische Ausgabe Luc1ianos Schlusse In Kapıtel erhalten : „Aberglaube und Großstadt‘“
del Pozo übersetzt. Pozo at seiıne Angaben verschiedenen hiıerıin zeıgt der VEerf.: wıe auch ın den Zentralstätten OIl Bil-
Autoren "entnommen besönders Moguin, der auf dem Titel- dung, Kultur, Intelligenz nd Fortschritt eıne bedeutende Summe
blatt 1sSt Daß dıe alteste Bıographie » Miraculosa vida VO Aberglauben sıch anhäuft. Alles ın allem die Neu-

sSantas obras del b. Juan de Dios« on de Castro berück- bearbeitung hat den Wert des geschätzten Buches bedeutend
sıchtigt 1St, SOWIl1e das Bullarium des Alonso Parra COöte; das gehoben
dıe Heiligsprechungsbulle Papst Innozenz’ XII enthält, terner eın
nıcht näher bezeichnetes Werk des P Manuel Irincheria, zeigen Dem bevorstehenden Eucharistischen Kongresse In Wıen
ext un Fußnoten. Andere [0)8| Beißel 1m Kırchenlexiıkon wırd uch dıe Leo-Gesellschaft ıne ıIn iıhrem Verlage ersche1l-
namhaft gentachte Quellen werden nıcht zıtiert ; ebenso i dıe nende, m 1t Tafteln un Abbildungen 1m Lexte reich ausgestatiele

An außerordent- Festgabe bleten. Den Gegenstand bıldet »Das onzıl VOAusgabe de astros nıcht näher bezeichnet. ITrient«, seine außere Geschichte nd selne ın den dogmatıschenliıchen Vorgängen 1m Leben des Heıligen fehlt nıcht (z
eıl Stillung des Unwetters, Erscheinung und Befehl des Entscheidungen un In den Reformdekreten lıegende Bedeutung.
Jesukindes, eıl I8l Bl Der UÜbersetzer verweist für dıe cht Gelehrte, zume1l1st der theologischen Fakultät der Wiener
nıcht offiziell bestätigten Fälle auf das bekannte Dekret Urbans I11 Universität angehörend, haben sıch ın dıe Arbeıt geteilt. Heraus-

geber 1st Prof. Dr. Swoboda. Das Buch wird IO Seitenund beansprucht N1Ur eıne reıin menschliche Glaubwürdigkeit für Lex. 80 umfassen.ST Das merkwürdige, VON tiefer Gottes- nd Nächstenliebe
erfüllte Leben des Heiligen verdient allen Helfern der notleiden- Personalien. In der theol Fakultät der Univ. Freiburg I Br.
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habılitierten sıch Dr OT A., Der griechisch-syrische ext des Matthäus 35 I 1mFranz Egon ch als Privatdozent
Verhältnis Z Tatıan SSC Ferrar.für Kırchenrecht, Pfarrer Dr. Franz Keller für spezielle Soz1al- Le1ipzıg, T eubner, 191

ethik. Der Prof. der Kırchengeschichte- der Un (Gsraz (s2 Lex 8
Dr Anton Weiß 1st iM 8 August 1m Alter Oll 60 Jahren Ghadder, T TLextkritisches Mk 35 (Bıbl 1912, 55
gestorben. 261—272).

Perles; z Die Parabel [0)08!| Lahmen Ul,. Blinden COr Lit;-Ztg.Ber:chtigung. In der vorıgen ummer Sp 368 I1912, S, Sp 348/9)und 5Sp 369 ist M Ott) lesen. Clemen, C Die Ekntstehung des Johannesevangeliums., Halle:
Nıemeyer, 19012 493 ST 83°) Bd HalbBa:Tietzmann; F Handbuch ZUI1

T übin-Bucher und Zeıitschriftenschau Die EKvangelien, Johannes, Ekrklärt Bauer.
SCH, Mohr, I012 (1V, 159 Lex. 83°) 53570

Harnack:; Aa Chronologische Berechnung des ‚; Jags 3!
Bibhlısche Theologie. Damaskus“‘ (Sıtz Preul kad Wiss. 1912, 575

5 673 —682)Müller, M., Nochmals der Anspruch auf göttliche Inkar- COoppıeters, H D} Les recentes CONTIire l’authenticite denatıon 1ın den Pharaonennamen COr Lıt.-Ztg. 1912, T
5Sp 308 l’epitre AUX kphesiens (REeVv. bıbl 1012, $ p 361 —

Haupt, B Some difficult d55SacapCS 1ın the Cuneitorm ccount Benz; K Dıie Ethik des Apostels Paulus. | Bıbl. Stud ANYVIE
of the Deluge Journ of the Amer. Or Soc I1912, L, 1-16) /4] Freiburg, Herder, IOI2 157 SE 8°)

Vanderburgh, A Babylonıan Legends (Ebd 21—32). Deissner.; K Auferstehungshoffnung Pneumagedanke bel
Paulus. Leipzig, Deıichert, 19012 CN 13< 8()Alıtken; M) Notes Collation of SOM unpublished Ste1iHhMetzerT. Z Das Froschsymbol in Offtb 16 (BiblInscr1ptions of Ashurnazırpal (Ebd 2, p 130--134). 1912, 35 252—260).C S P Sumerisch-Babylonische Hymnen Gebete Hartm ANN, K Gegen moderne Legendenbildung. MedschdelSamas. Münst. BINS Paderborn, Schöningh, Io12

(sO O:} Jaba. Schurahbil (Mitt Nachr. Dtsch rCaläst.-Ver.
Poebel; A Zu en VO Scheil Hılprecht veröffentlichten I1912, 4., 5 7—-60).

altbabylon. Königslisten (Or. BA 1912, 7) Sp 289-294). Blanckenhorn; M’ Kurzer Abriß der Geologie Palästinas (Z
ROCK; S Götterzahlen Weltzeitalter (Ebd Sp 2094 —299) IItsch Paläst-Ver. 1912, 3y IA D126)

Reil: F Neuere Ausgrabungen Kırchen 1m Bereich des latCGhapnran; ] LabaSı-Marduk, Könıg Ol Babylon (556 Klosters Nazareth (Ebd 40 7159)Chr.) (Ebd Ö, Sp 49—350) A ben M.;, Exploration de Ia vallee du Jourdain: De SamakhGelderen,; Van, Samaritaner Juden in Elephantine-Syene Beısan. Beısan (Rev bıbl 1912, 55 402 —423)(Ebd Sp 37—344)
Breitsechäatt; G.; Ist der Gottesname S71 iın en Keilinschriften Sellın E Nochmals dıe ursprünglıche Bedeutung der Mazzeben

nachgewılesen ” (Bibl 1912, 49 S 236 —241). COr Lit.-Ztg. 1912, Ö, Sp W S T
Theol. Jahresbericht für I9IL1 43 Jahrgang. Abt Das KTABSS; S Talmudische Archäologie. Grundri(ß der

T e&t., bearb. W estphal. Leipzig, Heins1ius, Gesamtwissenschaft des Judentums]. Leipzig, FOock, 1912
(VIUL, 491 1988 Abbild SL, Ö°) MV, 12 Lex. 8°)

Hoyt, F TIhe Name of the ead Sea (Journ of the Amer. Historische Theologie.Or. Soc 1912, 1LIS—119).
Bens, A., UÜber ZzZw el Codices des Aus den Biblio- Tieles Ko198theken on Meteoron Megaspeleion CL alttest. Wiss ıpendium der Religionsgeschichte.

V Söderblo I1l,.
völlig -

1012, 3‚ 225—231). gearb. Au Berlin, Biller, IO12
Mınjon, LZur Geschichte der Auslegung des bıbl Schöpfungs- 664 8 6,60

berichtes (Katholik 1912, 8‚ 128—135). StOpel,; Südamerikanische prähıistorische Tempel 4
Gottheiten. Ergebnisse eigener Ausgrabungen ın Ecuador u,Killermann, S7 Neue Tatsachen ber das Alter des Menschen- Südkolumbien. Frankfurt M., Minjon, 19012 (24geschlechtes (Hıst,-pol. 15O, 1012, Is; 81-96). Abbild 248 8*)Köniıg, Jahwes Funktion In Gen A 1D (Z alttest. Pizzasa H, M., Buddha dogmı del buddhismo (NWiss. 1912, 5 S 2327 —237

Euringer, S DIie agyp keilinschriftl. Analogıen zumnm Funde Antologla I9I12 lugl. 16, 274—265)
des C6 Helciae (4 Kg Chr 34) (Schluß) (Bibl KeiIner,; H: Das Judentum 1n der Urkirche, spezlell ın Rom
I912, Sara 3y 2R (Hist.-pol. 15O, I9012, 120—131).

HOoyt; T TIhe Holy One In Ps 16 (Journ of the Amer. W ıllems, C“ Protessor Schnitzer Papsttum (Past bonus
IO12 Juli, VE Aug., 659 — 669).CIr SocC I19012, 2 20—125). ALItard. P PTODOS de l’hıistoire des persecutions (RevZenner; R Das Buch der Sprüche. Kap 6, 1—19, hrsg. CM hıst. 19012 Juillet, 106 —117).Wiesmann (Bıbl f 1912, 35 S D Marmorstein, Kranz Krone In en Oden Salomos (Or5Sıgwalt, &E  » Rekonstruktion des ursprünglichen Doppelschluß-

stückes des Kohelet nıt Hılte des Akrostichus (Ebd 248-25 I) Lit.-Zig. I19012, 79 Sp 306 — 308).
Van Ravenstein, W: N cn >N 1307  S (Theol. Kamorıino, Minuc1o FeEHCE-E Tertulliano. Nota bıografico-

cronologica (Didaskaleion I1912, 2) 25—137)I1dschr. I1012, 35 255—262). Valmaggı, E Minuc1o Felice 61 F5 (Ebd 01:—204)Gray, Ba he strophic divisıon of $S AI ea O L FE VanDdDeck, A La penıtence ans Tertullien (Rev d hıst. efi deCL alttest. Wiıss. 1912, 55 190 196). lıtt. rel I912, 4y 350—369)Baudissin, W Graf, Die alttest. Religion dıe Armen LaÜbrıolle: de, Refrigerium (Ebd 214:=2109):(PFeuß. Jahrb., I90I2 August, 193—231).
DeTapOorte; ] L’evangeliaire heracleen Ia tradıtion kar-

olo 88 D dialogz0 TEOL LEOWOUPNS dı Glovann! Crisostomo
kaphienne (Rev bıbl I912, 55 91—402) (Didaskaleion 1912, P 173—200).

‘KeErzZAaSnl; NS Le clausole riıtmıche neglı Opuscoli dı Sinesio.Götz, A „Indische Einflüsse uf evangelısche Erzählungen‘‘ (Ebd. 205 —225).(Schluß) (Katholik I1012, T5 S 16 —455 B d n h C ©O Geschichte der altkirchl Literatur.Berthe, P, Jesus Christus. eın Leben, se1in Leıden, selıne Ve= Das Jahrh. 31ıt Ausschluß der Schriftsteller S Zunge,herrlichung. Aus dem Französ. W Scherer. Regens- Freiburg, Herder, I012 (X, 655 Z O3 Mburg, Pustet, I912 (AVI, 558 O 4,50 FuecBH., P Les orilgines du Priscillianiısme ei l’orthodoxie deSPMNZeT, Ka Die wahre Bedeutung des Wortes: „ Wahrlıch,
wahrlich, iıch SapCc euch : ihr nıcht das Fleisch des

Priscillien (Bull Alle: ıtt I012, 2Z, Ö1-95; Sn 161-213).
Menschensohnes RSN seın Blut trınket, habt ıhr nıcht Grebaut, D Liste des patrıarches d’Alexandrie, d’apres le 1115,

ethiop. de Delorme (Rev de FOr Chret. [9012,Leben ıIn euch‘“‘® (Fast bonus I012 Juli, 602—610; Aug., 2, 212—216).652— 659) Liste des ro1s d’Axoum, d’apres le neme IiNlSs (Ebd 214-250):Les manuscrıts ethıoplens de Delorme (Cyriaque ei
Für die Bücher- un: Zeitschrittenschau wırken mıt Herr Juliette, Prieres POUL chaque Jour de Ia semaıne) (Ebd,Kaplan Loyo-Berlin und Herr Dr W eber-Münster. 13:—132)
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Schulthess; BA Die Sprüche des Menander AN Syrischen GOorna, Dn Codices olım Franciscani iın Bıblıotheca Landiana
übers. CL alttest. W 1ss,. 1912, 55 99—224) Placentiae (Ebd IS Ö0 —

Corpus scrıptorum christ. orJıentalıum. Scrpt. arabicı. Ser. 111 Gaddoni, O Codices Bibliothecae Estensis utinae (Ebd I'

Geikho.
10om Agaplus Ep Mabugensıis : Hıstoria unıversalıs.

Textus.
095—101)

Beryti (Leipzig, Harrassow1tz), FTIOTOVSKY., C „De fAinidus naupertatis“ A4uciore Hugone de
I912 (474 Lex 8°) 21,60. Tom X IX Syn- Digna (Ebd Z 277—290)
axarıum Alexandrınum. Vol H: ed FOoTrget. Tlextus. GCallehäuf; A Recueil de miracles C PITEUVES du culte 1M:=
356 S:} 18 Script. aethiopicıl. Ser. I1 Vol VI, memori1al de autier de Bruges M., eveque de
Vers10 ET AANG ECEXIuUS Tom VI Annales resSunNn Poitiers (1279—1306) (Ebd 3, A04.—519)
Iyasu I8l 61 Iyo’as. Interpretus est Gu1dı1 \ ers1io. (208 5  S Delorme, BS Documenta saeculı e RYA Proviıncliae S55 Francıiscı
Romae (Leipzig, Harrassowi1tz), IO12 (207 Lex 8°) 9,60

cCta
jmbriae (Ebd 3) 20—9543)

1om S E  < Viıtae SAaAncCiorum indiıgenarum, euckelum, Mercedes Vall, Spiritualistische Strömungen den
W alatta Petros. I8l Miracula Zara-Buruk, (1&; 248 55 Höfen V Aragon An]ou während der Höhe des Armuts-

2,50. streıtes. Berlin, Dr. Rothschild, I9I12 (98 O5
Margoliouth, CI On oslem Tradition (Mosi Waorld GOotftrön D Ramon Lulls Kreuzzugsideen. Ebd 1912

I 2] I13—121): 96 SL: 8 M 3,60
Steitens; M., Modern Antı-Irinitarianism and Islam (Ebd CGäarrıere, V Une visıte synodale dans ”ancıen archidiacone

de Carden (diocese de Treves) AL moyen-äage (Rev .isd Y SEn  all, W St GE 95  he Book‘‘ of the „Fgople of the Book‘‘ hıst I912 Juull,, LI7 —141).
(Ebd 164—170) Kopko, R Apostolus bıbliensiıs Sd6eC., AA N Grammatisch-

S41r dnNner, 4 95  he Wily“ of the Mohammedan Mystic krıtiısch analysıert. | Denkschr. kals. kad W1Sss,. in
(Ebd 1711875 5 » 245—9257). Wien Phil.-hist. Klasse. ) \ 1} Wien, Hölder, [9I12

BADUT; © Martın de Tours. Le triomphe de artın (104 d;) 76R
(Rev d’hist. ei de 1ıtt rel 1012, 4» P 2869—329) EAZarus. P Das Basler Konzil. Se1ine Berufung u Leiıtung,

Macaıgne, e La vıe de Genevileve ei Ia passıon de Gliederung Behördenorganıisation. ( Hist Studıen 100].
Denys (Rev . hıst. 1912 Juill., -10$) Berlin, I912 359 235 8°)

Manıtıus, M., Zu Dunchads Johannes Scotus’ Martiıankom- EITeRer, Joh Kreutzer, eın elsäss. Prediger Refor-
(Dıdaskaleion 1912, 2 , 136 —172): IMator des L: Jahrh. (Hist.-pol. 150, 1012, A 178-191).

Bertoni, G n frammento dı unl raccolta dı miracoliı Zacharias, R“ Abergläubische Meinungen U, Gebräuche des
Odilone dı Cluny (Romanıa 1912 avrıl, 161---170). Mittelalters In Predigten Bernardınos S51ena CZ Ver.

W agner, Studien Gesch. der Abte1l Andlau C Volkskde 1912, 2 JE m A 3’ 225 — 244)
Gesch Oberrheins I9012, $ 445 —469) Nünez,; M., Explicatio regulae Clarae aucCciore Fr 1colao

Hofmeister; z Zum Krönungsrecht des aınzer Erzbischofs do Aux1imo (1446) deque alıa auciore Joanne
(Hıst Vıerteljahrschr. I1912, E 363—372). de Capistrano (1445) (Arch. Francılisc. hıst. [912, 2y 299-3 14  —

Nau, F Lettre du patrıarche Jacobite Jean (1064—1073), Goyens, s TIrois ettres inedites de Fr. Jean Maubert vicaire
AU catholique armenıen Gregoire { 1 (Texte SyT, ei trad. general des Observants ultramontaıns Fr Pıierre de Vaux
franc.) (Rev de Or Chret. 1912, $ 145 — 195 s —8Pirie-Gordon, Ma Ihe Keigning Princes of Galilee (Engl. appellationes ad Sedem post. factae a Clarissis ole-
1st Rev I912 July, 445 — 461).: t1nıs Gaudensibus PTO purıtate Regulae servanda (1498—1536)Gillmann, Y „Transsubstantiare“ m „transsubstantiatio“ mM (Ebd D 1$—320)
Clm 1Im Cod Bamberg. Can I3 16) (Katholıik wel unbekannte Bearbeıtungen des Modaus confitend: Ol Andreas
1912, 7 7R 7 Hıspanus (Katholık 1912, 7, 5 7—64)

Die Form der eucharıstischen Konsekration beım etzten
Abendm ahl nach Petrus

Zinkl, M., Die Servıtenklöster ın Deutschland VOT der Re-
Poitiers, Wiılhelm Durantıs, formation (Ebd 87 86 — 101).

Guido de Baysıo Wılhelm de Lauduno (Ekbd Ö, Mentz, G: Handschriften der Reformationszeit. Ausgewählt,
E r 623 Bonn, Marcus Weber, 1912 (5SO S 12 111 Text

Goldziher, ® Aus der I heologie des Fachr al-din al- Räaz]ı Lex 8°) Geb
(Islam 1912, 30 .0 19247 ) ötrıeder, IS Authentische Berichte über Luthers etzte Lebens-

Massıgnon, 5 „Ana al Haqgq  L Etfide histori1que ei crıtique stunden (Hıst Mierteh: I912, $'s 79—396)
SUur ME formule dogmatıque de theologıe Mmyst1que, d’apres Nes tie, B Lateinische Bıbelstudien 1n Wiıttenberg 1529 (Philo-
les islamıques (Ebd S 246—257)i logus I912, 14A737

Düumcecke: Y Zaubereı u Hexenprozeß, Berlın, Scherl,; 912 OI B Ph Melanchthon 1n seiner Bedeutung für den relıg.
(1 8°) Geb I1,50 Jugendunterricht (Theol. Stud E Krıt 1912, 4, 493-517)

Kok, de, Les etudes franciscaınes Cn Hollande depuls 1594 KiıtsScCcHhl: OM Die Entwicklung der Rechtfertigungslehre Me:
(Notes bıbliographiques eit cr1t1ques) (Arch Francıisc, C lanchthons b1s 1527 (Ebd. 15-—540)
I912, 39 4485—458) ET D Nachweis Melanchthon-Briefen‘ Nachträge

Baumgartner, K, Jie Franziskuslegende des Vogts Studien 541—0639).Jakobus de Vora-gıne (Ebd Z 210—236). Clemen, ©M Zu Melanchthons „Scriptum Smalcaldianıum ad
Dausend, H  > De forma Dullae Gregorii „Nos ılten- Reges“ (Ebd 640—653).

dentes“ aprıl. 123)5, em  n  ata Iul I25) Lbd 2y 382/3) Soh IN, Die Schule Johann Sturms e dıe Kırche StraßburgsBughetti, B., NMıraculum Clarae adhuc viventis, 1n eius In iıhrem gegenseltigen Verhältnis 1530—1I581I. ( Hist Bıblıo-
egenda praeterm1ssum (Ebd 2, 303/4 hek 271 München, UOldenbourg, 1912 (ALV, 318 5°} V

Legenda versificata 5 Clarae Assıslensis (saec. (cont.) Koth, F, ur Lebensgeschichte des Augsburger Formschneiders
(Ebd 2y 237—2060; 45 459—481) DDavıd Denecker se1ınes Freundes, des Dichters artın

O1Tgen K De orıgine. regularum Ordinıs Clarae (fints) Schrot (Arch. Reformationsgesch. [912, $ 180:—230);(Ebd 2, 181—209; 55 413—447) Berbiıg, Cr Eın Streitfall zwıischen einem Koburger Bürger u.Lanzon1; Fı Le antıche de] CONVENLILO dı Chiara 1n einem Kaplan 1550 (Ebd 2313230}Faenza (Ebd Z 261—276; $ y 482 —493),. Wıllkomm, Ba Beiträge Retormationsgesch. Aau>S Drucken Ul.Dekö rare: F Documenta quaedam Clarıssarum hıstori1am SECNC- Hss der Universitätsbibl. ın Jena (Ebd 240—262),. 3
E A RN  v>  :

ralem ei speclatim Monasteri Clarae Burdigalensis
illustrantia (SAEES:ZS I, 41-5 2y p 21-3) I Friedensburg, W., AÄAus den Zeıten des Interims (Briefauszüge

Maggıanı, Y De relatione scr1ptorum quorumdam Bona- us ord- O Westdeutschland) 63—273)
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